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Eineder iiebenswixiediastenTugenden,dieje
die menschliche Natur geziert hat,die

Nationen verschwistertnnd Weittheiie an ein-

ander kettet, die Gastfrenndschaftscheint noch

nicht die Betrachtung gefunden zu haben, die

sie verdient. Wenn auchhieund da mehr ein

Zufall als ein besonderer Vorsatz von dieser-Tu-

gend zu nebenveranlakth To waren es- einzeln

hinaewvrfeneBemerkungen, größtentheilsein-

geschranttanfGriechenund Römer, ben

welchendoiheine solcheBetrachtungnochim-

mer sehrunfruchtbar bleibt; ,oder es waren an-

tiqnarischeAbhandlungen, die mehr todteGast-

rechtgebrauchebetrafen, als daß sie in den Geist,
-

der in ihnenlag, tief eingedrungen waren.

Auch scheintes, »daßmanchePhilosophen, die
—

«
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Esset-—-

so gerne Snßetneohneeinen Blickin die Welt

nnd in die GeschichtedaueanoderLehrbücher
ois ins unendliche wiederhdiemes nicht«für

würdiggenug halten, über einzelne Seiten der

MenschlichenNatur mehrbesondere nnd genaue

sBeobachtnngen"anzustellen;
-

wodurch indessen

Hochoie wichtigeWissenschaft-oes Menschenwi-

ioeinMenschenein greinen-im- »Er-eisernen

fähigwird»
-

...«»3
. :

·

«

— Man darf es wohl kaum erinnern, idnß hier

nicht von der Gastfreyheit, nie einer Tugend

zoder Sitte einzelnerPersonen oder einzelner
Familienunter verfeinertenNationen, die Rede

List;armen-e iß»sie ofeeesnichts anders, ais

eine Wirkund der Eitelkeit, der Prachtsucht,

derSchwer-irremzu weit Tansgenrtet, aksdnß

sie uneigennützigeundwohltsieitigeGesinnung

seynkonnte. Wie betrachtensie als-«eine Tu-

gend eines.ganzen Volks. Sie begreift jede

menschenfreundlicheAusnahme, jede Art des

gefälligerydienstfertigensund wohlchcitigenBe-

· tragenå



trageneeitreeraeiongegen Giiedee einer en-»

dem Nati.on.. Sie ..ist also. weit. mehr, nis,
dieantegcicheGqstfeeyheiydie ein Freund ge-;

senden andern, oder.eine Nation gegen ihr-.

eigene Glieder ausübt, »
-«.-; . .

«

Were hiernastfkeyhexeJauch nichts-mehr-
ten-.eine Pflichtder Hösiichkeiigegen Bei-forten«
mitxwelchenman in keineechefondernVerbin-

dungstehtz so würde sie schon der Aufmerk-

samieit des Philosophen nicht unwertlz seyn-

,",Denn·Tugenden dieser Art sind; wie Hut-.

chesonViehe richtig bemerkt,»wirtmeheec
Wichtigkeit Tisi- vpn seiner größernmoralischen
Schönheit,als man sichanfängiicheinbildeu

- Sie ereenen die Dankbegieede,nnd durch die

Gewalt des Benspiels erwecken ,si·edie· Nei-

gungen von weiterem-umfange; siegebeneiner

ganzen Nation, ja idem ganzen menschlichen
Ælechreeine liebenswürdigeGestalt. Ein-
I

«

’

A ; gesellt-«

HeSitltxnjkehteverVernunft.Aus dem Engl. Hist-E
BE 455.

.
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gefälligesBetragen und die Gastfeeyheitgegen

Fremde, ein verbindlichesund höflichesVer-

halten gegen alle, auch unbekannte,Personen,
werden mit allem Rechte für unfehlbar-eKenn-
zeicheneiner menschenfreundlichenund leutfee
ligen Gemüthsartangesehen, und sie sind desto

liebenswürdigenje weniger sie einen Argwohn
eigennützinerAbsichten vmausfetzen«

Allein die Gastfreundichaftist auch merk-

·würdig,man mag sie als einen Naturtrieh
oder als eine Sitte, oder überhauptals einen

Theil des Nationalcharakters ganzer Völker

betrachten; Sie hat sichmit den sonderbar-
Sen Erscheinungensehen lassen, und nicht fel-

ten SenNationen
,» bteynielchenman sie am

wenigstensuchte. Sie hat neben Neigungen,
«

Sitten undGewohnheiten,die sie znxzerstdren

zscheinenJsichnm längstenerhalten. Sie ist

für die Kultur der Völker, die sichzum

auf siegründet,überaus wichtig,und das«ge-

sckaigsieBann das die entfernte-imund unbe-
«

,

kann-



anntcstepStämme des menschlichen-Geschlechts

miteiNYUZervereinigt. . .
«

.

«D.ie.·Vortheileder Neiseri.in".demxersten«
Zeitalter der Natienenwaren unstreitig für sie

Ausbreitung der Wissekschaftenund Künste,

für die AusrottungfchckdlicherVorurtheile Her
ErziehungunddjesVaterlandes, für JdieFort-«
psiqnztmgder Geschichte, für die·Aufklärung-
der Gesetzgebung,für die Erhebung des mensch-

licher-»Geistes-»für die Bildungder Sitten,:

für die-Mi1dcr1smgaller natüriichenGefühce—-

wichriger, als. sie itzt- seyn können. Und pie
Gastfeeundschgfewar-e« die-, enden-»sie Za-

«-Recsen erleichterte, die-Hand zum Erwerb aller

DieserVortheire bot. .

,

·.

; Wenn irgend eine» Tugend in daserste

. Weltalter hinaufsteigt,so ist-es die Gastfreunde

schaft'." Sie nimmt mit der Einfalt der-eilte-
. sten Gesellschaftenim Moses und im Hvtyer
jhrenAnfangund.schreitetnonda durcheinen«
langen Zeitraum fort, bis-siean eine-Gegner
; . c A 4

«

stößt,
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»

» sthit,"wo sie entweder ganz verschwindenoder

unter den Verfeinerungen der Nationen all-

mählich in eine-weniger kenntlicheGestalt

übel-geht«

20

AlsJdie ersten Mensehengefchlechtersichvon

einander abzubndern.,nnd eine-neGesellschaften
oder kleine Staaten zu bilden angefangen hats

ten, konnten verschiedenesVeranlassungenzu

Reisen entstehen, welche einzelne Glieder der

einen Völkerschaftin dzas Gebiet einer andern

unternehmen So lange dieseVölker-schonen

in Frieden oder freundschaftlichenBündnissen

mit einander lebten, war.die Aufnahmegesi-

chert, und Zelt oder Hütte denxAnkömmling

seötfnen (

«

.
,

—

Die Bedürfnissesowohldes ersten Welt-

eltery als. anchvieler spateenVölker-,macht-g

die Gastfrepheit nothwendig. Es waren noch

keineStädte, noch.keine Fleckenvorhanden-,

sondern



ivndern«nur «zersireutes,oft mitf vdn einander

- entlegene Hütten, zwilchenwelchender Fremd-

ling Iumherirrete.Oder wo auchStädte und

Flecken angelegt waren, so waren noch keine

öffentlicheAnstaltem zur Aufnahme und Be-

quemlichkeitder Reisendens einseföyeäMan-«

glaubte; wenigstens ins einem Zeiten-Innder

Griechen nnd-Römer, daß die Gast-vierh-
schafteinem freygebohrneuBürger Unanstän-

dig sey, nnd Plato Is) hatte den Elnfall,-aus-

drücklichzu behaupten, daß sie nur vön Aus-

lande-n und gemeinen Leuten getrieben werden

müsse. Der May-ges MPoKzesjeiwichtuW

«
wazeedurchdie menschenfreundlichcDienstm-
tigteits einzelner Familien ersetzt werden;

IT Vermutthchwarm Unter vielen Stckmmeq

und Völker-schaltendie Neier aus manche-les

Ursachen nicht sehrtielusig.«ffDie freyeBewie-

chuiigeines Fremden, dienen-·seiten war, ward

desto willlger innieenommenkje«mehr sie
I« »A-· noch

«

Ii) de Legibns. lib. II-
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«

hoch von Einfalt und Genügsainkeiierleichtert

ward. ·

·-
,

-

«

Die erstexWelt kannte wenig den Handel-

Die Reisendenswaren keine Kaufleute,«dieihres

Vor-theilswegen ausgiengen , und von denen

«

ses nicht.unbiliigscheinenkann, einen Theil ih-

res-OWNERnehmen.
- Es waren meistens

wißbegierigePhilosoph-enund Gesetzgeber, oder

dochMannen die für-sichaussehn-Mitbewe:
nützlichenUnterricht suchten. Ihre Absichtwar

·

edel, seen vom«gemeinenEigennutz. « Man

z
glaubte; daßman-ihnenauch eine uneigennü-

tzigeAufnahmeschuldigsey.
"

.

«
-

: »Die Seltenheitder Reisen, der Mangel

des Verkehrs der Völkerschafienunter einan-

der,- und die Absonderungder Wohnplckizekonn-

ten: die Neigung zur«Gastfeevheitsbeiekens

Weiknmnseiten-einen Fremden fah, fo erreg-

te· seine Gegenwart mehr Aufmerksamkeit-»

Mansühlt est . eineverdrüßiicheEinsamkeit,
«

wenn man blos bey seiner»Nation,der man- zu

sehr
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sehr gewohntswird,eingeschränktists »Man

reißt sich, so lange man nochnichtganz irr-sich

selbsteingescheumpstist, gern nnd der einfdrmii

« gen Eingezogenheitheraus, sobald ein neuer

Gegenstand erscheint

Durch die Ynkunfteines Fremdenward
die Neubegier-de gereizt, die den Menschensd
natürlichist, und es nochmehr den ersichem
schenseyn mußte. Sie suchte sichdurchBe-

. zkanntschafrnndumgang mirihm zu befriedigen
Je seltener die Er«scheinung»einesReisenden,

je entlegener seine je abweichendeekdas
keep-askder Sitten und Gewohnheitenseiner

Rattenvsoxldem gewöhnxichenStempel, oder

je hervorstechenderder Ruhm ihrer Talente,
Künste und Thaer war; desto quseebreiteter
mußte die Neubegier-de in der Aufmerksamkeit
gus einen Fremden wirken, »unddesiomehr
mußtendieseWirkungenzu dem Ziel der Geiste
frevheiezusammenieufem·

«

«

Das



in W

-L-Das-eeste,was ein Fremdersuchte, wcke

Sicherheitvor Beleidigung. Diese Sicherheit-
konnte-er zussindenhoffen, sobaldsichdq, wo-«

hin er kam, die ersten Begriffe von Gerechtig-
keit entwickelt hatten-- Es warnatürlich, , ei-

nen Fremdenals einen Menschenzu betrach-

ten, der von dem Schutz seines Vaterlanere
non der TreneYseinersFretindhvon der Zärtå

Lichte-itseiner Famiiie getrenntwar, ·-der-schwach
nndj hülfbedürftigkunter einem unbekannten
Himmelirrte. .Was konnte bey dieser Be-

trachtungmehr gegen das erste Gefühlder Ge-

rechtigskeitseyn, als einen solchenMenschenzu

bekeidtgenoder beleidigenzu lassen? Man muß-S

tej«-esempsindenzdaßes weder Ehre noch Ta-

pferkeitseh-«sich seiner Schwächeund Hülsloe

sinkeitgegensihn sexbskZu bedienen. Meiner-

kannte sogieichunter dieser Empfindung aln

Gesetzder Nätliwdaß er ein Rechtauf

den—·össentlichenSchutzdes Landes habe, wor;

inn er«sichdefand,«und daßGöttern und Men-

-

"

«
. schen
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sichert"-nkchts«misfcklligerseyn-—«-fsnnte,

Wyoen zufkjgpnzn lassen. - ·

;

«
»

Nachdemsich diese Begriffe zu einer-»Ok-

wistknsStärke ausgewickeltshattenk mußtexquch

sperTrieszur Gesellwwt seine WirsunqzixII-

-miskn.änfqnsen. .· eWetm diese- TrieH-. se sun-

Iwiderfprechächxmsmer Natur- gegrimdet ,

«

so

swokjlthcktigfür das-Leben des Menschen, H

sunaufhaltsamin feinen ·Acußerungen-,«-sieh-txt

wurwagkichewsreifenichtsefsiedisenssonst-z

rfv mehret-erin- dem Umgang mit einem Frem- .

Den seineSättigung. Sessel-r abgesondert-die

Gliedek ein-r RMWMT PMB-r

Verkehr sie-unter sichselbst.hatten, destomehr

knirschte-er sie fürDen ankommendenWand-m-

.tmeigt.s Denn- der- Menschist zur Gesellschaft

Iebohrem » Die Spur eines Laplånverssaus«
«dem-«befchneyteuuser,««fast -Fergusons,»-s-I)

Macht«-Demeinsamen-Seewaoa Freude-z- und-

pjxizikwsml swäschichkedisk-ähnlichs-si-
5·« fsllschaft.Aus dem Engl.«S. 24.
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Esset-
«

nie-—stummenZeichendes-Ehrlichkeitund-Freund-
cichkeie,die Hm gemacht werden,wecken in

das-- Andenkendes Vergnügensauf-, daz-

eeinder Gesellschaftgewes- Ja der That
mits· welcher Sehnsuchtnach-«Menschen

nicht oft die Seefahrenden, wenn-·sieslange««

nichts alsvWellen und Wolken gesehen,«"auf

dem weiten Meere We- und wackres-sh- «

ldckenbeo«dem-Anblick eines users,«-Sinestnnch
sunMänntenUfer-, neean Wespszst
Bewohnungzeigt! Die einsamenHütten its

.

den Gebärgenoder an den-Gestaden dessMeerg,

dieLange nicht von dem Grußeincss Fremden

denteny wie öde, wie leblos werden sienicht

ihren Bewohnern? Wiesvft und wiesungieduie
.

dig erwartend forschtdicht das Auge-«umher-

pb es nichtsauf jenem vngedaljnken
«

Wes-kin-

die jvaldichteHöhehinauf, oder dort an dem

seinenHorizont, der sichmitden Wellen per-s

liebt, einen Ankömmlinggewahiswerde,v der

neben und.Auweikeeunebringe-e-Mensche-eige-
«

Trick
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Trieb der Gefeiiinkein du belebstdie ganse Em-

psindlichkeit-dermenschlichenNatursfür andere-·

netlässt dass-Tiers dem noch fernen Wanderer

schon entgegen klopfen, und treibst unwider-

stehlichzu jeder Art senMnfchenfrenndschakt
Und Guttheitigkeiti ,

--. Nichtsweniger in MSntnpathie ein Theii

von der Einrichtungnnfers Wesens.Sie ent-

springt nicht aus unsrer Wahi oder ans einee

Rücksichtnnf eigenen Vertheil. Es beendet

nicht-auf nnieee Willtüljrk ob der Zustand des

Nebennienichenuns rühren ioll oder nicht.

Jeder muß es gestehen, daß er dieses gemein-

nützige Gefühl nicht aus feinem Herzen ver-

kennen kann. Die Sympathie wirket fix-deut-
.1ich, so allgem-im so unaufhaltsam, daß es

eine nnbegreisticheVerblendnngseyn würd-,

wenn man sie nicht für einen Grnndtrieb un-

srer Natur erkennen wollte.

In so ferne die Gastfeenndichaftnls eine

WM »d-Trieb-.M Gen-Zith-Imd der
B - Sem-



Sympatyijesbkträchtetwerden·kan"n";in fd sei-M

Mr sichauch-behaupten;daß-siein der Einrich-

-'tu«n"gunsrer-Natur selbstgegründetist. I- Essist

hier nicht der Ort« M entwickölnjivie weit-die

GastfrevhectdurchsEhrbegierve,svuechsseen-pi-

bene Höflichkeitund Gefalligkeit; durchKlug-

heit undspvlktifcheAbsichten-unterstützt-werden
.

kam-R Wie-twong mcs-yier-noch mit-der

Bemerkung-»daß die Danke-www indem

sie-sich auf die«Trievesdæs·-Gefeacgkeitiund-»der
«

Sympathie ståiztzals kineWirkungsswnves-
EinrichstungunsregNatur« anzttfchsu ist-;

-’ ’-«

nein ehe die- Gastfreunbfchaftsichsure-ein

7Nawrtrieb41wßsmkam-, muß sichder Mensch
in'-·eincrLage hemmen, die-der-«Warmwit

Dieses Triebe-s keine Hindernkssekdie ihn Ersti-
cken, entgegen setztg Zudieer denMen«9k-

"y«d"rtdie Sinuloftgkeit des noch Lanz-rohen

·-Meüidensks’vie-Fue«cht"sauikeitzund Schacht-ök-
"-

·.' heit-
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heit, die ans demGefühl der Schwacheent-

springt, nnd durch die Einschrankungder noch

ungeübtenDenkkrafrvermehrt wird; die harte

Dürftigkeirdes ersten Narnrstandes.
»

Es giebt noch jetzt Völkerfchasten,die so

tief in Sinnlosigkciwergrahen liegen-, daß sie,

außer dennorhwendigstensNatur-trieben,sich

kaum zu irgend einem Gefühlerhebenkönnen.

Man hat Bevspiele, daß sie Gegenstande, die

ihnen ganz neu seyn mußten,ohnedie gering-

sie Bewegung von Lustoder Unkost, non Hah-

fncht oder-Erstaunen, anstarrten. Sie blieben-

selhstbey dem AnblickeuropäischerKriegsschiffq

der. andre Wilde in die lebhaftesteVerwunde-

rung setzte- garn ungerührt; siesischtmin
der Nahe des Ankerplatzesruhig sein«-ohne

einmal einen Blick dahin zu werfen.
·

In ei-

nem so riefen Schlafe des Geistes wirdsichder

Begriff vom Eigenthum nicht ieichrentwickelth
und so lange dieser noch unausgebilderist, noeh

seine Spur von wahrerWohlthätigkeit»sich
«

B 2

—

zeigen.
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zeigen.vDie«Unwiffenheit,daßLesRechtedes

Eigenthum-zgiebt, der Gedanke,daßalles ge-

meinschaftlichist, kann etwas- hervorbringen-

das den Schein der Gutyeezigeeithat, aber

nichtsweiter als plnmpeDummheit ist.- Ei-

nige Wilde kehrenin die ersteHütte, die sie

antreffen;rassen weg, was ihnen gefalltz man

laßt es Mädchen-,weil man in einem gleichen

Fallesehenso.macht.
«

" "
( «

’

«

So waren die"Amerikaner’,die Ojeda
nach dem Koiunibns etwa zweihundert-Mei-

lenüber den Orenoko entdeckte."«Das Land

war durchLage, Luft und Wasser Fest-ndnnd

anmuthig. Die Einwohnerhatten weder ei-

vWienKönig, noch andere Oberhaupter.
"

Man-

ner und Weibergierigen nacket, bis auf einen

Gürtel von Laub oder Baumwolle- Ihre M-

sser waren gemeinschaftlich;dochwaren sie ei-

--gentlichnur als ein«Dach gegenunmaßigeHitze

wund schlimmeWitterung anzusehenz denn sie

werden-Mr dmsreworny wenn sich vie

«

.

«

Thiere
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«

Thieteielbstzu verbergen pflegen »Die Wil-

penhatten weder vom Handelnoch vorn Tausch

den«gerittgtienBegriff.· Weil sie sich nach-

vschts sehnt-n, nis was nöthigwar, und für

diesesdie Natur durcheine großeMenge Kenn-

ter, Wurzeln und Fischeneivkgthsttezso SA-

Hen fee-nachneigt-zher. Dagegen nahmensie

auch mit gleicher Freymüthigkeitalles-was

ihnen gestel, wiewohl ihre Begierde durch ei-

nen Besitz von wenig Augenblickenschonge-

sättigtwar.. Ihre Lebensmittel boten sie je-

dem nn, der sie haben wollte. »s) ,

Furchtsameetrund Mira-neu en gewöhn-
lich das Eigenthum den-Menschen,der nochin—

dein rohenNaturstande lebt. Je eingeschränk-
ter die Sphäre feiner Begriffe und Erfahrun-

gen ist, destoüberwiesenderwirdihm das Ge-

fnhl von seiner Schmeiche- Mit deinFortgann

feiner Kultur entstehenneue Entdeckungenvon

B Z » Hülfsn

w) AllgemeineHistorieder Reisen re. Izier B. ( S.

-,.96·97.
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HülfsmitteMsIdie er zu seiner Gesching ani-

tsenden kann; Er sindet die Gefahren nicht

mehr so«fchre,ckend,weil er mehr Wege gelernt

hat, ihnen zu entfchceichenoder sie suüdetwcllti-

Fen." Seine Futthtsamteit nnnmten detnGen-

de ad, tmit welchem seine Aufklärungsteigt.

Fastebenso verhältes sichmitdem Mißtrauenp

dan nichts andere als Furcht in einer etwas

veränderten Gestalt ist. Außerdem-ist das-Lei-

den der« Witdenfast immer ein Zustand der

Unruhe nnd des Krieges, den sie mit benach-
barten Stamme-n und Völkerschaftenführst-,

ein Zustand,der Zuneigungund Vertrauen au-

mahtichganz verscheucht

Man sieht reicht, wie sehr diesenurchtimo

dieses Mißtrauen«,diedem Wilden mehr, als
»

dem cultivirtenMenscheN,eigen sind, die Ge-

selligkeitbeo ihm hemmenmüsseny Daher bet)

der Annckherungder Europåerdie hnnsige

Flucht der wilden Nationen auf hohe Gedürge,

in tiefe Wakdunsen nnd Fetsentlüfta Nur

mit
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mit Miet- Mühe und mit einer Verschwendung

WQZeichens»der Freundschaft-—hqtman sinkt

ist«-ihreHünen-zund an dazu freve--Gestade zun-

räxktockmskönkmNicht eher-gewann dieNeii

sung zur Göselligkeitund. Gastfreyheit Ruh-,

gwas- sichwskkksquzubeweisen, gis bis bis
NUM«des. Friedens -überr»eich,t,bis Geschenke

angenommen, oder andere Zeichender Freund-

schaft-gewechseltworden. .

- i

Auchdie Verwiedenhesiten des Naturstam

desdürfen nichtübersehenwerden, weil sie-di-

Gastfreundschastin« ihrer Würksamkeithakt-.

mehr ,. bald-«minder einschwka ppkgJst-ichs

»
. o der Jagcrstaud, der-äußerst-und har-

teste Stand der rohen Menschheit,npchfort-F
daureh da ist dic.Wildheit zu überwiesenbz
das Gefühl der Bedürfnisseliegt nochzu schwers-
als daß die, gesellig-n Triebe sich unte- dieer

Gewalt empor heben könnten. Sogar, die ehe-

liche Vereinigung wird ein Unglück,weitdas
«

B 4 Wird-
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Wilp--.deR«hrung-Inst ver VMW des

MenschenAbnitymr.Die Wliehe Ungewikhkit

keinesSchlosses-, die Mübseligkeitund Gefahtss

llgter welcherer-.seitdem sinbe jede-.Mor-

gen-ächz- Unterbnleiwkxwesgndsh

des Luft aufspürenmuß, fchlagenden Geist»mit

ihrer ganzen furchtbarenLastnieder. Deo los

GEISTIII-Eid-hst feist-.-Hüttc-»dieer seineWoh-
nung nennen lönntez die ers-: BMIM des

Felsenwand ist. seine Herberge» Er entfernt

geh, je weiter er von Wohnungenbee Mem

seyenwegirret, von dem gesellschaftlichenLe-

ien. Er verliert sichganz, fast ohneHoffnun-

der Zyygekkehyin die Einsamkeit. Unzuer-

dexcheitEndUnruhesindfeine unsichtbaren-Be-

LEeiterlnqemSein Geist yet-mildert Unter den

läg-ständigenErmordunaea,«wie sein«-. Gefühl-;

CJVWird hakt. und ungestllig. Von dem zu-«

fälliger-cUebemußeiner glücklichenJagd theilt

waschen-in weil-er bald den Mangel wiede-

w fürchtenM .

·

Nicht
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« Nicht Besserisisdas SchickfakderMk-

dies sichMein vom Fischst new-

res. Eben die Ungewißheitdes·sUnterhalt-,
eben die Uusietigkkitdes Lebens, eben die Ver-

wilderung der Gefühle.ISie kampfensaukeb
dem-Mit eine-assocme Eier-teures- fee

müsse-uden«-Mchea sauf-viele Meiieu nachge-

-Wei! sie aber dochnoch immer in klei-

nen- felten weit von einander getrennter-, Hau-

fen dem EJW nachsehen-,so kamt sichdie Ge-

sesigkeiteher erhabeem cis unter jagevdenMei-

tivnm Sturm nnd Winter treibt sie wieder

issihve-HüeemW-- wkateft

sieh-m sehen erwärmt,woran sie
Wvcktlettx

Diesedroben-angeführtenNaturstckndesind-

indessend-ev-Wüeksqueitder Gasse-W qu

meisten entgegen. . Sitte neuere chahumghat

akk- 5estcktigt. Auf allen Jnsemves Süd-«

Meekss deren-Bewohner noch in einem Zu-

stande leben, der den beschrieben-Usch-Glich
.-

"

B 5 ist-



ijh basen7"sdieSees-ihrerkeine Lavdwiskkdhmx
Widerstand , sein«--iAumahmemit Freundschafss
LLFWM.« « -.—

i-. Aber Viel nähertgränztseh-m«qu;die

selligkeitxdas hernmzsiehendc

auf die-ersten Nara-ständezu-«folgen scheint-.

Zwar ist hie-.-nochkeine BestmdigkeitsderWoyss
W .« Zelte Folgen den Heerden-,- fobaläkk

eine Gegend .:abgeweidecist, »auch wes-ak-
W Allein die Hirten halten sichdoch schont

mit Wenige-wen niihrr sey .einander. Ihre-

Rahrung Jistxgewisser,
s wird - leichteraufgebracht-

Sie genießenmehrRuhe zum Nachdenkenunde-

zu .-fremsdschaftlichenZusammenkünfteu, mehr;
einen Ueberfluß,wovon siedem dürftigen-Freunds-

xing mittheilten können.« Wir werden weiter-:

hin verspiedeneRomas-m widerTAuiübmim

GqstfrevheitXefchssstigtsfedem

In dem Schdoßedes friedsamenFeldbaues

aber wird der Trieb der Gefelligkeiterst.recht«

zum Wachsthumerwärmt. Der Ackerbaumacht-
.

die
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die Menschenzahm nnd gesittet . Gent-ersann

melt sie in fruchtbare Gegenden. Er macht-.

sie durchdie Vereinigung geneigter, erworbene-

Einsichten, nüiziicheEntdeckungen und gute

Gesinnung-meinander mitzutheilem
s

Er stößt

ihnen Achtung gegen des Eigenthum, Liebe zw-

Bestgndigkeithohnnng ein.
·

Erverschastt

ihnen mit der Gewißheitund Bequemlichkeit
der Nahrung mehr Ruhe der Leidenschng

mehr Muße zum Denk-ea. . Er befördertdie

Vermehrung und den Anwgchsder Familien--

die sichmit LeichtigkeitUndim Neichthumerz

nähren. Er keckem-MINqu ver.

CHOng und breitet dadurch.Leutseiigkeit·
und Gutherzigieitschnelleraus. Er gewöhnt

sie endlichzu bleibenden-Niederlassungen,zut-

Anlegung der Dörfer,
"

zu allem, was zur Eig-

richtung und Midung einerNotien heotragen

kann. Die GastfretmdichaftwirdsichCIspam

meisten bey Völkern zeigen, die mit einem ge-«

wissenWopistgudevom Ackerbau ich.

71
·

Man



As MS-

Man wird indessenleicht erkennen, das

man bey det. Angabe dieser verschiedenenNa-

tnriinnde nichtsdie Absichthat , .. zu behauptenz
ais wenn sieimmer so rein und unvermischtin

der Natnr angetroffen würden,Haß-sie

in einander stießen-solltenDas«Leben non der

Jan nnd-das Leben vom Fischfanghaben ob-

ncdien schm- eine .aenane Verwandtschaftmit-

einander; nnd zwischenihnen-nnd dein-Atem

beben noch ein Mittelstandeinsallen,wor-

inn der »Menschsich von Wurzeln, wilden

Früchtennnd seibstwachsendenPflanzen nahm

Die Absonderungder Naturstande bat in der

Theorie ihre bekannte Bequemlichkeit; sie ist

aber mich. nicht so williührlichangenommen-i

daß sie,nicht in derWahrscheinlichkeitder ersten

m Stufe zu Stufe fortstewvdmledUno M

Menschen«- nnd in der Natur selbst oder in

würd-liebenBei-spielengegründetwiirr.

4. Es
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Es ist schonbemerkt, daßdieGustfrenndfchast
als ein mittelbarer, in den Trieben der Ge-

selligkeitund der Symxatdsegegründeter,Nu-

turtrieb anzuseyenist.
«

«

Seine Mikllchkektmuß

ans der GeschichtesderMenschheiterwiesenwet-

dm nm dieses mit Sicherheitund ohneGe-

fahr des Widerspruchsansznführen,"-u1üssen

wir Vötkerscdaftenunfsuchen,die noch ohne

merklicheKuktuhohneVerschlimmerunskohne

Verstellung der Leidenschaften-der steuer-»Be-
tvesung der Natürtrkedes über-

iassen sind. Vornehmlichverdienen Jnsukaner,
die in’sehrwenig besuchtenMeeren weit von

dem festenLande entfernt lesen, its-dieserAd-

sicht unsre Beobachtung. Die Spuren der

-Gastfreundschast,diesichdeysolchenVölker-schaf-
ten sinden, sind die ficherstenAnzeågewkdeßsh

in der Einrichtungder menschlichenNatur ge-

«gründetist, und zu ihrer Besämnmnngeydm
» «

- Um
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Um mit Bei-spielenanzufangen," die nvth

hie und da im frischenAndenken seyn müssen-

Jserikineen wir uns- hiet zuerst der Jus-tranke-
-deken Entdeckung die Geschichtever-Menschheit
:in Unfem Zeiten erweitert hat-. Auf den mei-

sstenEylanden der Südseehaben-die Eng-
-länder,die vor einigen Jahren dahin die be-

stülymteIwane-suchten -, Heiteeteit ,. Freunds-«

Jlichkeitund Gastfreyheit bev.jenen- Kindern der

Matursaefundem vornehmlich aber auf der Jn-

1ieisOtaheite oder G-eorgsinfel.. Sie ge-

hört-zu den gesundestennndanmuthigsten Lan-

ssdernin der Welt. Die Berge sindmit Wai-

.dung-z sdie Thaler mit Gras und Kräutern er-

cküllts,die Luft-istüberaus rein. Ueberaii eine

großeMannigfaltigkeit von- Fischen, zahmen

Thieren, vortressiichenFrüchte-a Die Insel

ist mit-. wohigebiidetemanständiggekleidetem

tat-fern und geistreichenEinwohnern stark be-

Odltert Ihre Hausei- sind nicht in Dörfc-

znsammenaskbauet,,sondern sieliegen über die

- Ebenenff
p-«



29

Gestenumher zerstreut, odetx in anmuthiges

Hainen «..Sobaldj bey dens»gutherzigenund

fröhlichenBewohner-ndieserMenbisihensInfä

dieerstenBewegung-enderxswcht gestillt WA-

ren, ssoüberließensiesichs-ganzder Geists-genah-

sehnftgegen cbie Engsåndetisidie- iW. Mit

Behatfamkett ·1mv«Gütebegegnetem . Sie eit-

xm ihren-Gästenmit Früchten,Thierennnd

andern Lebensmitteln entgegenz sie führten-sie

en iheeWohnungen, drängtensich jeden Tag

.ircundschaftlich"ums·sieher, sanan auf die-Be-

«-friedignng-ihrerBedürfnisse,xund überhäuften

sie-.währendithMstMWts sinkt tau-

sennBeweisender Gutbeezigkeit.- Sie verga-

Hsn»id- dsie Bemessung-teund Zwist-ziem-
die zuweilen von benden Seiten- voesielen,und

boten gernezurAussöhnutxgnie Hund« Viele

von den Engländernschliefenoft in ihren

Häusernmitten im Walde, ohne einen Gefckhee
ten, meiner vollkommenenRuhe. Drey Mo-

nate lebte Topf-nndfeine»«Gesellschaftmit des
’

«

.

.
«

".« s

.

«

DIC-
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Omheitm in des perzllchstenFreundschaft

in einer beständigenErwiederungvon Gefcklligs

seiten. Als das« Schiff unter Segel giengk

nahmen die IMM, die sich am Bord bä-

fanden, Abschiedskund· weinten mit einei- qui

ständigenBetrübnis, die etwas ungemein Zärt-

Ischesund Rüprendesshatte. Das Volk fn

sen Kahne-inew-graue ahe- ven Abschied-V
-.- Esist kein Mk wissin Evoks Tage-

W seiner neu-w Reifszu vett Okaheimi W)

sgefagt, dem sie sich nicht willig unterweist-ers
steine Gefälliigkeihdie· sienicht gerne Mem-H-
meu solltet-. Sie durchstrcichendie Jnseh des

Fremden das, was ihnen fehlt, zu verfchassseth

tmd wenn sieDurchGüte and einige kleine Iei-

chender Achtungmfgenmmert Mat- fo rich-
ten keine Anpassung-appe-Betopnmgen M

·

be-

71 Geschichteder Seereisen und Entdeckungeni-

Südmeer ic. 4. Aus dem Engl. 1774. 2ter Th.

w) Tckstkvchvon deieain Eos-M neuester Mike
-

m die Welt us Aas dem Engl. wö. S. Zy-



bey»Hast-.auss-GMGMMWP zutbe

Mk hiegkfchlpssenengroßzfuüthigeixwerbinduni
Mikznisdttennen.,—:-»—-

-

Nicht weniger. suchet-zis-

Wrchungszhatte vorher schmWallisIII-seh
ihnen ongetrossenzsunb als er sich's-du«ist-sen

nahmengis-Imsag-tacht-
fchaftadd.;.sp.xrühikndgrPetmbgtssog ibidAss-

schiecydaß et sichver- Thumeiknichtenthaltsw

konnte»—- Ebecxden Charakter derGast-

fkeundschafttraf Bongainville M) Iseyjdcii
Omheitrn an, zals,er-nach dem Wallkss ihrs

Jusel«befuchte.Die-Beschreibung, dick-rva ,

frei-hatsnicht verweist-an set-tx- Dic Frem-

zofen.wurdenbgp ihr-L Emdtmg von-reines-

MengeMenschenbcyderleyGeschlechtskmpfwjk

gen, dir sichnicht-sattask-ihnensehenkonnten-«

-
«

-"
- KIMEFT

(

»s) Geschicksteder chetseiseiiThxster J

VII Bongninville Ieise uiv ZifWJlt 26.·"Aus Ists

Franz- 177:. S. 1587165·
«

«

C



Ihm-«Mk Mehr-j- «««ITUch-"IMØV«W

mmsStästs Sie Wßun-nicht,-,wsiesie ihre

,«--DiesiFremdkingegjzu sehen«-Ast-Ne-
solktcpxspassdmpt sodkrssderqfsxgentkderGE-

wssåwesie-»Mi- M mai-usw

Miss- sie»;--begväßten«-ickvdkmsiiersdsjeHandkm

M MINISTER-E Mikgemal«’«Tsis:«(«.MH
«

MINIan Micfenz »DerNesentwse ;

thjgte « ssäM-Om-«70nfe seinem-M

NEWT«III UMEW Mk Mächte-Agrüng »

FjßheQndsWäfM’-IW·M-Er und-qudmie

Bote begleitete- seineGäste nachher«kzs MU-

Böte. Einigevon den Lamm-wwan-

ßonszaMxomBord der««FregAtt-.·

ÆHMWM Wtessihneuisdauzmt

inUSG«J-HW;2nnd andre-ssebmsmittehsz
ihnensssäii
Wschöpfen-, Holzfällenund Errichtung der

Bette für dickkKrankenx Dir Einwohner brach-·
ten- tktsmsallen SkitegsFrüchte-Hühner,Schwei-

Mk FischesUnd Leinwand yet-Mis-tmd rauschte-!
«

T-«·7 - sie



Mk.ksesenx..sl4'miokeitensemx»Sie-»Mean

altes-genau Acht, kwas den Franzos-wMel-«

Sie- merktenxiM siePflanzen-—see-when SHM
sockssundi .:Wln pfaWktens .

s-
» Es währte-

nicht
·

Lange, so brachtenWeibe-s :1M-.-Kindxie

Im idit zWettcganzes-Körb-wll zfoxcherAlma-.

YundMem-J —.Die«-anzpfensi-giengeastax-·-

·ti:h,.keinzelnoder its-kleinenHau-fen,7sunbewasi-
act auf dem Lande her-um«-. Meist-minnny
thigten sie sit-ihre Wohnungen,.—und. when-ih-

:u-eu.zu essen-; Es Mich-nicht«-

thnng allein, sondern-wundesihnen auch-junge

MädchenEssai-käme-
,Wks)atee. Göttin· vers-Liebeistshie-

zmleichixdiesGöttin Ida-. GsstfrevbsitHist-»HM

Mr keine Geheimnisser.·;-;,,Mbin mehrmals-y-

fagt Boltgainville, tiefer in dasskauvchjneine
-

Menge-n es schienmir- deßtGartm its-Eben

JUMJWMM sah-diefchövikenEWiksenwitdeu

horrlichstmsObstbcsummgbefest-undjnit kktinea

HERR-vdurchschnitten- die überall-ein frisches
C g Ansehen



Aus-yea«verbreiteten,ohne daßdie Feuchtigketts

davont«btschttzerlich««siel..-Ein zahlreiche-sVolk-

HM die Schdse - Welch-»dieNatur ihm-in-

sppcichemMaaßeansehend - Wirsfandenswä

fen Ihn Männern sur-d Weibern —· Unter dem-.

Schatten -dcpObstbckumesitzenz alle-grüßten-

fik uns- fpeaudfchafctichzdie uns begegnet-as
Wut-wie SEND-um Platz zu machen-

Wall-en herkfchtessnsifreyheiyMyr- sanf-

sechåde, und dem-Anscha»nach waren die

Einwohnersehr Rücksich« . ..-.

Der - bekannte Engländer, Drake ,, Evas

Unter den Seehelden glänzt, und nichtswa

ais-Seht großer-Seeräuber war, fand bev. der

Instdeckmgsvon neuAtbion oder Cakifomien
die Einwohner sehr menschenfreundiichzSie

kamen ihm ohne Massen entgeguy

ten ihn»mit Gesang und Tanz. Als Tie sein«

Abfahrtbemerkt-kmKrachen sie-in anhaftend-

Kkaggtxaus·»Sieg-kletterten ausf.die hdchsien
—-

. ."
.

- Spitzen



Spitzenxsdezpandesznun ihre abreifendenGän-

mehzjannejm Gesichtezu behalten.D-- .

Als-der ·Admirax-(Nnggevee«ndie Oster-
insel in- der- Südseeentdeckte,kamen bey fei-

ner Landnngviele tansendensulanekans Ufer.

Dies-www ihm gråch«eiukzngeHerrscht-

und nach«j:ihnem-GeschmnckkzugerichteterHühner

nnd Wurzeln Indessen stiegen die- Hollän-
derans Land. Die Wilden drängersichans

einer ihnen-sehrnatürkichenssNeubegierde um

esse-her,nnd berührtenWEewehns Man naß

Feuer-unt Ke, um sie-in zerstreuen, nnd an-

swer .-.fast:UnbesrxisitebmsUwvtsichtigseit oder

Unmenschlichkeittödtereman viele von· ihnen-

Ihre Beßürznnywnrdsüberqusgryßz sie er-

hoben einsicfmmerlichesGeschreyund Wehkla-
gen. . Dem ohngeachtetbrachtendienuten Len-

.te- um«-vieLeichncnnezu erhalkexy«

denHollän-

.J,.Cz-·. .-DM.I

HistsccVerkehr«von·d«en·;fätütliekjte·drtrchEnglän-
dek geschehenen Reier um die Welt. Aus dein

Engl. s. 1.7.-s,«.Istcr Th. S. 215-:20.
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seistven-neueinallerhandteeensmittee Me,

Ema-merund Weibertundæiudmtrugenspann-

zweigeund eine Art-Tiber tdther Und weißer

Gehn-; these Geschenkebestanden aus« indic-

tjfschenFeigen, NüssökijksvckekkchesWurzeln-,

Lsühuem
«

Siesieren auf die Knie, pstanztexk
die Fayueiipoe deu- Holländemyim und

Mike-echtemw isis ersieh der«beteivigte Theil

womi-
"

ihreParmzevefgeare Zeichen deswe-

szoensxSie siehetmxvuechdies-verehre» Ge-

Hehrdenum Steundfchuftzsieboten ihreWeiber

Tanz Sie fuhrentägtichfort, den Hvlländeric

Lebensmittel im Uebesflußzu bringen, uns sie

its-ihreHäuser einzuladen. Diese Jnfulaner

Ebewohmensein fruchtbaresLaut-, und Iehren

Mk den Feuchtender Erde und ihres Heim

states wae sepsianztund bete-es Ae Aas-c

Tagenmit vieler Sorgfalt von einander abge-

sondert Sie wohnten in) bequemenHütten,

beneidetensichmit rothenund weißenDecken-

« weisen
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»

»
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Favasehr cebhast,·und hatten Einvsanfte-,
JWE und rosenrhmesWesen.’.··')
sssskxssÅgDseringebyhrnenEinspohnrrvdnStxDoq

wingv peobachtcwsie Gqstfrcyheit,als eine
·

»vonihren Vorsahrenangeerkteunreccinderlichk

Pisa-V rufz genas-eff--.·Es scheint,Pfost-

HhärkevpixkVI) man dieseschöneTugönb

Mir-der Luft der Insel einathmen Die guten

-.8eutesrntziehcnsichfreywillig das Noth-verspr-
ic, Um nur etwas zu haben;dassieihrenGä-

geben künnen.- Ihre Ueberwinidmdir
dbcheben nichtgerne die-Indiana zumMuster
schrien-,-hapsekrsie

QåähintysEinFremderkanijauf St. Domin-
--go’reifen, obgle·etwaszuFrthttnzverkistüber-

qll wohl aufgenommen; und hrückrkhnsirgend

eint-Bedürfniß,so giebt man ihm, xjmseine
«

s

» C 4 v

« Mist
« AllgemeiqrOrfo-seder Meisen· sc.

.; »S««558·—

Y) Histoire de»Iflsie Ekpega0kvll ckesk- Do-
««·""I"1«Iingue.Amsterdam-I77z. Tom.4.. S. Ho-

:3·z42.U. f.
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Reife--.fvrxtsetze.nzu Wesen-. Je lesng OMI
« einem Hausek:bkejkt«-..2Q«e.st.ox..mehrsVergnügen

«

Macht-DER sc DER-Schwelleder rrtkm

» thtmyst sdie per :Mtki.sst-s. betreten, hcxkkt sy.
—

W ssr -:sichw pschtst Bewewusbseft»Es-.
Wmemz Ncgern, Pferde, Wagen, alles-sit

zu feinem Dienst.
« Man Mr- ihn nichtstqtdxkz

Wiss-« »alsWesde Versprechen-,zwische-

zu kommen«sobald«e--se«i«nekgis-km- emaan

Die-MONEY Rep--York- ichs-M
zakdeofünfmix England yetbundenmNatiw
neu-, »der-nVerfassungbey ihrer esse-Wy-
chieuSikpplicitcktbleibt

»

Sie. sindübe-sum-

piex...,.,He.nDiebstahrhalt-g sie für»einezsvoßg

Schande-; Vorn-NOm- xmter sag

wps Eichschcktetxdie-Gastfreundschafthxxvorz

STIM-QHUZWMJWJoksisxtenxG ihn «

zu essen an; sind ihxcr mehrere, und kommen

sie weit-her, sonst-music ihnen eine ihrer be-

stcxxWohnungetjein. JhrespHiFflichkeitgeht

wektefrzichsseyden·EutjopsörscsbdeonjquZ..
·

«

z; EIN-
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krfordpytzi-. Da sie es sich-XVIHouptregebmu-

chkzmMaus-Gästenalles szzngsbemfwas sie

.ygkx,,nm. -mxnehmstenz»zu-sevnkglaubensz sspz
müssen»sich.einige ihrer-.artigstzmMädchenW

Cen, woraus sichdkrFremde-im causin
Miit-Ihm sicschvvWßwgen-. dieses-Iepr

Mk MdsMhauntxkihresGasifrevheitZuchtges-«
gen-andere-«ihnenähnlicheVölkerschaftemals

gegen-dieEuropäer«, :snsbeobac1)teti.sII) .

C ss

M der »so-rühm»-fmnzösischeMoses-·
trog-—London-ine- m Msslmazonenstnß

ygsctespjdewvÆWMUNWM durchVII-f
WILL-Wes

der- Austmhwe7«.diesers-bet;den«

Mimxmiaadxk2aufakbvatteiie gerührt-sie-S
MMWendxxderGostfrephskkkrief er aus, »Es

michihnekaserbannunsMEuropasin pie,um«
«

IT? ’" —
- Will

in Nordame-
"

Ase sc. Aus dem Engl. 1776. 2ter Th. S. 85.X
742 Jenas-I du MikngFeig-gjtr prdtc du«Rost
—z.1’Equaceuk.Paris--1751.-S. 18«:.

«
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KWMgeflsbmisdasee-in HaufernJ-wokang

Mekannrwaek bewirthet ward-«fohnedaßman

sehdafür eine ·Bezihlvng«s«satefväisgen"«lassen

walte- -1A«chtTage -

sauste-riet- emsig-idem

Dorfe Chuchcmguverweilenwaewwaw

diansschenFamilien bewohnt-war, die ein Ca-

eise ««ee"geeete.s— Hier Idee-ließer sichs-daneben

Wpsiwwidsee Mike-sw- dces speise-sie-

Pergnügsamsest; sum dies-Gegendsind

Gewehr-Iwane WMMWEIM Ware

Jahres-i saure-and rühwndeezais-:dieVe-

«

Deckt-uns, die« er von feiner-—ilsussdziksk..II

HJch shvtteyfagr ef, wederDiebeknöchMI-

YieeigIMbefürchtetfss
-

Ich war Mitten- unter

W«Mdenk chtj erhopr wirksam-W
Wiss dem«Leben Mit- Wen ’;«-·-«undsLeb
esTage-iBarf;isichver-Mut nicht-

.

Näch«Wesen in eines-beständian Bewegung
-

Hex-brachtenIehren,genoßich zum, erstenmal
«

«

·-
«

-

«

. einer

szgktgädekyessxistptiesei-Newges Ecke-zTI-
28.

7
i

" « « · "



ein-er süßenRuhe..s: Das Andenken meiner vers

»

sanngMühseligkeixen und: Gefahr«-mschie-

msrgeittxsraumzu seyn. Die Willens-welch-
in dieser Einsamkeit herrschte, machtesiemct

viel IicbenswücdigekxxG- sschien,nismsnich
-W1Achem-hohlte.s J Die .Æespder-Hin-Mit

segend- ward durchsdtesöiühlesbesWassers aus

ritmns Bachs-, vers-kaumaus seiner.Quelle kam,
und iducchdas dicke Gehdtze, »Meine-nic-
befchattete,gemäßigt »Ein- ungeheureAnzahl

sonderbarer Wanzen nnd unbekannten-Blasen

set mir ein-neues mid- matmögfaltigcå

»wes-Ies- —.;8«tfchessWMe-"twahvit ich
»in-sen UNfchdeigmVergnügungkznMeinerIp-
«dianer«THeilzschwere-mich mit ihnen-»ich

-2-1-ewundepteihre Geschickiichkeikwswsägd
Und seyn-Fischen. iSie Ecken »ser dass Aus-

teerva ihrem-Mdpretund von-ihrenFisch-L

Reimen-sie zu meinem ist«-MAR-

—ke,der sie anführte,-war am eifrigsten,-»mi-

411 diene-. IchMan-;M vom wqpsxiechgp
. Den



M DeeSavd,rworan ichMai-M

M-«Gold« vermengt- »Man sagte mit-, mein

Fahrzeugwäre fertig-»undichvergaßalle-»diese

.

-—Niemand.ist Mi- vorbei-spontanbe

weitgegen Westen das Innere des festen

Liedes-vonSüdamerikmedrungetsx Erstau-

hftswzitva EOXQPW:I. »Bei-desErichs-W

ychensnacktzihre-Hüttensind von Schilf und

Mfmwfammewchtm Bet- seiner Aas

kauftsbeschenktellsksisIhn Und feine Begleiter

mit indianischemKOM- Mld Wild-Orest-M hab

jenes nach seinem Canot bringen. Sie-iste-

sihty its-ihre Cahors-en.e"injfuk.thren.sDies-einp-

ree der.-Nation,s denen-As einen Besuch wis-
-

des-justus ihm che-Frendyssihnein ihrem Lande

zwischen.«. Siehe-leiteten ihn-—ohne desi- er

deefqnxxDienstmlaugtdhatteimirs einer sahn-ec-

jchxniBedeckung,-weixs.sie..wegeneine-r benach-

barten-Nation, mit...welcher.sieins-Krie- les-

·tkl·1«k-;seinen WesTiMchtxssichstgetmsshieltw
«» ;.-

, Als
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Als wiss-them reizten»Du-fankam-,-kfchickte
dass Haupt- ein ehrwürdiger-Greis;Sitzede
mnxihnsrechdzu öewirthemEr unterrichtets

·

ihn-m dem Verfolg feinersRikP-·undsagte Mi;
wäswszubeobachtmhatke:-—« Eben-bietng

fand-verweis- keys einer- dnßkcinå

Mitw, . den sEssanapem,--vers-i

Ober-Hamps-ihm eine Begleitung nach einem

endet-n steutscligenStanna- den Gnacsith
freywillig und mit guter iArtsanbot, und »Wi-

vieePivvquea unter funfzigen auswähkenEies-F
MsGwsimrer baten syst-,-m Ihrer Iner

fein-Mitten "WnssWM-Hshm M

iWWorkath.- L Ihr-«Obeihckknptersuchteihn;
einrigrvßekCawneänthmetydieser für-ihrs

harte M ,

,

Wen-«Ists-feineerste Hof-ech-
keit war »Mi- eine Messe Mädchenkonis-

men hieß; woruntdr ««Hmtcm ausW
Hat-«sic)«

·

.

- .·
.

. -

- - Dkd

syswysges das-km Hängesitz-z«17·"ch«.««i-
«

EIN-. Tom. l. Lerci-e XV1.
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HIfo- Futier, - die«an dew bei-denSritemdet

Gambkas intAfvikakswohnemhabennach dem

Bericht sdes Moor- ihrk Obrigkeiten,idieiip-

WMHUM -Mi«gunssb.csegnms-- Ssexwops

qen«.Hordenweise.- Wenn HWEW

kerschqftübel begegnetwird-, so-reißensie ihre

Döricr wieder-»undziehen nach eines-ON

Gestad-— Sie machen kin- Vollsgvoni

Heuruhige-nMthsaet M,-kundksennew’-M

spa- --echt. und. Mia- s-ist·-so-wohl-«daß-

der anders handelt-—M--seini-:Abxfchejk.st

Sieysindnicht landbegierig, sievermag-TM

mehr, als-sie gebrauchen.":Jhre ans-nachst-

Befchckfftiaungits bassaud in hauen-,anbiß-re

Idee-den zu hüten. « Mi--diesetw-Æms7-W

»Mi« den Ruhm dgex

keyqchbartmsVdikaschafceu-.

Glich : ein Dorf you Fulieru in s der-My- zu

yapenx Sie fchästhsiewegen ihr-zuwid-

fchpftso hoch, daß es für ehrenlos gehalten-,

wird,sie zu Minister-, » Dze,Ful,isrerpichqu
"

nicht-



nichthsdiesgsiltw WindenFundBahnen-y-

eesszkwsoudmk KERFE-Wh- deac Man-,

VIII-Mottbe sdieIMkzujhsnen gehör-MAY
sizkxkDje Wnichste VögpeschgftsandserGamis

bsrassinddie ManvingoerSteinesente-

ustfreyr MERMIde WHAT-M
«

MIWIMME Wust-Meere wechsin

-m«ipeoniislecken«—refsete«s,»sokamen alkeEins

wohner und-reichemsihmzxdieHund«-.mag-ichs

Obst-istenihn!in ihreHäuse-,jührrenxihreWei-

hskctmdTöchterherbew«ARIEL zu· besküseis

Stab-sichneben ihn zu fegen-As sp zz

wissdwiunksvte
Mist-n Qottdntottmks derenGeschasstynd

«RMW7DEIPS-thcht ist- Mit-erst sichfew-L
über die·europäischmFrei-idem versichert·
Kokbhsdepsich-tachtJahr»esbrvsihnen.aufhiext.
Weins- man durch diejkqndfchgftenzum-LIM-
bürgevorigUtMQossnungxreifeysoswird

«

; -.
«

--«-",Dissens-seHkkszfikokkwiss-i sä»szkegIF
«·«-78-181.

’
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Reiswein Will-'sünbReh-riebRiß-Wen

NTGcfellfchastemiNWHomntottwweifet
ieidasssicheexunesdeefssichits-sieden-W m

sMEWeWtheWIOW In

aw, weis wies-. ZW,WHZ

wessen-ge ja sie wachenes sichzue«Meers

MMszkapeMnbeitisdieNishi-, eine«M«-swik

weine sie den weitere-Mee-
pubm,«sMERMITHENWorte-is- J:

-: -O«Gueakeigwo wich sind vie Ewee
its demKönigreich-Bean gefckkksggegen aus

Fremde, die Portugkesevausgenommen-«Göz

schenke,die manihkjengiebt, vergelten sieh-pp-

pertt ··Mit diesen-LZeit-mißdes- Nymdaeb
stimmtArtus überein.

"

Einen Fremden-Esse-

Jeidigen , sagt diefeh wird als ein Verdacht-is
mit dem Tode bestraftz und er beschtkibessikw

die Art derTodesstrafexV-
·

«

-

.

"
"

. ·

«

Nicht
«8)Allgemeine Historie ver Reisen-m 4ter V.

S. 450.
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«

·

Metzger- Cinddie Einwohnee»vondek-
KdnjgreichKong-o,·dievielFähigkeitund-Witz

haben-: sehe-freundlichgegen die Fee-Jeden-
hseich,.-ges-reichte Ein.jeder- erchhltMe-
wllai sie) der vers Speis-abst-. Widersche-
setzt Fich.ohne-«Umstcknde,ivWen Zickeb

«

upd

bekommefeinen Theil»fowth—,·.axs die andern,

such wenn diePortionen schonausgetheiktsindz
in welchemFall der Vorschneidernon einesje-

den Teller etwas nimm-t, um den,Fremdenzu

versorgen, Es ist einerlei-,evenp euchYiele

von uxigekckhedas-«Komm-u-diksaus esseso.

krev mit essen zmdtriefendewew wenp sie;

Fing-sahenweitem DieReisende pflegenddie-,
fes-lieber zu thun-Its daß.,sievon ihren, eige-

gen, Lebensmittelnessen-wenn sieauch nechso.

köstlichwären. Man muß-»sichverwuydem,-

setztMeran hinzu-daßsic.die·Leute«diefejch
. zu

I) Allgemeine Historie-«der Mist-- w-· 4M B.

S« m. .. .

D
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zu ihnen ""feiz«e"n,niemals fragen, wer siesind,
wohersiekommen, wohin sie gehen; alles dieß

wird mirStillschweigen übernannemals- ahnt-
ten sie die Lock-en ein Volk sin Achaja, nach,
hey welchensolche Fragen nach dem- Bericht

des Plutarch ben Strafe verboten waren.

Die Insel St. Juan oder Brava ist

eins der- sfruchtbarstenEylandesdeS grünen

Vorgebnegs« Die Einwohner leben in einer

glücklichenEinfalt und unschuld« Plan kann

sie nicht stärkerdeleidigety als wenn man ihre

Geschenke aus-schlägt Frimklin versichert;

daß-siesichangeboten, für ihn zu sischen,und

daß sie-ihm ohne sein Ansuchenalles gegeben,

was-die Insel hervorbringt —- Als der un-

glücklicheEngländer, Kapitain "Roberts,

hier krank ward, verforgten sie ihn mit allen

NothwendiaseitenTäglich besuchteihneiner

oder der andere von den Einwohner-m um sich

nach seinem Zustand zu erkundigen, und nie-

mand kam-sehneeinen Vogel oder eine Frucht

mit-
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mitzubringen.. Sehr oft empsiem er ans ih-

ren Handen Milch,- Wachteln und Baue-natu-

chen. - Sie iallten Baubolz zu.sBretern,-«um

ihm ein Fahrzeug,zn verfertigen. Vey seiner

Abreise erkiarten sie sich, sie waren zwar be-

kümmert,daß er sieverlassen weitre-; alleinda

sie seine Wünschenicht befriedigen könnten, so

waren sie auch nicht so ungerecht, zu verlan-

aen, daß er langer ben ihnen im Eiend bliebe.

Sie wünschten,daßihr Eyland die Bedürfnisse

Und Ergdtzlichieiten des Lebens hervorbrachte-

die sein Vaterland hatte; alsdann würden-sie

ihn vielleicht mit Gewanden-sich behalten nnd

glauben, daß sie ibrnkein Unrechtthaten. Sie

sagten, ais
»

er von Wiederpergeitnng sprach,

siieverlangten nichts, als-seine gute Meymmg

non ihnen. Sie vereinigten sich darauf, se

gut sie tonnten,»seineAbreisezu befördern.—-

Als 1680 der Hunger auf derJnsei St. Phi-

lipps wütete, und sicheinige arme Schwarze

in einemportugiesischenSebas-ImchSt. Iuan
D 2

·

«

über-



"

übersetzen-lkeßets,wurden fie von den Esset-sy-

neisn kmit Freuden Wegen-mein und da- sie

hätten,daßdie-neMAnköM»-ngesansblossem

Mikbeidenihinåbetgebsächrworden , damit sie

MM"Mhungænmöchten,. so warm fie-sgreich

bereit, zur Vergeltung dieses Liebesdienstesdas

chik mitThierm Leben-Mittein zu beta-

vaiqs Wie Newby-main tebxen m Ruhe

UndZwei-kaput ins-itMeinst-»Sie- ceyvten sie

Maus-www»die-kpieksm Name wuchs ,. spin-

«i«w"e:i",and stehde sceidecmachm.—Dem

Vorher giengensiesganznacktd » . ..
.- s

««
«

DerEüglätweyRobert Barsch gimg

Tals er än’den·«G-stadenvon Guinea landete-

smik IächtIndem - einem Boot ans · Land
«

sAls spe-nahe sam user war,srißsein heftiger

Wind; von Donner und-Regenshegt-stets M

Schiffe von EdifnAnker-n , und—trieb sie in di-

«ib"eiiteSee. Die Schafe-«die nachherdas Boot

TUTTI-MitteEvistsriem Reisen1ci im VI Es

--217 Und 240·



nicht mehr-anweisen konnten, begabensichauf
die Zurückreifenach Eng·land..Backer nnd

»

feine MitgenøssenimUnglück,xdie keinen

zum Landen-findenkonnten,hatten schondren

Tage lang nichts gegessen. Nach manchka-
« Noth nnd- .Ge.fahre«n2,nach, tanfend Geängsti-

qnnnens und erweisen Beeathschlagungen«,übee

dieWahlxeines ungewisse-nTodes, entschlossen
sie sich, der Barmherzigkeitder Portngiesen
sich zu überlassen Sie spannten das Seget

anf., nnd eilten nach-einem Kastel, das nicht

über zwanzig Meiien entferntwan Jndenx

sie fiehdem Ufer-näherten-,-.-eeblickeensie-.Mem

Portugiesen,.deren einer eine weißeFahne

in .der« Hand hatte- nnd die ihnen winktezy
ans« Land zu kommen. Dochentsiel ihnender

Muth, und siekehrten-dasBoot um. Als man

dießnufdemKastefbemerkinfeuerte man nn-

mitten-Kaufwessen-· kmd traf die Segen

sinnge. Untüchtignur«Gegenwehr schicktesich

Backen mit seinen-Gefährtenin dieNoth, nnd

- D Z« ruderte,



ruderte, so geschwinder konnte, wieder nach

sein Lande zu,.um sich denPortngiesen zu

ergeben. Dieses,glaubte er, würde ihnen ge-

fallen. Allein zu seiner großenVerwunderung

feuerten die Portugiefen immer heftiger auf

ihn, je näher er· ans Ufer kam; die Kugeln

fielenhaufenweise auf das Boot. Dennoch

fuhren die Unglücklithenimmer fort, bis sie

endlichso nahe an den Wellen sdeeKaiieks wa-

"ren, daß ihnen die Kanoneningeln nicht scha-

den konnten. Sie wollten nunmehr tandemf
nnd ihr Schicksal-auf den guten Willen der

Portugiesen ankommen lassen. Allein e-

iourdens ganze Steinregen von den Wällen des

Kastels auf sieherabgestürzt,und bald nachher

sahensieeinen Haufen mit Schild und Bogen

gegen das Ufer kommen. Ihr Angriff war

heftigzeinigevonBackersLeuten wurden von

den Pfeilen verwunden Voll Verzweifelnng

nnd ohne weiteresBetrathtnng ihres künftigen

spSchicksnlsstürztensie in die Seeszurück,und
« «

eilten
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eilten bessereMenschenaufzusuchen.- Sie hat-

ten beschlossen,ihre Zufluchtnie wieder zu den

Portugiesen zu nehmen, sondern ihr Leben

und Glück den Schwarzen zu überlassen.

Sie segeltendreyßigMeilenzurück,und»war-

fen Anker. DicEimyohUerkamen gleich
Boot, und Backer und, seineGefährtensuch-

ten sie durch einige Geschenkezu gewinnen.
Die Nachrichtvon ihrer Ankunftzog des Kn-
nigs Sohn herbeh.. Backer gab ihtnsein un-

glückdurchZeichensehr beweglichzu verstehen-

Er bot ihm alle Güter an, die er im Beet

hatte ,- wenn er sie in"se»in«en»»SchYtz-Vchmen,

undihnen in einer so großenNothbehstehen
wollte. Der Anführerder Schwarzenward

Durch die Thranen bewegt, die allen hausig

über die Wangen flossen,weigerte sich, ihre-

Geschenkeanzunehmen,·und ermahnte sie,».ge»-
trost zu sehn. Er eilte zu seinemVater,vunt
seinen Willen zu vernehmen- Bald daran
kam ex zurück,und hießsie ans Land«steigen--

«
«

D 4 Indem
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«

Indem sie voll Freudennd- HoffnungZum Ufer

endet-ten,kamen ihnen auf fünfhundertSehn-ak-
Tijeentgegen. Nahe am-Lnnde·sch1ngsdasÆ

nen. DochdieSchwarzensfpenngeninsMassen-

ch die AnkömmlingeInsecten-, nnd wachten

sie nllesglücklichans Land. Sie erhielten auch
Das!Boot und alles, was sich daran befnnvx

Einige steifen nach den-Rudern- andere tauch-
ten nachden verstenkenenkSnchenUnteer Sie

sogen das Bbot ans Ufer-. Land überlka

jedes Stück, das den Englåndfemgehört-.
Und darauf eilten sie, Eßwaren-zu holen, und

erquicktendie unglücklichenFremden, bis ein

name-fische-SchinsiescudnchnachFrankreich
Macht«-«ste) .

.
. . .

.

.

Es wird nicht nnangsenchmjseymnochei-

nige Benfpselegastfrean«M-lkermeiner nn-

dem Weltgegendzu betrachten- Seit einiger

Zeit haben die-,Baschkireninden entkegenen

HAllgnndnieHistoriedes Reisen ec. kster TH.

:-S.-ztz-317. -



MovknzenM wisischenReichs ungefangety

das—«herumziehendeHirtenleben mit dem saht-

sgm Felldbcfuzu vertauschen. Sie bemühensich-

mnigstens fo viel Geeraidexzu säm, als sie ztkr

Befriedigung ihrer »Na-glichenBedürfnissenö-

«thighol-eng -Jnd!sssn--fshren.13e3noch seinen

—

Weit dessqu hindurch ihr vorm-es Hirten-

«Teben.-- Sie ziehen mit ihrem Vieh von ihren

HausemuvegIf weidenrcichenGebüsgen entsc-

gem und leben den Sommer Ivon der Milch-

die.sie Heerde«abnehmen; .Die-reine.und

angenehme-Luft der Berge, sdse Isie genießen,

sgskk khjxm sey Orts-TAFme Muth
. Weinstettteim Ihre-ganze Verfassunghat

noch die.:Simpcick-tcktdes »erstenWeitaxtekz
die ihnen-zu www-ists-M daß siesdavon as-

weichensollten.· In ihrensSøxnmerwdhnplatzen
Oben sieMit VergnügensdseGastfrevthr. M
sankommenden Gast empfangen sie mit Hände-

drücken. Sodann reichen sie ihm ein von

WITH-wackresGen-einke,ivorinn ihr-«vor-«
D S - IM-



nehm-teNahrungbesteht, und das nicht-ohne
Gebet genossen werden darf. Sie versorgen

ihn damit auf den Weg, und geben lieber den

setzten Vorrath her, als daßsie einen Reisen-

den unbeschenktsollten weiter sehen lassen. s)

—- unter allen Nationen unter der russischen
Herrschaft sind die Wotjåkenam meisten als

znrdeitsamesAckeelente berühmt. Der Fleißim

Landbau siii der ihnen eine-Ehre- die-sie mit

Hitze und Nacheiferung such-m. Ihr Reich-

sthumisi Getraide, Bienen und Vieh. - Eine

.friedlicheGemüthsartund ein allgemeiner Hgng

»anFreundschaftsind wesentlicheTheile ihres

..-Chaeakteee; Die Reisenden nehmen sie mit

Harz besondererGutoerziakeit aus, und suchen

isihre-sreundticheBemillkommunaauf alle Art

auszudrücken. Kaum ist man den ihnen ein-

aetrerem festeht auch schonHonig und Brod

ans

k) LenechinnTagednchder Reise durch Verschiedene
— Provinz-wer rassischeaMich-i Aue dem Rufsisch«

l-»«
1775. ztek Th. S. ;5·,



auf dein Tische.«)«— Die Tscheremissen,
·

Tschurvafchenund Mordwinen haben dieses

Gebet mit einander gemein: »Gott! segne

mein Haue, daßich Reisende aufnehmen, spei-

sen und erwclrmen könne.m -

Selbst Nordens raubeste Gegenden wer-

den von dem milden Lichteder Gastfreuheiter-

mirmr. Die Betrachtung der wilden Natur

ringsumher und des nnbarmherzigenHimmels-,

sder über ihnbei-abhängt,kann fchonallein den-

gutartigen Jslånder zum Mitleiden gegen den

.Neiscnden mächtigerantreiben. Die tiefeEin-

samkeit, worinn er begraben liegt; und die

Seite-weit des Anblicks einer fremden Gestalt-,
geben dem allgemeinen Trieb zur Genusng
sobalder erregt wird, beb ihm einen fühlbar-m

Reiz. Er ist, so weit er entfernt liegt, so

-seiten ihm auch die Freudezu bewiethenge-

gönnt

V RinschkoivTagebuchfeiner Reise durch die Pro-
» sinken des kussischenNeichssAus km Rufs-COL-

1774. S- »z« -
-

«
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gönnkiwnichtweniger-«als die Sbhscesein-I

made-n Name-, TznrGasifceundschaftsaufgeregt-.

In den meisten Hauf-enin Island ist noch

W ein besonderes Zimmer-zurAufnahme der

Fremden bestimmt.«Auf den Landtages-sogar

ssnb es vormals in W«ester-Jslattd«verschie-
Dene freye Herbergen, dies von wohlthcktises

Weis-neuerrichtet und unterhalten wurden

sSwo solcherHerbei-gen führt Oknssm s) ak-

Befondete Bevßnele anz sie von vorneh-

:m"en Frauen-gestift«et-Und hatten einerlei-Ein-

richtung Immer stand Essenauf-dem Tisch-,

Welches Reisende frey genießenkonnten: der

—.Matr-onen-saßenselbstvor den Thüren,und nö-

Chfgten alle, welche-vorbeyreisenwollten, ab-

sznsieigennnd Erfrischungenzu nehmen Vor-

aehme Minm gaben ein stach-s Bei-steh

Sie-vertiefen ihrs verstecktenDiener, wo we-

»nige-an ihrenGutthaten Theilnehmenkonnten-

ssj Msssninessuqkch JsxakxoIc. Aus dem Ratsch.

1774. tster Th. S. 195.



tmd hausten an den-ertrichde ihreHv-

fe, sauf-welschedie Neisendennothwendig-«Foßes

mußten, und wo. sie-mit Sees-Piave Wärm-

erquicktwurden. —- .-Outhiee,-devmit-Mau-

pertuis und andern Mirghiedemder franzö·

fischenAcademietkach reifen-, verst-

ehen-,Is) daß«die Gaßfreybeitdue-Weg is

ganzLappland ausgeübtwird. »Wenndes

BedürfnisseeineeRuhe-,sagt er« oder die Furcht

vor bösemWetter uns nöthigte,in ein- Hau-

iu scheue so- eilte der Heu-, wenn wie ileich
keinen Dollmetscheebep uns hatten, uns ein

sitt-mer«zu set-ON Mich-I M fü- vie Fee-me

denbeøimmt tpar. und blieb wenns-stehenund

fah uns an. Seine Familie persmxtmeltekstch
um uns herum; jeder bezeugteeinen Eifer, uns

zu dienen. Man zünthegeschwindein Feuer
an-, und mkm brachteIM, JOHN-daßMir es

. werten, was man anSpeefevorrckthishattet-;
»

. «.

"

Diese

III)Auguseimupistoriesvderksteifetsre« mag-Ä
Is-« Z46.



»Diesein zuverlässigenQuellen selbstans-

gefuchtennd nochnichtallgemein bekannte Bev-

fpieie, womit wir uns vors erste begnügen,ge-

ben einen hinreichendenBeweis-,daßdie Nei-

gung zur Gastfrevheitder unververstenmensche

lichen Natur nicht fremde ist. Da ste, nicht

ohne Vorbedacht;-aus Völketschaftemdie gae

nichtmiteinander verwandt find, und ans ver-

schiedene-nHimmelsgegendw ausgeht-den sind;

fo’werden fie—dadurch ohne smifelin den An-

gen nnvetblendetee Richter ein Gewicht mehr

erhalten. Sie zeigen, daß der Mensch, ver

Natur überlassen,gut ist, wenigstensviel besser

ist, ais Nationalhaß-Vorurtheil Und Aber-

glauben ihn vorstellen.

, F- ,

«

.

Es ist keineNeigung in der menschlichenNa-

tur allgemeinen »als der Haßgegen Fremde-«

«« s

Dieser Satz ist befremdend, er ist es noch

MsbkNachherMenge non Myspielemdie wir

von



Ists-g-

wn dem Gegentheil aufgestellthaben. Wenn

irgend einst-schierKopf ihn hingeworfenheitre-

qus Undedachtiamieitoder ans einee gewissen

Eitelkeit, etwas Paredoxes zn sagen; so würde

man ruhig vor ihm vorübergehen,nnd ihn sei-

nem SchicksalnierxesseneduuemAberes sie
der Satz seines Philosophem dee durch Beob-

achtung, Scharfsinn, Weltienntnißund Ent-

deckungsgeistverehrungswürdigsist,dem Ver- sz

dienste seine allgemeine Hochachtungnnd eine

Stelle snnier den besten Schriftstellern unsers

Jahrhunderts erworben haben. Es istein Sen-,-

dem ee in einem wichtigen Werke einen eigenen

Wind-zurAusführlichenBestätigungwidmet,

den er für ausgemachthält. Homesist es-

der es sagt, s) nnd der gehörtzu werden ver-

dient. Ehe wir demnacheinen Schritt weiter

not-rückenkönnen, sind wir genöthigt,diesen

Satz ans dem Wege zu wälzen.
.

Bep

st) Versucheüvck die Geschichtedes Menschen«Ass-
« den- CngL 1774. tster Th. S.19: zo. 415. u. s.ip.
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Pev des-ErstensMtigen
M wiyquni gleichMsindekhd hart, wen-,

MU- RschtfgkeisTM AM- «M—1)MOR

Psrfchnnsdersskatsxpsagsmden-Menschengeh

wesenseyn-müßte- s-GwsM-istmaney

spen- die·keinen·andemFehkårIMM- als-daß

fixnicht«zusunsekm ssusunsre- Netz-g

Wegs-His- ein kdor allgemein wäsc-

oderÅdechssdie sWEMÆthI Ists-Erd-

WNC AMICI disk-Hai- Miiszsdts

Natur-NR Ein-IMM; defs insbe- Einrich-

tung des menschlichenWesensqegsrhndkcw.«.-.

dieses-rchß ist nichtblos hiesundsdaseiincmMen-

schen-, sondern ganzen NotihnmsaksscigNatsri

MeisseingestdßxsmleNDRER »von,dm
«

Pater der«Natur wåkdenicht eine-seichtEin-

fkvnkwie widerspwchmdwitissm CCW

IMGUTAUMUWZMvoll Weisheit- fisMit wis

siekennemwiengchcheikigdexROHR-Magedler

Möpfez die bet)Jnstinkten und Gefühlenauch

die-Vernunftzum Eigenthumschaltenhaben-!
’- · Wan
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Wenn die Beflimmung solcherGefchöofeund

von einem solchenUrheber keine andere, als

Ginckseligkeit, feynxkannz fo.nmß—die—ganze

Einrichtung ihrer·Natur dieser Bestimmung

gemäßseyn»so kann allgemeiner-Haßgegen an-

dere Menschenehe-ndsowenig-—nastäriichfrom

ais das-Taster überhaupt in oiefetn Verstande

natürlichist. »Der Menschsoll glücklichseyn.

Er kann es aber nie ganz, ohne andere Men-

schen, seyn. Kein Thier ist ohne Gefelligkeie

fo-ung1ücklich-.als der- Menfchsesseyn würdez

kein Thier ist durchGeselligfeir so.gläcklich,als

oscseoeeucchkeimkanns-:- Dcexoeaeorsgsisihn-.

den-Trieb- der Gefelligkeirund der Sympathie-
um ihn mir seinen Nebenmensthensznsoereinie

gen, und. durch diese Vereinigung ihinLmohis

Veranlassung und Hülfe zur Entwickelungfei-

ner Fähigkeiten-und Gefühle zuoerfchasseny

seinen Fortgang zum gesittetenZustande, zu-

Oednung, zur Liebe des Wahren-und des Gu-

ten-, wieder Aether Vollkommenheitzu be-
«

E schleu-



schleuniaenksund ihn durch die Empfindungen
,

su.-veeedeln,.die Mitleiden- Fretmdschaft,sGut-

thutialeit und jede andre,.aeselligeTugend at-

Mhm.-.Eu kamt demnachse wenig der-Wille

dee Natur- iehvs daß-.eiu-.Meuichgden.andern-

eineNatipu die andre haßt-daß-siesichviel-.

mehr lwidereinen solchenHaßdurchhie Triebe

her«;G-se,llialeitund- der Sympathie laut genug

ekeln-e-hats - Musik«-indessenein-Haßmancher

Stamme und PölkerfchstfteuLeuen einandeel da

iewefmsvdtk Usch dO ist, seist-er wider-»die

Absichtender Natur entstanden, duechzufälli-

ie Veranlassungen, welchedie Triebe der-Ge-

stlliskeit und Sympathie unteudtücktem Eciii

also niehtals Naturttieb anzusehen-, sowenig

« als-feejemals ganz allgemeinsaeweiensist.. «

.-
,

Man weis es ohne unsre Mutes-unn- mi-

«theiissder außer-teStand der Wildheit jede

.aefelligeTugend erstickt-.theils wie, unter den

-WUU8m-dee Entstehungund ersten Bildung

bit-Gesellschaften,Hast und Widerwillen und
«

-.
»

- Vec-



Des-ze- IF

Verachtungvseineleicht ein Voll«gegendas an-«

der-e einnehntemund sbesonderswahr-endihrer

Kriege eins Zeitlang sorrdauern können; Allein

wie wenig lckßtsich ans solcheneinzelnen nnd

vorübergehendenZuständeneine allgemeine nnd

feststehende-Bedauplungvon des savöm Mensch-«

heitziehem
’

Hsome scheintin seinem Werke mehr-die

Absichtzu haben, zu seinennon den Menschen

angenommenen GrundsätzenBeweise nnd Bes-

statiauna aus-—der Geschichteaufzufinden-·als

wahre Grundsatze, die Resultate von Beobach-

tungen- nnd Vergleichung-Us"-AM-M«H"Gsfchkchee-

waren, vorzulegen
"

Weil er also oft sehen

mußte, daßdie Geschichteseinen zn willkührlie

chmSatzenwiderspricht,so sallt er," indem-er

den Widerspruchzu hebensucht, zuweilen von

einer Verwirrung in« die«andere. Der-Haß.

gegen Fremde, sagt er, »D)macht ein Stück

unstet Natur ans; er herrschtunter-. einzelnen
«

«
«

E « Perso-

"««!)S· 410-
·

«
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Personen im Privatlebenz ers brennt zwischen-

benachbartenSteimmenz er ist sogar in der

Kindheit sichtbar.- Gleichwohlerblickt-Hostie
wieder so redende Bevspielexder, Leutsextgkeiy

Freundschaftund Gastfreyheitjekbstganz-jeher-

leker gegen Fremde, daßer sieh-nichtwenigf

in Verlegenheit gesetztfühlt. iEe fnchtsichle
helfen-s « .· . --,,· I,

'

.

Die Veyfpiele der Gastfreundfchnft,die er«

ohne new Bär-zeigeder Quelleneinführt-.III)

sindbeweise·nd1.genngs,«lob es gleich-nurweniges
und nicht durchgängigdies erhebtichstenfive-.-

Da sie indessendochimmereine neue Besten-s-
«

sung unsrerSache enthalten,so würden wir

sie für unsern-Vortheil ergreifen-können,-·wenn7

«

wir bey dem Ueberstnßandrer Beyfpiele einen-

soxchenBeher nöthighätten.»Alle-s aber; was

Home injhnen sindet, ist dieses-»daßweim-

geznStckmmm Lentseligkeitund Gastfreundschaft

zugestehenmuß,wodurchsiesichdont-et großen-

,-
« -

»
«

.

Menge

sit)So 20-24. S. 42I«
'



MengedeeNaeionendesErdbodeM unterschei-

den.
«

Sie sind-, wie er behauptenwill-,-bloße

Ausnahmen Donsdee allgemeinen Regel Wenn

Indessen-hier-die-Entscheidung von der Anzahl
«

der-historischenBeweise abbangen soll-»sokann

se nicht«schicke-seyn,-- durch Vorführung seit-see

weit-gedeckt Mengevon Völkern-'tdiejvonkei-

nem Haß gegen Fremde wissen- die vielmehr

die Gastsrenheitgegen sieansübenskein Ueber-

gewicht zu gewinnen. Die noch immer sehr

wenigen Venspiele von Abneigung gegen Frem-

de, Edle Hostie-ausüben.·T·)
·

sinds-inder That

suche-seiwichtig, Daß sie für«-’faivM-.Salzbewie- .

sen-; Uvielmehrbeineisenxsiezum Theil etwas

g«a«t'1·z««anders",als-was er siehe-weisenlassenwill.

Die chspielevon gastfrenenVölkern,die·

ei- als Ausnahmen von der allgemeinen Gesin-

niingsartder menschlichenNaturansieht,
«

schel-

nenihm so unerklarbar, daß er seine Verwun-

dernng nichtaenuabezeugenkann-. Es ist ein-

E Z sonder-

lI) S. 416. n. s. so. —-

«

;



sonderbar-esPhänomen,sagt er, M) daßdie Gin-

wohner entfernter Inseln , die von der übrigen

Welt so sehr abgesondert sind, keinen Wider-

Awillen gegen Fremde haben, sondernrielmehe
den ersten, die sie wahrscheinlicherWeise-«de

die größteLiebe und-Wohlgewogenheiterzeig-

ten. Es ist vergeblich, wenn man hier vom

Anna reden with weil man in allen Gegenden

EinenHaßgegen-Fremde findet. Es ist kein

anderer Weg, die entaegengesexrenSitten gasti-

Efreyernnd ungastfreyerVölkerzu erllarem als

daßsievon verschiedenenGattungen und Stank-

men seynmüssen.
«

«

»Aus-tundieser laßt sich nochimmer ant-

worten. Außer den Trieben der- Geselligkett

nnd der Smnpathie,konnten Nedbegierde nnd

andre Neignnaen die Jniulanee zur freundli-

chenAufnahmesolcherGeschöpfe,die ihr-erhabn-

Illchwaren, nnd von welchen sie nichts zu be-

fürchtenglaubten, leichtwillig machen; auch
T· .— konnte

v

V) S. 24. 25.«
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Same anede das ecackrichc:s.eiima,sesz
eußQtaheimdas Heiterkeit erweist-»se-end

Milde der Gefühie befdrdern hilfr, daran ei-

nen Antheii,haben. Nichtsaber ist mehr un-

erwartet und weniger-befriedigendais daßeine

Verschiedenheit der Abstammung-- sti- welche-

vaeseinessufluebt nimmt, den Grund znv

Erklärung dieser Erscheinung hergeben soll-

Wenn man nicht leugnen kann, daß, mitzder

menschlichenNatur geselligeund sympathetische

Triebe verknüpftFind-«M siebald·mehr, ybakd

weniger AurwickelunqnnnSigie gewinnen-

abee auch . einer unterde w , Gerichten-.

sung unterworer Zehnkönnen; so bleibt- ein

gerade-r-und—wie es.fcheint,ieichtigerWeg offen-

die Aeußerungensowohl als diesgurückhaltune

gen der Gestfeeundschaft»zu-erkmren.- Was

VermHomeAnstdsungseyn·«i«oll,ist nichtsmehr

und nichtsweniger als Zerfchneidung..Es er-.

start nicht das-, waszeriickrrwerdensoll-,und;

Mit-Mem auf eine bloßeVoraussetzung
«-.-...-.k E 4

—

.

hinaus,



hinaus, die zu wenig Grund .hat,1als-daß sie

eine Aufnahme-zuerwarten berechtigtwere- --.

Furchtist gewöhnlichdie2.etste-.Vewegnngs.des

Wilden bey dem Anblick-ederFreIndem die ge-

rüstet an ihren Gestaden fanden-Die unge-

wiehcit wegen-checkAbsichten, das Gesichtder

Schwächeoben-derzur Vertheidigtmg nochnicht

nbgemessenenKean die ertttm

Feindfeligkeitenz alle-schiefes rechtfertigtjene

Bewegung. Die Geschichteseist-indessen-M

die chldenzuweilen nichtsvon Furchtwußten,

es sey aus tiefer Dummheit-nndSchwächedes

Geistes, oder aus einer glücklichenunwissenheiktp

daß«MenschenMenschen beleidigen kennen.

Wiexgutnnedennicht die Spanier vonden

Wären «in.«Amerika aufgenommen! Sie ta-

nzen ohne Waffenans Ufer-. Sie brachtenvoll»

Zwanennnd Munterkeit ihre .sz«1chte..,esse

cthen diessennserauf ihresSchuttern,unt sie
-

ans



nnss Land zu bringen. Männer--Weiberan

Kinder eM..-ihnen Lebensmittel Mute-agen-

Aber wie uiele Ursachenhatten sie zu fürch-

ten, nachdem die Spanier den Anfang ihrer

:unerhörten·-"Grausfqnckeikengegen sieInemakht
hatten.--DnsEe3-1eildewndertTymnnen und

Muth der Spanier infder neuen Worein-zu
kehre-nich,s"sarsdaß ein menschenfreundcichee
Auge den Anblick desselbenlange aushalten
könnte lieberall Königevom Thron geworfen,

ihre Unterthanen-erwürgt-,ihre Stadien sieh
zugeeignetj die entsetzlichstenBeleidigungen des
Name-echten unterdessendaß-män in Europä
init Werkender christlichenLiebe ein Geprcingc
machte;«Ueberalldass Eigenthum Jfchukdlvser
Menschengeraubt-.ihreHüttenumge·siårzt,ihrs
Felder verbrannt, ihre Lebensmittelverheeii
Iliebes-allKetten, Krankhelt Und Hunnenauf-«

sehreitetz die Ufer des Meeres mitEWVIUte

frommer Völker-scheinengefckrthYdiechildee

.dou-eei«chyame»ikonWeibern ansinnen-siege
-· - E S rissen-
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rissen-ndn Hunden, welchediesrechtgiankigen

Spanier auf sie rothen Tausende haben

sich in der Verzweifelung selbst-das Leben ge-

wannen; Mütter- haEen in einer von Rache

und Mitleiden verinischten-«Wnthiihr-Kinder

an der Brust getödtet,une ihren Henker-nnicht

das orausame Vergnügen«zu Lassen. Dieser

Spanier eigner-Landsmann, der-rechtschaffene-

Und berühmteBischof Las Eafasy der lange

ein Angenzenae ihrer Tyrannen-n gewesen-that-

warfihnen vor den«-Augen«der-ganzenWelt vor,

daßsiefunfzeynMillionen Jndianer umgekraeht

hatten. Man wagte es nicht, ihn einer Ueber-

treibungs zu befchuidigen,und mußtees beiden-

daß feine-«Schrift der Nation ein—Maus-mai

eindisückte·,das keine Zeit jemalsvertilgen wird.

Welches gesitteteVolk in Europa würde nicht

durch-solcheungeheure Grausamkeiten zur Ra-

cheuuquth hing-einenseyngs.--·-- soc-schmu-
izigeneiz und die Harte, welchedieHolländer

inihren Wem-nagenausüben,sindüberallie-

-.««;.,ss -. kamst
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kannte Unddie Nation, die ihrer-sanftemEnt-

pßnvnngenwegen so berühmt, ihrer Sitten

wegen so. liebenswürdigiß, welcheAbschenlfchs
seiten begeht sienichtauf den Inseln Frank-
reich und -Bourbon-, Afcheulichkeiten«,-m-

von ihr eigener Landsmann,der menschenfreund-

iiche St. Meere, « noch vor- nicht Iangee Zeit
. sein so niederschlagendesGemälde anfgesiellt

hat. Is-) - Selbst die einem Engländerkam
es auf ihr-enReisen um die Welt nicht an Ge-

waxtthätsgkeikMEDIUM-gießen fehlen lnssew
sehr «-Unterschiedenvon den Menschenfreundem

ide- zuketztdie Süvsee Fest-getren, nnd denJn-

.fulnnern, bey welchensie-gelandet hatten, Saa-

-mensz"uGetraide nnd gesunden-Pflanzen,nag-

EkcheThiere zur Zucht, hinterließen—- . Zom

»undRache,sagt man, sindsey denWadenherk- .

Ischend Aber Zorn und- Rache- die ohnedieß

den Wilden nichtmehr ungefelliw als den ge-
«

-

.

- sitteten

"«) ReiseeinesKönigljFrknzsDfficieksunchdenanfth
E« EFtnnIketchund Vom-Von :c. 1774. S, 146 »Fr.



sittetensEuropåermachen, verdrehte-Geni-
pfangene Beleidigungen sgeeeizt.- und welche

Beleidigangen sindunverschuldeter-,grausamer

und anhat-endet gewesen, als-diejenigen,wel-

chedie Europäer-in der neuen Welt-ausgeübt

habet-Z
«

.

-— "— Die Grausamkeit, worüber man die Witz-

.

benankcågy istsseheoft-eine Fvlgevvnden Bev-

jpielender Europäer,diessiesefehen-und»der

Iwane-is M sie von ihn-verdarben müssen-

«g"ewesen«Denn es- ist doch wohi unlckugbar,

daß Grausamkeit der Natur des Menschenzu-

fällig ist, und von äußerlichenUrsachen,von

sparte-;Bedürfnissen,-durchGewohnheitu. f. w.

entspringe.-»und die Wixdeky die sichzuwege-i

des-Grausamkeitgegen Europäer«-verließen-
ivaeen immer in dem Fell der Vertheidigungx

der eine TUeberschreitungder Gränze eher ent-

schukdigtund nachihrer Mevnungfellistezu rechtz-

.ferW schien. Sobald die Notwendigkeit der

Verthcsdiotzgo-aufhörte,und die Hoffnungde-

Friedens



Friedens sichihnennahertezso siengensrsieauclj

an» ihr Herz den sanftem Bewegungen des Zu-

teanens nnd«der-Freundschaftzu eeöffneen Au-

ytmsdertBeyfpi-elen, die diese Bemerkung bee-

stckkigenkönnten,-—«dürfenwir nur die Neu-«

Seeländer betrachten, die unter einander-i-

nen leutsekigen Umaana unterhalten, aber-«we-

gen ihrer Wildheir und ihres Vetragens gegen-

Feinde soberechtigtsind. »Sollte sich-indess-ne

urtheilt Kapitain Cook,«··) der sievor- einigen-

Jahrensbesuchre-.( je ein Pflanzvolkiunter kihneikx

niederlassen wollen, so würden ihmnrcht nut-

die Verzinsung-en»und-Umstandediese-Darmw-

Lente, Lsondernauchihre Gemüthsareungemein

zu statt-enkommen« Ihrer Lagewegen bedür-

fen sie Schutzz ihrer Gemürhsartsknachkanns
man sie sich durchGüte sehrergebenmachem
Und wenn sichauch allenfallsGründenwpmkz

ließen,daßman Völker-,die durchdie-Fischge-

« s) Geschichtew Seereise-usireutdeckuugäqim SM«
»

Harm- :c.· Zier Th. Ss ID- 40s
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weit sdeeNatur im üppige-Müßsggaiigksks
«

ten-·dichtaus-ihrem angekettetenZustandeher-

cusziehenmüssezso könnte dochdieseshiernicht

Hecken-.— Vielmehewürde eine Weges-Messer-

fassungohne Wider-ehe emsmfchiisbaeeeseam

für solcheLeute fevn,«gegen-welchesichdie Na-

tur so karg erwiesen, daßsie ihnen·weiteevichts,i

ils-—weiden . nothdükftigstenUnterhaktsdes Le-

bens-:-daegeeeichtpat, und die gezwungen sind-«-

sich,«uqee«ks-eiuendexWassesauizuckiw M

sienicht vorv Hunger sterbenstvollem Da diese
Leutexeinmal des Kriege gewohnt-und geneigt-

sind, jedenFremden für einen Feind anzusehenzs

inneren sie auchstetz bereit, uns einzugreifen-«

wenn sie nicht durch unfee augenfchemlichekuep,

Verlegenheitin Schranken gehauen wurden-

Man-i wußtensie vouikeiner andern liebes-Ie-

senhest, als die in der Anzahl besteht; und so

Oft-siediese auf ihres Seite hatten, hielten sier

ose unsres-Bemühungen,ihnen Güte set-bezei-

qenk blos ice-BeweiseunsreeFurchtsamkeih
und
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nnd färWolkenwand-durchwir siezu taufchen
nnd woselbst-zu retten gedachten. Sobald sie
aber durch--dle abgenblhigteWürkung unsers

nur mit Schroot geladenen Schießgewehrsüber-«

zeugt worden, daswir ein großesUeber-gewiche-

über sie hatten, und nachher anchfanden, daß

wir nns desselbenblos zu unsrer Vertheibigunk
bedienten-; so sahen sie bald ein, daßwir außen-

nnsrer Macht auch iwüekliciygeneigt waren--

Güte gegen sie auszuüben Und sobald diese

Selenntniß ersibev ibnenbewüettwar, werben

sie auf einmal freundlich-und selbst liebeeichå
. Sze- skgxm da- nnmnheanktelte Beet-innenauf

uns, nnd-thatenalles, was uns nur veranlassen

konnte- aenenseitia ein gleichgroße-Bei-trauen

qufsie zu sehen. Auchist es merkwürdig,.dqß,s

sobald nur ein gegenseltlaerfeenndschaftlichee
tlmaana zwischenuns nnd then zu Stande se-

brachtwar, wir nur sehr selten Ursachehatten,
uns überBetrug und Diebstahl WU ihrer Seite
an beschweret-. Narbe-aber- tmd so langesik

- -— s UUH
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uns- nochTalsFeinde verachteter-;die-nor an -

diese Küstekämen, um sichan ihnen zu berei-

chern-strugen sie freylich kein Bedenken, ers

durch das erste-Und beste Mittel eben so· auf

unsre Kostenzu machen; nnd wenn sie den Ge-

genwerth für eine Sache, die sie feil boten-

empfangen hatten, packtensie oft so wohl-das

älierkcnifre,fais »auchden Kaufpreiß,«mit allen

Gelassenheit zufammen, als ob es eine recht-

mäßigeBei-re mer«- oiesie Leuten-· abgenom-

men hattet-, welcheselbst nur aufsWand-m-

ausgegangen wuren.«·

Der berühmteDampier, der keintoll-

, kühnerWageheld, sondern ein Mann von vie-

ler Behutsamieit und Beobachtungsgeistwar-,

ver so viele wilde Nationen auf den Inseln ge-

sehenhatte, machte oieiBemeriunge —,,esgebe

kein Volk auf der Erde, zu dem er sichfcheuen

würde nahen-ehrtund allein zu treten, wofern

es nur nichtvorher voneinem ausfeinerGesell-

schaftohneursachewire beleidigt worden«

Eben
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Eben so HIIMFOFOBCMWNSsechs-«
den«-wesen-Mr Dieser-Insorgen- Erxmde ries-

kjennkwvssigsnucmitetwas nzwiggrBat-W
Weit-ais gewishniichsiwnnd etwas wehe

Råscksichtauf-·ihrs-Lage hundele kanns

mmn«.wmigsims-uichtsisunbillicscheinmM Aus
Unseknnnten ,».

« die»ohne Vor-frankundSchuh-,

Hinweiwa einfalZMUndwegnehmen-
mä ihnen gefällt, durchjlainr.Enthndgnsxn
wieder zu entschcldiaetr.. Ihre Bedürfniqfezsinds
Moglleuxschtvringendpst bep ihan gerin-

gen Bein-Essenvon Recht nnd Unrecht, können

sienichtsWissWWMzMr die Mk-

snnßinkcitodekunrechtmcißiskeitder Mittei am

Mu, DieseBedürfnisseJzuhekcipdigemun-

wissenheitund Neubegier-de-vereinigensichnicht-

felteth den Werth einer unbekannten Sache-in

ihr-n Augen zu vergrdßekuzsie entbxennen
gleich, sie in ihren Besitzzu bekommen Unlz
da ihnen der Weg dersVertPngenicht allem-as
bekanntFix,da ßefppndeincssfpgfolgveinerUnkeb

" ·

F handwan
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me.,nicht versichert, odersum ihsknbzw

Wen zu sing-Wi- fisdk ,so·Gesunders erste

stücktiche dass-ex kMkschxkkikievw

MINIde bestöxsznkstymksx; Indessen trifft

mais vieic Beysfitledttsjksdafsdicjsdbw

der Waden-, . weim- sich»dieEuropckepsübmikinc

Entwendånsgbistciyvertem.s-nichr-·bcotkden-HAR-

terseu smme suchten-sswdemjhtzwgmpist

Warten-: »Ah-m kann sich-überwi-M-

fchcedenckMisM-. Mem-·-« nicht inachdrückiichsr

erklären»"als.du·rchdas; was-sder.Verfgss-;:rdg-

Tagcbuchsder neuesten Reise-um die III

darüber-.sagr,xf.indcmservon den«Ins-um in dem

.Südmeer-red1er.—-»Jst w usw . sehr nanij

MED-Mt er-, wenn est-Volk: eine Gkihkllfchaft
von Fremden kommen sieht--hie-,ohne Ums-sahe

seineBäumc- niedeshautm seine Früchte·ein-

--. .
,.. . ;

»
» ·f·ammcln,

E)«««ngcb;sch«vonKäpkkaiqEooPB neueffcr Jus
««

««dJe·Mkkszund- M »DiefüdlicheHemisphäreer. S;

---«-39-4sks
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Minelnz sein Meh?wegfchleppewMk einem

Worte-nehmen, was sie ndtyighaben- daßvie-

sey Volk- mits dfn Fremden eben-sowenig-Um-

stisntiemacht-Z Und Lamm die6«strafbar«istjwer

hat dies meisteScham-—m
«

Christ oder sp«

Micdesäl — Mk- Welcher-tin-Miit ORTH-odet

das-—weiches ihm- folth VielleichtMde

zit- Dieseeeyunter ihnenlmjgessnichtsosmckchg
"tig, als ers-unter uns ists wo die darauf gesetzt-

Strafe die härtesteist, und dennochdiesSkchrei

« Mk des Todes feinem Anspruchnicht Eis-hatt

thun können-«. Wurm-wome denn-W

Wild-a - dick Dieberkpssvomfen :-

Ideix er iß chwkm Stücken den Christendurch

sein«unschuldigesLeben Man »wersen-en

alle-«seine Indem Tugendev Mut-eh «aysgeka
werden, daßkerein Basis-mitten Christen-ze-
mein hat? Aber ebendiese- "Lastkr-wenn-es

unter denerwckhntenUmständenein Lasstesrzti

nennen ist- war reichtkzisssvtthindstviDie

Schwingen des Hand-isIMM ihnen
- F D sobald



M bekanntgcwgchtwdvon ihnenOkng
weg-dem so,hielten sie sie auchxm ihrer Seite

MUØVMWNH··—.Für.ein Beil geben sie ein

Seh-MU- mvd Für-einenNMT Kot-Zaum
Der Fremde-hattegewißnicht Urfgchy sichübar

den Wände- wegen Erpressung zu befragen-

kder GmkeinetxbdsenzNanægzu ,. do

te ihm May was er«·br.auchte-auf die-,Leidlichk

M JMDMMMU sub-muten ließ.
- Aus der

MWk Und-imsde-

Mricht Wer porism Reif-gaben erhellet, «qu

die Einwohner der- sådlichenJustin, syhakp

sie beruhigt waren- Daß die Eurppäek ihx

Land MieindsexigerAbsichtübevfolieawoll-

ten, nicht mit-alles wisjggu sie vertauscht-M
was sie-ammeisten zu verlangen schienen,son-

Æn si- auch noch-Ist Geschenken-.»Um-se-

sten Sache-Mi-ipr Land hervorbrachte-über-.
sanftem .-.-Fande.nhist-.brictischmReisend-

Merstand, so , mir ts ihrem- fükchttrlichet

M.,-md vers Befersyii dr- .Eincpopnep,
-

-

.
. daß
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daß-sieböse-
«

Absicht-MHatten ; s zuzttschreibhtf.
M sieksksscsorgnisse einmai seh-»den- war-eis-
ZsshcieteisseineVom-them- ipon few-i aus«-s--.-.

Nichts ist, ichspgestehses,·forwersarerj als-daß

vie Europöersissehrsahe-spiekeinen Diese-

reyens der Wilder- sies, vix-Millionen

ckus ihem GotdgrubenssithemMexiwf M
und-Andere Reicheraubten , sund um nichts zi-

üderfehenkwas die Schande ihrer nistet-neh-

mung erhöhenkonnte, von- Päbstemdie eben

sosniedertrckchtigals- die Erobeketswäreny
-

die-

Ett RM für keren lleßnfz -

s- - Was Tot-OW- Eis-s Domsivsois se-

Mtxssssikt fast Kon«Mn Ewberunsen in der

qcuknWeln Die erstenMiserere-T-iä«gterst)

iceümmmensichs-NR umher-Sitter Ge-

wvhmjeitendieser Jasekjsiesdnchfewfast nicht

eher«ais-die Beschreibungder Einwohners,arg

cui-sie-qtres ver-wüsterhatten-. Indessen-wei-

««"-F; man-

Von Its Damms-TMPMB Herall-

Uååswen Historie ver Reisen sc. S. -2«389
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man, daßtmter den wenigen Gesetzen-weiche
- kieTalteixJust-letterhattet-, das strengsteden

Diebstahlbetraf. :: DerSchuldigeward gespießtz

phye daß jemand für ihr-bitten- durfte.. Diese

Strenizeharte nicht-nurviel:Sicheehxstsixams

get-ge verschafft-. sondern auch die Habsucht

verbannt. Sie- hatte die Einwohner-zip

Werts-macht- einander gegenfeitiaeitshclfew
-d«sis-dieeGaiifreundschaftjedem erwiesenward-

. its OWNER-Esp- »Ohne

dgbekarmtszufevm
-

s- s.·
«

2

Wenn es in. eine-rausgemachteuSacheva
einessBcweisesbedürfte, so könntenwir hier

AMIfüMjchseinem wie sehr dicSittetx

vom-UTWelt sichsdurch die Bekanntschaft-mit

den Europäem verschle haben. Fü-

MMeiHund Ruhe- die. sie-da »W-

saben sie Ketten und Jammers für das Gold-
- W siedg mgbtevs Laster-. Msm Medeas-Ist-

Wzmxzekallen Insulatxern am grünenVor-

schätze-dieEinst-ebnerauf StiRicolas m

— ·
.. .,

. meisten
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meisten der Neigunsz -Feemde"·zubestehkenzev-

gebenxitudswd gerade hies-haben vie Portu-

giyscæydeffenxtheldies Miso-es fo- Wes-M

umstckngstensVerkehrgesät-n SpaåieE

leugnet-es sahsiidichydaßMarch-ihre Gequ-

samkrihsdurch Man thW.-Gsiz, dmsch

ihre-·Möge Beträge-even Charakter das

Petuanebssehkverderbt haben Ammean

haben noch von der -allgemeinen..Pest-derssM-i

nischcxnLaster-diejenigengelitten, welche-»sichin

deti Gesängenverbergen. — Unweydätfemshcics
werden- uoeymanch-Spurender aiten Ehr-lich-

Mt WLAMMJ sMitsinwz

erwie- erziseh net-wen die. Fremden großmüt-

thig anf, undxbehaktensie bange Zeit bep-sich,s

ohne einige- Vergelwng- :- Ob sie Reichsw-

Spanier hassenund vMchtew so tönnm sie-

doch nicht-unteran, ihnen sey-GEWAN-

vtel Gutes zu evweiseu«.sCvrwak sah,,.«dqsi,

einige Ceroko oft auf den Heerstmßenumher-

MMagszuspskrmkkvbkijsszkeinearm-Haks-
-««

—

E 4 .

« stsdc
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MeswtvåssenskönntemFandmssimlchesffv
- hieltenstesie Mmzden Ort keep-, wohin-sie

Macht«-Okl- bszahttcy auch·Oft ohne Eb-

PMzdievaachd «)» - :
..

--

: -.Es.-RW- dCfM-M—M Med-
ium-eheruntuktiyirtenVölke- .

viel voktheithafs
tm Mchnichtxmwwrhenj wenn·die·Eu-

anksosgscsiwvekamestpgfest
,.«nsefmigey».h6txens«- Wig sweiis

III-exis-
dio-·Berichce-vov.xd·emerstenxsmiandeder Bes-

wohncxder neuen Welt ausgefsllcnzwigW

w Dummheituad Aha-glaubenkaum noch-ins

WMpfchwektenneakkönmnz, soc-sehsqu

Beschreibung ihrer Wisdheit Aber-trieben-

mdieGewaitthätigkeitenUndGrgufamkeitenzu.

techtfertigm die man sich gegen sie erlaubt-

hättegwie oft man ihnen Lasterbeygelegt,wo-

dik holdWolgendcsceismdes keins-SM- »

IT
-

f

PMB-.

H der Reisen sc. TsxsterW .

.- CI 484s -
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angetroffen;wie wenig-NR eydtichssev- M

Hitze-vg- Erobeeungsgeises und bey des-Ge-

wzmsstsshtigkeitdes Handelsaus«-richtigenBei-s-

«

schwitzen-überdie menschlicheNatur geschickt

szist.Man weiskfage ich, alles dieses-«-und

W dochnochfortfuhr-mschmeckst

mew des Wilden nichtsanders , als diesmize

MigkeitmdLasterhafcigkeihzu denken-,wor-

ein nur je-die menschlicheNatur- verkintenkamt;

Unterdessen,wenn-aufden europäifchenSchif-

fen Zank; Diebes-v- Mevtmm Aus-Fuhrund

M herrschtenz spielten an den Gestaden-

wpiy vie-Wixdeu-«mic-.—W

Dem-und Kindern in einer Ruhe, die eben ssg

glücküchWicht- Ilöihre Quelle-: die W
wes-W, heucidenswerchists —-

So lange die Begeissesvom Feindeunddom

Fremden bcv rohen Vökkerfchaftennochnicht

set-sum waren, syLangeMr Midas Verhaktew
F S — its-n
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seien seydenichtsnntenchieden.sSein-einein-

dessenszur-Versende dieser-Begriffe nur eine

tiefeanrbarensveileiteniszn Sinnen-, ein Mis-

trinieni eine anchtfamkeit·,»diessfich-nnf eine

UngemeinesUnfähigkeskkMist-zunehmensind zu

Mist-scheidengründet. Man kann nichtohne

Verwunderung stehen, wie einige Völker-so

lange indem Wahn verharren timan jeden

winden-: ver-ihr Landbetrat-; nie-ihrenFeind

den ernsten nordischenMlieefcdaften inne-«

o läßt-sichdes-raus-ndchnicht ganz das entsun-

heezige Verfahren erklären, das siesichgegen

Unglüiilicheerlnndtenkdie ein Schiifdruchan

indem-e varsi Wie konnte hier die-Idee den

Feindes noch-mirder-Idee des Fremden-beste-
«

den, oder« jene sich dieser«zllg«esellen?Gleich-

wohl war Plünderung-·nnd Sciaverey imnxer

"miwcknr; «iqs«sviese«-mrnckiichen:nwskx

Zinswesen-wenigernls Feinde Mit sonnm,«··zn

FWMIHE »Die--Rache
-

des Hin-weis
·

::--«: ( ·. erklärt



erkenn sich; es«ssivdiGottlvse « Ne« das Nest

evnsichsfpeyctz jede HCW ist-gegenstan-

kanbtz sssie evzürmeGmyeits Denken-unsele
sengt-sub und fordert- uns nnd-ihr Gerichts-

zu vollziehen-.C. IMM als«dieserGedanke-.den

nur die tiefste Barbaren derifcheeegichste

Lebenslauf-eerzeugen konnte-; kann;es beneeistie

eher-machen,wie man sichzu einer so ganzcis

chenUnterdrückungnller sympatbetischenGe-

fühleverhärtenkönnen.» Denn nichts ist in

wichtig-.- demschewallep Menichkichkeitsin

berauben«als der Aberglaube. Wasxhntteet

sonst,. iumtbbegieriier »Ich Msmpchtek wh-

M den Anblick des-Unglückenöthiggehabt-

Um sich»zum Mitxeiden erweicht-zu sitng

Ek- hörcesdenSturm toben, sahe Weg-g ach

Wellen sichthürmen,"bas.schwacheFahrzeug,
zerschlagen,dienend dn.Trümmern,-.mix

glücklichenMenschendeßhka Weidens-

bald sinken, baldcsiehwieder-W dem-Abgrund-

Wz Ida-Gewinnsund.Tedeeeclchkeeschau-

dumpf
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W Ufer-berühmt KLEMM
jeder-Schauer versteckend-n stmd der-Ver-

swesfeknden- Wams-ihn m. blaß-—;erstaprt’,

geheimes-me bin-und mit-vertrinket den tod-

ten-ILeichnamennocheinige angewiesen-, Qui-i-

chen die letzten Kräfte sdess Lebens kämpftenz

sie-Mtzteu sich--so-.:wkxsiesssichallmchlichek-

hstuscsppor- ihmim Sand-·- boben die«schwa-

chen Hände empor-z und-ihr sek- Ltmt was

m vewi wwwwuchsmstv

wng4«Alles Gefühtssiberaubtfunerschüttersich

ges-en jeden- Eindruck der Menschliche-itper-,

Mist-J siebderBaer über die Elende-n her-

«ks»c-zhkey M Kleid vson den rrstakrten

weg; raubte ihnen das Gut, das ih-

MT Gestade nachschmmw, m ihnen

Ums-vix Mee- "sogroßauch feineWend- war-

nechuiantesk sauste- ihnen das-Bret, das ihr

dates Wer mag ficht-lies-die-

siswenk sit-ne über vie Grad-m un-

chschreckew in weich-rzweiten
J

- Dcc



der MenstbsfckhksUrwesen-? Wer weini Eis

Verfahren XdiesersiAttT Im ver Mareys set

Zeiss-T-diesvsekkeschtssibseTeistsszswfs etwa-n

hatte»pentschuldigtnahen skönntezwas kön-

nen wir sagen, Ind-diesemai-erwachequ

heuc,fUe nachher den Namen von Strandå

recht stahl, in den Mrhundepten bessichti
und Des Ehrmmchums,-Nichtetwa zu entschul-

digen,. fondern nurgbegeetstichzu machen-,wie

sie noch.da fo lange geduldet werdenkdnnmI

VielleichtW-die:nenern Zeiten nichts-,»das

mehr die Menfchhkiterniedrigt, mehr

nagst und die Sitten-Bewafpr- hut·,"«als Mc

man-M Recht, das Unglücklicheauf«Mitleiden

unt-Gewand Mem gegen. sie in ein-Recht

zuk-Muberey setdrehetey -

-

s«
"

»

Doch wir entfernen imsvon diesenniedew

schlagend-n«S"eenen.."- Nicht überall und nicht

allezeit war. der. Menschsounglücklich,san Un-

menschzu seyn.- Die Medium-est sei-Hiersue-n

New-triebe brachsoft-durchsdieFinsterni-stivki

T- Geists-

f



Geistes-«-duvchdie sie-weit seiner Sim- ye-

M. Sie-mebipn sitt Anerkennungdes-Rechts

eines Fremden auf Sichecheipvor Belewigungs

Sicherheit in einem ; Baude, was-et ohneGrind-

ieslige Absichtbesucht-s- Æsrr nicht«stockt-it

haben würde, wenn er nicht-von den Gesetzen

oder dvch ivon den- Sitien der Ein-wehen

Schatz:-euvavtete.«Man erstauntes dass-Zwi-

der die Vorrechte-der Menschheit-,selbst-ide-

beussuden MMTMMMWI vie-.- der

Völkeer wäre-, sich un einem«wehrloer
«

Fremdling zu vergreifen-« Man vereinigt-: sichs

nicht blos ihm keine Beleidigung zuzufügen-

sondern- ihn--auch epi-jeder Bekidigmnxcinee

andern zu fchüizen.-Ex-ward ais ein Mensch

betrachtet,»der- nicht ohne Schand-, nicht-ohne

Mosis-eng ver Gitter-—-veeieet need-wimme-

SeinePerivns beimessemenidheilvon der-dei-

Zigkeitp die den«Götter-V Meisen- msd Prie-

--Landesseigen war. .-Man Okaubtep

M- ann-ihn mehr-, als seit-itdie einheimischen

Bürger-.

L
«-4.«



Vükger,«begüMi »daß-manIhn-, MS M-
riaavcnbeym Pltttatchssegtsxieher ais dieses

zuinerhdrs bev sichkommen Rassen-»Daßwan,

wissein den«-Eckengeschah-s-seine Ermordung

für ein HauptvekbrechmWir müsse, qus

disk-Rachealler Götter ausstehen-mMeintest-s

dersTodlchlagscinasEwgckphrnopjloswies-der

Mann-m hear-askward. Däs allgemeine
Gastrecht-wardgeltend« » -.

-

.

sNichtsikoMtesfücdie BxfdjigtmgMER-

MndschnstswichtigckrEswmkBey «Wsdi"e

W word der EGIfühksnA «W

»
Najaden-,- ivarvi dieser Monats-durchein-: ge-

meinschaftsicheVerabredung -kodekx..-quch. Ge-

bmich und Sitte Ersetzt-»dick-ichsleicht-imp-

Pekcknderunq unterworfeiisswakwDiesan-

srevbeit bekam- ais siGebmvchnnd Sim,
eine Irstigkeih die ihrealle Fausts der nehme-

dung; alles Ansehendes Tiefes-Uebersnichthats
ers-weitenkönnen. I --

· Wes
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Dieka Allgemeine- Wi; tcvntafchsez

Midas-Wem- 1dassficsaus-M

gesicinzeiuepiMessen-.oder-Ewige-»aude
M«Tes-IM«W-NCMU MEDZMU schon

reichganzeva sich Augustin-Ich m

bek! Kultur »des«Geistes stmd TdersSittM Mit

entfernt wareer Sie führt-u is swzsLastkrs

MIWMen.M«,-«sdik' tun Wen

schienen.- Fremde ruhm- insihrkmsEM

sicherwid.freundlich M

fis MS Im sich·W ihre Raubereven traben;
und gegen fIhre-Feinde jede-.Grausamkeit qkz

macht «1-etråchteten.So waren verschiedene
- Maas- devMekchmnsx besonders-dieGriechem
deren Gastfreyheitschonin- den Fan Zei-

ten-sichtbarward. So warens-die Celtiberim

MsMers die GepmanieryisdsekStaren-

böenachHelmolvs VIIBericht ihre GM den

Widders bin-m irwirthsteuxstivas sit-M por-

Mpende Nacht gestobbenhatten.
«

ss «-

—

Dis

·

F) chron. sm. lib. I. c. se.
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DiesCeltiWi - est-WeDiodor vors

Sicilienä III«sindgegen »Wäputessmit-«sege-

Mgssmdes gest-sang assi- -wnisihkes-Easte

Wchissunv Allen Reisendew
aus welch-etGegen-d»Hemaygkdmmwausgekr-
iiitmssissieywissssssyeiserskmgst«

«

ais-m unter- einander-m sen-. Miste-jides-M

»Wäh-Siss los-ansW, welches-die Akkow

wende begleiten, und glaqbems M »Ist-M

Göttern sehrwerth sind-—

. Weis fis-Messer MWMU M«
Gans-p,i-iiiW-emwdii-Wsw
M- M email sÆnGeMkde vokgesieskhatz,

Sie Wen die Fremden MEDIUM-» m as

siösgeendsgtfis-«sfwgev sieksswer -«sie-siad,

wher-sie"-kommens.sDeisfest-Zugscheinteine
«

Mis- FeiuheitMWW Dis-M»

iso- auf eine sonderbare Art gut der Ihrigen

·,»;
.

»

«

.
. »z,

-

«

O Ub·· f. ««15. »«"VI MI«V. st-:

.-,j-..«.. -.
.-

«

»



NopckkeifssdiesesPolkazkoutrastirhZuberzauch
«

schonMusic-itztHomer-vorkommtp’k)
«

"

DteGermaitkerpdie Muse-seyennicht
- für set-Mich Melken-- sahen-;dic- Weidng

der Fremden nach Cäsars-Ber-icht-Ilsz)ais G
großes

·

unrechtan» »AuswelcherUrsåche·sie»

auchzu ihnenstachen-,—,sojschützt-asieEie;

eise-Bxeleidcksungshielten-.fikkütziheilis«,Essig-z
teu; spierihr-Häuser»und;-.chgig-cn.·ihrsSpeis-?
mik. -2Ehxn-MMWITKQ
Volk, sagt er, M) kamidies-Gastfreyheitver-«-

Wkischcr CUHYWFOTHE-:xdcc·«GFPZMIMC«B.»
EinenFremden,«er·set)weg er wdlle,

·

vom »Daan

ciktfutpcwhaltean füpxttxxrechtijeder nimmt-

-i.hn MichseinemVermögenzus-bereiteten

zeit auf. s.-·Jst.der, Vgrrgthja einem-Haus«-
yerzehry so führen-,siei«ihn,·ohneEcnxadungask

zum-fes sind vhuesssedätsenkzur Wohnung
’

’
« «

·

«."«". L"·,- j;.;- . gis-I

«·0dyl,k.,ai.17o. J«.v69.etc 61. sc 45.

FULVL .«.» . . .

Us) De moribas Sammet-usw
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desNachhqu thder wieebenso vieler Freuzxdk
lichkeitatjfgeyvmmenwied. Obs ein Bekquk

, m poverlUnbekannterist, baran wird seicht
« gerichtet»»Bei-langeeehep seinerAseeisenych

etwas, fo,wieds·’ihn«1gegeben;«,-k-»,

« · »z, z

So«sind-uswienoch ietztWeg-,- die met
Laube-req-ynd RohekzkeieixerSitten Guuhckk
esse-itgesetzFremdele vereinigen wissen.Die

Maiuotten ,serzc·1hltdeeBaron voi-Niede-
sel,V) halten dieSeercküsereyfür erlaubtUnd

ebenjo fees-müngans, wiewir erm-

aufztzieFglkkitiggbd spsndessehspfüsxs
sie-iste-
peeseeismkxeeanåsicherauf ihre Gestifteyheit

«

xechneizcyF Die HäupterperDorfschaftetxlasse-Z-
spgqe»dieReise-WehdurchefneWachea·ufden

s «

Weg-begleiten .

spDkeMdrlyckmsinpzuxnTheildurchzikgg
jußereLage-»zumTheildurchihreKriegewir

» . .
, CI .- den

PHORA-genus einer Reise M der Leu-see
v »U. S. 9. to.

·

-

-
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wæckkwkaawekiyund

ven; ? Außervkkizatsdckscachszgkeisdesichsgszsezk
frimmir-ihresnsÄutessvsehrMWthaß ejfis

wsisichtkzhkseWes-Seitand-Mc wiss-diss-

rotten lassets.s"«««SÆ·7yi-lsetkt’s:«e««-TLM««MT.

Miit-Junkeanare-ideixiekiækndfchkkkkauert

ji«-WiesenFasse-isw, zii

Moses- pikisykiwawwiigwst
werde-.I« DW siisiHSÆMWM

. ,.

»-· ,;·,,.-»»;1
SesckusgkäiiskamsfssZTLJEFZHFHMEMIIMFR
KiksitidätzSie-ZW-: fkdknisTMkfäwkirIWiss
dem-«Hatte-;yeven«ih"m,was-siehat-REIS-
Mzskjimkgskkewsczöwasuawemio .

fkehnensie , Genäffsifäügösbiseii

zeigcisxsMaxi-tkkskt Hinweis-es
tnenebenfo«ivdhlbeydemWiderka
Reichkikais-II- Basis siefesAssewiiiiii-«·Zse«s"’einen

tmmecmtkiksaWchiäkostet-M

WkanixchesHuhnkMch und frischenHonig.

«- Wskkinmkskks fis-c ver Abt-»Wi-

»
.



hinzu,s-) hab-»ichin degMorlacheyauf dies-

Arx denTischmit Leukktitgethcictzdie michnie-«

seh-II gewiss-Mng kvgås
MTUIHCHMWMclkenksowenighoffenkonnt-III
,- jesziwijgdktsözxMAX-. GEISTka

WiwxzkonkitzcmLIMITEer «Wssstztg

Mysmzztkbcschxenx·

— Auf«a·llenReisen, «;.die-;

Durch.Käse-Landgemachthabe, ist Wiss
eixsAst-Wi-cht-Horchwoxdkäs—.Ich imGe-

-.»-VII ALTE-ak-

pst PMB-:weynjcxkihr-.Felderlsindeswde

MEDIUM-Me-dtxrshrpxiietgxkxsesaetpnvix-.

wgschngrstcss»Hei-WOCHEN-
-Mziakati»die-.mein .JU;U.T.XÆ"bewegt-;zyitz
TM «ÆÆCÆE M THE-W»Nicht-JEAN
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Jn dem Morgenlande par dies-Gewerks-

iyre wahre Heimat TUnter sseilssfrühmund«

BildernEriviirmuisgetider Mira-Mk M

der edlen liebenswürdigenEinfalt,"welchelange

die Fortgange»derAusbildung der«Einwvydes
vesieiietexthat sieden wichtige-isSchritt
demsiein seiiienGebrauch-, ins eiee heilige
Sitte üeeigieasisxdie Waiwssisioqegssiiikss
—

- Jus dieerlieblichenGegendenkeimtensich
die sanften Empfindungender Geselllgkeitohne

Widerstand entwickeln.
·

Den·"natürlichenBe-

dürfnissendesMenschen«kam- die Fruchtbarkeit

desErdboden-s die«Leichtigkeitunt-·ver uebeee
M gesuiideeNahrung wohiihiitigentgegen-.

Der-flehe Anbeu des Ferdesysunv·«vie·—ieichre
tmd angenehmeVeschilsstiguneder Viehzucht

.

in gesegneieu Gesicden·,bereite vie Neigun-
JUTanriesenund zlsr Ruhe, die Liebe zur Ge-

sellschafts-ODie Mide und Heiterkeit des Hinz-,
s

« .
" MIC-



meis, here-Genußso viekeesechduheitenHexe-.

Natur MS umherk theilte»demGeiste Time-ne
feel-sitund-den Empfindmgånisethqftth
Die erste Wildheit somit-Zinsfolchetskändemx

weder heftig-, ndclzetc-MkInhaltes-d - seyn-,

INCIDENTka. Natur-TM .

bowkechbhsetsskspstssdefüdksibald se Mk
Mindest-wenssEsimPrücketkszvstach-.. Unddie Gen-.

psintfungendes Lieblichkeit-,des Schöneyzwzsz
·

des Guten erwecktetjund- verliess-Etextsich-dyrch-

Weschqsesichessimpückaugezy- die-sie qui eine
-

Am .fr-W·(e,rbvkistchEsUeäzEnMickeWz.

MMWeete desMenschenia..diesenstrecke,

tichenzerdstvichcwz-.Die-"..,Gasifrcundfchcftssteiizs.

hier in das ersteWut-ste-innauf.- .- Durch-vix
Lange usw-ausgebreite«Ausübungward sieein«

spaltet--Gebrauch-. Wen Urspng sich.—iu. .detz,..»,

Dunkelhcestder Zeiten verbirgt,
·

eine here-Gewe- .

de Sitte, die sichmit dem-Nationalchapaktek
dersnjorgenländifclxuBäle vereinmth

G 4z ..
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-
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Mem durchMADE- vie-

wssahrhwtgkwchimanaisfaccige
Wesw- ssisivxEVEN-gleich.Wktexbxseigs.

Dis MAan Tat-Mega. Ob

Syska ist-W W
swn MADE-Ists

Mfskts MARGØMÆWW
« Mk-MHW so Ums-IMMEme

MEng- gis swsWWdci-sss.V-ss
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Wan
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s» kfceypithbzmssder Fee-wem F-

OMCLShmw V ists-ka dxn Amt-erweis-

KhrEltexxSchmuck-: - Dies W« M

ic-. Murg-gesu-E-- um keine-SWM M

ds- Gesswwt -aeben«;-»Wenn wir MM
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koichepseistmssgswszevksskszxs
MchcW--—xphne-dapzes ugsqucrimc M
M;.s.».Soh«;d-wisbe,y

kkgchkeunsrgleächder-Hexr eine-,Napp

Mikchsund rwmprrb Mit-MUSA-Weit-MI-
kenjz
Wink wwwij eigku

«M-itW«"’ZV·-W«1UDU«FEMHeckdc äu WITH
w wean ters geschwet how-«ifv»So-Mfes-J-

sxau davon die-Miste gtxdMc es vors Dis
Witz-.- MdiixwHm sowi- Htzsps-

.Mn,x M« zum-—Frühstückode-

Miressgchx dem-BergsSmai.stieg, so oft
w wr- M Mitbew-
pkrchxsdsewlkscheixsiåthHE-dmhöchste-z
Spiel-»ew- Hügels-Ast-rigde-

wfndgx wac. rief-ÆdscwakmitTM

M Stimme use seifo IWÄDSBZYSMxMit

tm der Mahkzeit Theil zu Uchmevz obgleich

vierzgi xjszgsymkspMiwdert Mechang
,
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kais-ErwiesSeere».vvchanhensi-ivaI-.i.;Dis-

Æciber,"fügts"Shaw"hinzu-: beobachtenby «

sickndigsdccseGewohicheiy-:·«m,·wie- ße sage-us
ihre GukhesigkeitrmivGastrecht-eit, sp·«-pse--fi-

Gelegenheikhasenxzu bewelfemis ;1»--.-..·«

· ·Ein--arabifchkrFürst; erzählt-Pseock,sss)

Westfoft-auf »derStkaßesvor feinerThüeesju

Mir-TandkufkaaeMkabergehendcherbepmit
w gewdhntichcsnsAiisdeuckcpsMusic-ah- ·o«-.·-ek»

-

ist«-HERRNawxs

Medårlind sagen,Irr-endsiefertigsind- sysqu-
deairah,·d. i. Getohet sey Gott-! DiesAraber

keiften-Untekrschirdunter ded«Personen-

bås jeweilsiedermdmt Zum Eisenp- Durch
viereEdecmücyigkeirsanvWfreyhestisan

Auf-sieihresLicba's- Wenn jemanddu einem

Araber ins Haus’szoddr·-insZelt gehe-;wird so-

gseichVII-wGedächt;Hernachwerden saure

Milch Und Guiksm
"

Denkt es- die Jahreszeitistz
·--seb«s

Y .··:--.««-k »

si)«"93s«sikiwgpe·-"Mo"rgevssvdsssW M W-
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gebackeneEva-»undOel , Brod darin szu Um-

kkg.,-»gesakzenes--.K·ckfewerks-u. byausser-nackte

Diemehx bemittelten Ariel-er legen-entwede-
eene Haut fürSeine kleine Gesellschaft.an Tom
Erdboden,oder, wenn die Gesellschaftstatem-
cjisen· Wie s sgeebew wollen-n-Teppich-Mei-

dm ganzenPlatz-«Und-fegen Msechsoder sieben-
Gangewedesmal etwa-«zehn Speisenrtind her-

um auf ,
.«.und ganze gebratene-odcrspigerdstete

«

Schafe und Lämmer in die Mitte. Sie neh-

men«-es sehe-Geh wenn. man nicht bleibtund
iktf und halten es fest-eine-besondere-Geschn-

heid eu?TM sich-un-

teekihrenSchmzbegiebr.Es wird for eine

Beleidigunggehalten- tvetm jede svenCasseez

me - was sihm sonst«engeboten--wirds«aus-,

schlagt - —.
-- .- . ·-«.;

Wenn Fremde-in ein "arabifches,Dorf

komme-mberichtetAwieux- M) so erkundigt-h

sie sichnach dem Mem-Eh einem für die Auf-
s

« -

«
«

nehme

I)-"Voysgecis-m- Ia Næüjne sec. Frasse-pp



Wide- FcevdvxkbcmmtcnOkt-

lsm .-dcn:-SchciiMipcechcn«,«deeIIer
«

mais-u- si« Mich M WW N5MK
«

ist«-, JUNGE-Mem .;. heißt-Z

G MVW. UO AGM MERMIS-

iicsöevsich-zusieh-m- Dmm Kihrtiwsiermch

m sie set-ch- MsSM

.· Weis HWMJWM ahnet-wund W

indem-können«wcsiieWW. JEAN

som- .die.Arabæ Fremde im Harfe Mommeg

seh-www sie«dem Seh-itdavon-Widr-
xdeeihnenksodgnnEin Begleitung»etwas-;Hirt-g
w seiner .Hausgenofcn.fists-M »Ob«-;Er

M,-sie»und sehnt-ist M, pl- ksieme kas-
«

Mittag-«Mensch-? xÆthssdI

brekben wollem Darauf-besorgt er-- das-zirku-

rente ihn-n ins-sen Ebringen,Wod, Bittre-,

getrocknet-»Wicht-« sechsten-»e-Æ.MW -

tatest- uud..-Zcitiß, zutocheu oder nicht.
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Wenij es Wein-fMMJUUMMZWW VII-se
«

«

IMMWMJW
«

«

zimmer aus«-»d’em-HausepesScheiks

PMB HSGaseskLWssvef km Mit-babzu-

fchlachten.«Die WMUGLHOSMMMW
Ue AGREEMENT-

.

ji«-g- ·Schwka wen-M

sw HideWiicsrisp ans-s-veme

was sie zin- BVWMHIMIhrer

aisseisumacaufgesess-ksamksein W nachksee

Dachs-M ·- IMM-

mket ANDRER-OBERO-

iiwest Mkfichwnnach-n chnensnkever.-.s.—.s

Die- Emkrs Emb-SWII
«

Achessmkest

sathsswschwstwiwawew
M- Ddckmst Sitz-k-
eins ihn: MEPHer ska Bedan M

dein--zahm-m s Eos-w- sahns-Tass-sw-

Afch essen, und sie machenihms"all"erkeyZeit-

yawcuukwkaschms M und Sm-
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reiten in«den Bessern. sSie halten einenFeemzs

den für einen besondernSzenen,vvden ihnenGott«

Zufchickkd
«

.

«

;. .

·

«

"

». Hasselquistwardniektwenigvon deewohl-«

tdcktigen Gnstfreydeit der Anther- gerührt

Die herelichsteMorgenrdtdsfchienuns in«die

Augen , sagtee auf feiner Reisevon Knie-o nach

densGegdem dee Materien -««)«nieder Aekteste

ane-Abusiriesung einen Kuchen-ansMehr-,Hv-

negk

Die Einfalt und diesseits-Amen womit es-
senebenward , erhöhetesden iGefcquckxzsDie

Gastfeenheitiist die vornehmsteTugend,szdie den«

Arabern von den Tugenden ihrer Voräitern

übrig geblieben ist« Bey ihnen ist es ein geo-

siee Fehler eines Haus-entere,einenFremden

Hemden zu- lnssen, ohne ihm etwas dar-zusic-

tens Wer hungrigdie-undsieessensieht, der.

M« sichsicherniederseceuund wie ihnenessen-«

«). MI- Ipetäftinain den Jahren 1749-i752s
2 sue dem-Spanischenx762. S. Hund rot-»
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» Zoy

bbnedaßster»»b,efürchtenInnkaes nzöchtcübei
nnfgcnonneuxwkrdcmIch meinte-.setzest-,

hinzu, ob man eine gr«ößereBe-einvilxigieit«
OnenherzigkeitundspGastfreyheitfindenwind-
alsANDRE-—» ·

. » :;

s. .. sDiSspGgstirevheit-—d«cr--.Aka«lskrixErzde

Wahn ."-s-)..ist»von·. jeherMühmtgMtzk
»ichglaube—.anch,« daß—dies-jetzigenAMHF

'

diesesTugendnichtwenigerüben,;als ihnePoki«

faheem,
Wenn jemand inGeschiijsstenqn einen

vernehmenSchgchxpdwndnnnertnges-hink-
-t»ni,rp«,fesknickt-Lee,San Gewohnheit-MS
MßenMoxgexkiånnerkxwährend-Muesssxpfk
GehaltsnufzKostendesselbensunxerhaltewunh»

new-singtübe-dies.1».e.v»seinerAxsxsc—.gexiikeix.
kizgnchein Geschenk·Ei·n«,bkosPismden«de«e««s
einenvornehmenSchachinde- Wüstebesinnen
konnte-,könnteVielleichteben dieses

In den Stddten abersindFarinansexojzoder«

eignet-eöffentlicheHäuserfür-Reisende.May

-
»

««.--.-- HEFT-H
i Beschreibungvyn Amiien 1772. S. 45,«·«s.«v.
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stskxsmkgmthsw-M2U
wes-W «, wwqasskwdeww

sind M

der Araber begnsügenswollkws

Bis-verpas- s Ochs-W si« auf

sws wissest-fik-
—

)

»Ist-MA-

Miiedim -—mdsW-M«seM-s —M-e«

MMWWWIDIMI des-—siei

MthswwwscWiwsemsaimsw
W- besseresEssåi,- als-«

W
«

MAX-zu-Weni,—- sondern-g

M- WZU W

«;:.«ikO.-swc8wisisfidefewsiues-«Ms

« seinesMiso Mit-ess- m

MWFÆM Schachva

Wes- -—Jch--’ksm"cx«-«WMsee-O

Wiss-»m, sondern nahm mit meinem

kjsåk
· -

»Es —

—-.:·:
-

Ost-sk-



w III

Reif-gewim, welcherdie-,Reife meinetwegen

sinkst-W PM, wein- Qnarklek in seiner

March- wi- icbfür Mawudzchreis

Unmut-»Mein Gesahrttsxfmmteden Schdch

zip-rgiebt, ser mwte ihmmberislssginitkifw

w Heim-Aufwvrtunwstexiti wieder

wrückgekommeMHOkam IM« SØCTZMISEM

bat-«daßwir sey-ihm einkkhrenmöcht-kmWeil

Haber noch-—das-:er besehenwollte, ausnicht ,

Lust hatte, mein Quartier um. einer Nacht

Eisen M Muka sp:schicktedessSchschsÆ

tin gutes-Mudefsingpstswiwth M

fass-idee- viem- USM UMseinsSmsh

Kerkers-sm--2««Indtssen kann man. dochpr

w- vcrii Art- wie sei-hist Wagen som-

sgqesekis. idaävie Aräber sieht gastsiw

end nicht-senken gastfmi ges-AChristen-—gi-

segm ihre eigenes-:Giautmigctwssen find- si-

Die Arabsernöthigen-aucheinen M-« berste

M Tischecum-ist- . mit zu essen, er mag CW

WI- WHIIWIMS M.

H Ich
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JchpydzhvsinUnser-vagenoft mit-.Müm.«

Mhem 'dåß«lsfvgarskaxme.Schreiber — dies-M

bewahrin III-nöthigthaben , --an3?sihr«er.Mochi-«

Zeit Thais-Inst und-wenn stach-viel
KLEM«-. GWrcMeu ; ssoxtheiltsmzsiewchs «

»wir ständigerAusweg-Wenige kxivasksiesan

Modiuyss Damm W,.mikssarwemkvie-»k-»
III-: ;1,::"«,Es.-Jih. I . »sich

«s - So mWch Usch"TWMfMMsZeUS-«s

sstiche. dagegen-Mes- bekmmtcstaubsucht
«

ai.
«

Man sieht hier- ein«-fonderbares-1Gemifchzovn

Eis-sendund Lasters-«.»die.-stchdurchsichfekbstsz»

Herster schäum,-und·sich-doch-.nebm:scitwwl

KwtenzxIch-n »de- Wasser-- vers-mitzu-

Mtc, Idik set zeimä Mifendmkavfder Maß-.

schwammen »W- in Mutksskitcktrittsjæinpfdtipk

und sey-Meeng »in-n
«

and-m greifend-nich
.-mec.keorsekiskcie,-sie.-kk»q-si.gaäist-k-qg

Muse-» jaukütwigt«.-;-Im; Lag-as geztf
.MSMUEÆM Mii- Ouiset dem Kaum-vg,

;-;; -

. .. den
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den ers-unterfrevem Himmel-würde geplündert

dabemxxusichteiuStückentwendet,2sendemihnt
Miene-hespalleszwas er ihm sey-WANng
Mahle Tasse-han«des-Her ehe-»Ok- pie-

eine Verschiedenheitin -

demsittliche-JOHN
ten des Menschsttheruvebeingentönet-.--.-»M

Zelt ist eine peiiåseWohnung Yesngeikdknszykp

der Gastfrevheitz die benachbarte-Straße«tzmz

herzist der Schauplatz des. Kniee-esund dre-

Raubes..
·· «

«

.

. ,

-.

«

um sichDiesen-..Widerspeucgzeeivasaufzu-

klären ,- verdient die fAiihcingigkeiedes-;Argbkk

em;euekSitxen-eueests.bemerktszitterndem--Si-

sliebennichts-.»so-beständig, als EineichtukJHZW
GewohnheitenundGebraucheihrer Verfahrenz

Mer, die enoeeckndepeichkeieihre- eebeneaee
·

due-spieviele Iahehunderteherab-. sDieGaste

sfeeyheieist-ein qmlterGebrauchiheeekWeg-,

und dieseBetrachtungzalleinist wichtig«genug;

idem-Beobachtungderselben- so«oft sie Gele-

senheitxhaken—,·zq,betyegen.«

«

,
.

«
· ·

«

H - Die
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- Die Muse-ev der Araber enthth

Theil aus ihrer·äußern-Lagedie sie dazu-FITN-

Die achten Anbet- nennen Bedenkt-ruf
,

d.·k.ELUW der Wästmeyen.··Sie wohne-h
in der Wåstkkswie Ismaet getM«;-«M chse

Liebstekachcisstigungsist- die Jagd-«
·

Sie ver-«

vie—kandeM·Amber-«"mMotoren hei-

W die sichm den Swtmmkdekselassen hä-
"

ven, usw Lands-m Künste-dese weise-c

DiesesMedium weswde M Abs-III

leicht zue-Mckuseeey’·veraulaßt.Wer abschwe-
— tet genug ist, . täglichThiere zu morden, Hofes

auch leichtgewohytwerden, ohnevier-Bedenk-

lichkeitMenscheåauf der Landstraße-IzuW

been. ",,Dies Limber- McheetIiArbieuxz
entfchuldigen - ihren pStraßenMiitxdamit-,weit-«

dieses das einzige MittetszisihæmUnter-hakt

stykdas- ipnen nach thrcheriagung aus«-ihrem
Vaterlande und nach der Mundung-MAT-
m übrig gebliebean Die Woher-« die sie

VIMUAOais nothwendisbetrachten, wird-»aus
·

"

diesem
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diese-MWust M cihnmssktld viel non

iwkkumwiißigkeit»sama« —..-Die Imp-

Woft Hvexhreitgt sm

dersMoralitckt der Handlungen allmdhiiO exa-

Verduneciwx »und Dazu w di-

W Vorwissen-von MkundssDeM—"

w spseicht M nomadwsWökacecsM

Wi.i-3:Die»-Bedoninsenstanden-«-dak fük

itzt-«Aoexsich-nichtsmehr schicke«cis-snehm-

in den Waisen W Veweifc des Muth-Hso oft

Stigma-w Vers-MONEme -

Witz-i 1Wtzim «.3·I):.svmsxehmst·
iw W saWisisandw
M von-Masern- kmd justva

eben-MUSAG-Meix »Wie-« sie »aufM

MgeWss is NÆ M mBsTs

wagt-dakszM dies-M herrscht-:

Geseuschgften»An-DZweckkamt-X»der-W

Masse-ek- -.M weichemiieMshkø den-Ruhm

»Ja-ims- siiekx sie-, Geschichtew bürgerpwSei

swschafcs S« 155.
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der Edehthigkeiterwerben können-Darf Tei-
nsen Weg ungestörtnndv unverletztfortkksz
oder ihm wirk-mir vorzüglich-rWohlthätigkeit
begegnen« ·-

’ « I s

-

··

·"
A

Die Anktageder Arnber wegenihrerRank-

kttchtleidet außerdemnoch mancheAusnahme-.
Wo Lebensart nnd harteBedürfnissesie nicht
zur Räuber-ehtreiben, ««dabemerkt rnan«anch,
das die Stämme davon-seensind;«DieTitrs

«

cotnaniken BEBy !ebens·in"««Shtieik-"n«nd

stim·nuf seinflachenLandes LSkeunterschese
densichvondenübrigenArabern durch-ihren

Handel mieaaekrey Thieren,s durchihre Rein-

lichseit, durch ihremäßige-reHausheltung;nnd
vornehmlichdadurch, daß

«

sie-nicht reichem

Den Fremden begegnensienichtweniger, wie
die übrigenStämme, höflich-«nnd gehen ihnen

freneWohnungund Unterh«alt.-
s

Und endlichglänzt fecbstmitten unrerhen

Mut-ersehender Araber noch ihre Menschlich-

JkeitnndMsiligkeit«heroor,die offenbar eine

edle
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Mc Gruin IcrmthyxhiesdyrthkdkezsMechzx

fPers-«LIEFITCvssMeitwohl tscfchwcichh«aber.nicht-
’gusset.«8t-im.etdmikann--Sie· sindscrbstxalk,
»Wer nochMenschen;-- Sieslassknsich,.;
APVEEUDTsan DenKaumannsgütcmUnddemI

Wurde.-det:·er.;jid»iek,i1jne«usmPFAFFE- sag-M
.h·egnüg«en, Undsehen jsübrigtzus, ;-

-

gibts-uUmk-ksspDieAraber iu. dptrszsüstgvg-

LchtttNiebuhh H sind sogar«dienstfcrtig—«HZH-s
gendiejenigen-;»welchesie geplündert,habexy

sinds-m n.ichx-LU-.«Esicpgjgfggsagte
THE-Mk.- KLEMM kwielzekgebewI.
Och-wphlkgxxwhrem.T8cg.g«hädxeiisa
« dicht-in der»Wüste tynkommeitSizii-

auszderGeskållschczftdes.EnglåkfdexszExil-).

Atem nachdexyfieppaeikjekij
der Wüstcgeplüydertwprpew»ei·:;epz

« Truppin dieHckppr.Sie;erzckizxxggxdvcvusYSW·
«

’

.

·

H 4
"

»

.
«

Ä
«

.

«

".

W«)"’-:3teifctsnach Indien«tznvPersien Ic. Aqsz
·

. Engl. 1775. szter THEqu 7. s. -.
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ist-seRAE-Geschichte, nnd-tatst ums-W

VII-stand Angeder gerührt-znnd both-

allc Hitzfezam- die its-seinem Vermösst

-. - Seinseigene Wsibczr

Enge zu dienen-«die W ·-.-

M«··,andreWmittet.hkrheybrimen.—
Isid- fitzim«Stand-» warens-ihre Reisefgtztyssk

fes-n ,

"

hegt-itemssie..d.ex.,Sp.bn·MEng

ki- zv einm1ande8n-Schach-i«M fix-auf

GREer
mit Wache und Empfchllmgensweiter bracht-Hi

Uzwso fehlte es ihnen auf.de,r.saaezc.n«sxist

an Freunden, da ein Haqu sie niemakt

thei-verlief,. bis et sie bey Andern sichæs

rot-sorgt hätt-.-.--. Wenn . man-, . Mksichsw

Jves nach dein- Zeuguißeines and-m Aktien-Es

IS) aus «eineParchcy rauhe-Wen Acad-ers-

Mh und m- so glücklichis, in- ihr Zett Jus

Liszt-men,von ihrer Casseezu trinken« oder-

mit ihnen zu essenz so kann man wegen«
-

.·

- .« SUCH
»A)Ister Th. S. ka

N
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SgevWO- . Denn-es ist sitz

WGÆÆVGMMMMWMOFremden,e
misng Eies-einmalmessen WAGNka

Melissus-; werdean-Sie sehen

W als-einen’B-UchsdepGgstfrephexitUnd da-.

has-alsdassekfiwksichstgi»..
.

. I ·«Iav- Wem

Msendes einem ydysxriifshenMann-gez
«

Men- -. XVIII-Mriß-.-gefchwindentgeg-
M eiktsrund sichdem Schagh w Füßeyspsxyirfesk

H kaqu die-ganze"Ges-ufchafewiss-GEWAng

M-« OmtksiiekkxgwdtzxewshM
M- Wes-s W W« Mich-spitz

MUWLWMNWMMSM
Mit-? OTTO-UNDER- äU erhalten. zDixq

mit-WOC- Mk wenns-Leinreichg-
WMMT Ochs-«ME NOT-He-ivon bei-I Barte-z
Mk ygkngudekvszchSML wiss-«er doch
Werkchen-UmMk Upd-
mehr. M sei-De wird Mwwwa sag-.-

Mz nicht ganzi bis zu dekr«Persondes Schqchz?

memcn kenn. »ErMk W so.nahestu,
Hss M
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daß« ihm«einenSteckenznreichenskaiw Ida

Haft-ihmaneinemPlatze stehenzsbist erst-K

allerGefahr«-einerBergeshang-flehen—.-.-
« Sehr Weitsind«die: Perser in Kultur-; Isc-

.

Den-Zart-und- pnlittscherEinrichtunn»von-des

«Arabern«nnterschieden.
« Nach densZeugniß

Des ChardinD habensieein lenksiums und
f

VeschmeidigesNatur-eh eine sgroße-«Neigung zue-
»

sWollnstyzuesPracht, zuntAufwnnnnnd

Vernhmmasssxsiessigdxw,-s«e«»k,,.,-k,
Stig; fein, wohlerzogem aber voll Eigennutz,

Verstellung und Betrügerey.. Gleichwohl

sie gegen jeden Fremdenvoll Menschenfreund-

fchaft..-·-LAlleinihre Gnstfreyheit-die sie üben-
Mls fleißigüben , istMehr-—verfeinerte-"Höstich-

M, dh sie sey dcnlAeabemmehr natnrciche

mir EinfaltverbundeneGustherzigkeitist. »So

gnstfeenndfchaftlichdie Perser auch gegen Frem-
«

Leistudeso haben-sie"doch«felbst«seine großes-H-
- E« «

- -

neigvng

st). Voysggssen Petfe et. san-es Lienxde For-jene
E äc. Amsterdam 1735. Tdm. Z. pag. 46.
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IT-k—

destins"»’gegm·d?js-Mi"fen,"·daz«vsiömir cktiem

KgustnannsoderKünsttervergeben,USE-s grau-
kieidsdaßTälente,-—TugendfmjdVergnügengut
ist«-ihrem«Mte»t-lmdez·usinbeiiwären;fund sie

«

Verachtung-«aller Reisen ist«eine Ursacheihrer
Unwissenheit· MYAnfehimswider-r-Nationditsz
sie kemisennicht einmal GeogkaphienochChai-
ten. Indessets vvnterhaktensit doch-in allen

Gegendendes Reichs,«in den StädtenSindTaf
dem Lande, öffentlicheHäuserfür die Reisende,

wo«sie mirs-onstbkhexbergtunvsbgwithetwör-
:v«en;giTavernfet Amen-eh das-chi-Pei-;

«

jede-HGott steck-ev
« met-IMahlzeit·åntriift,

spzumEsseiieinluden, Und daßsie-sichsehr wan-

dern-,wie bit-Europäer«ihreThüre-qerschlicß
ssinkönnen;·svennsie zu«Tischegehen. Sie

-«fnachcnwederzwifchqnStand-«noch Wackr-
IM wch Recikzimengeringsieoxuntkifchick.
Der Gast, e«rseywer er wolle; ist in Ihren

«
Augetz

«)Messenin der Türkey-PetfienundJapien.««
köst. S. 282.
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Aus-s MMTO Utxdsi- glaubenM- Wi.

sich-: dessen als but-eh M GuttW

seit ges-gensva- zu gefalle-u diesen

fis-mit-Mns-- Os-eines - Heu-aMilch

gis-Uns Eber-im- Es ist bes-.W-OMP

Wer- gkgensjedwnn böslich-zuseyn-;und

schwebet-( gastfrev zu bezeigt-n ssiesindmis-

sen-einsicka yad bewirkthxwei . Its

des-Versichean Mer- GcemdfchøstUndzis

sag-Cz B..ii)rem-Gasi, sein Pius sey bishe-
lekrsemsew ohne ihn habe-eikzedickesinizm

vzj geherkscht,Undmm sey eine helle Lampes

aufsesiecktz sieheißenihn hundert-M WAN-
men. Der Hauswirth bietet Haut und M

. das-»Regen-rsedneProvinz" an, die mehx

ihm zugewe, seitdem spendet-desGast »dem
··

www- so sakssoeämaltes schonlange
—" "·

·

seid

sp)Reife durch das nordlichePersichin den Jahren
,

· .-I7-70-17W- S. W. 1422



W jgz

sein "angeerstesMnkhvm wisse-—-Ihre Gast-

fkkpykiterstreckt sichfso weit, daß-sein«-Fremder

Wer-sm- Quartier, nochfür Spkisssm Ge-

tragfzusforgknyar. ·-Da es in Pers-tenkeine

Wirthshaufesgievtkso dienen an ihrer-Stege

dies-auf den MestlskchenMdsieaßmsswgetegwn
Korawan g Sowie-h wo«Reife-we·-Wkicyd
seit-zum Aasruhm und-auchmeiMseinw .

langlicheanchtkagerantreffen- Gemeine Leid

tesinden in den Städten und defern Brod,

Milch,· Mist «·«W1?-Reicåräsä· ·"-VMCM
M Mit einM thisirdt des-Regisan Hindesses

Gesam sisseewi sei-seyenfis-o, Wir-nach
mein Staavsessewirthee —-

·
- :

.

Neb- wvamcyveudzaxsdet-Ptksmme

«

,

gesetzt-cdelmåsthig»ernsthaftund-.fevep1ichis
des-:Türk-»in»derGastfrepyeiterderays mi-

tükucherGutherzigkeitliebt, Findaus Paichi
seinerNexigionfürheilighält.

.C-



(
Esgiebtja derTürkey«,erzckhkx:Teuc-k

tiefere-D wenig«beteckchuicheMoscheemdie

,

nicht ihre Hospitalerhaben, worin Arme nnd
Pilgrim-ne-AvonweccherNation sie Tuchsinds

«

«

aufgenommenwerden. . VielekanspdensDandx
»

straßenliegendeoffeneHex-bergensind fromme

Stiftungen- woeinReisende auf-Kosten des

Stifters mit allerley Speise sverforgt werden-

Siebe-W man darin angekommen-,.ist,«»istt jeder-,-

ersxsepzarwxyverxreich-:feines-Kumme- 2einzg·-"
«

gehn-enberechtigt; hier-gilt kein Unterschied

der Peesonenz niemand darfeinen anderweiti-

einemschoneingenommenenPlatzvertreiben. .--

qu sieht auf daxDörkerk1-voe»denHausthij
ten Wasserkeügezum Gebrauch der Vorüber--

gebeut-edHehti.—- Eiitigiesgute Muselmån-

rietlägeenszfiehiineiner- Art «va Wachthüktå
die sieänssdenkandsteaßenbauen .lassen, und
sz

·

3 « - s-.-worir·s

fis)Kelttion Man VoyskeduLevsneäc. Arn-.

EEZKUCIUL1718 Tom. 2. p. 47. 48. s. a. Ta-

Iernier S· 47.



Mk .. Ins-»

worin siefichkblosdamitveschckstiigemidieEr-
·

müdetökkwckhrmdM großenHitzezu"ekfrischeg,-:

qqd aüsruhen zu lassen. .."- Gristzdef ,

Wohithcitigkeitist so allgkmeinuntecden Tüt-

km ausgebreitet,s daß-selbstBettler-»diemay»

imch überausthenspunterihnenxsieht,sich.sek-

pflichtethalten-, andern Armenvon ihremVoisz
kach-.mitzutheilen«.

«

»

.

«

«

—

"

z

.«-»T..hevenot«beschreibtunter»ander-it- ein.
,

»Hm-italzu Damas, das zur Aufnahmearme-;
ways-mi- veßimmt,, und www-—
Mkikitenxweichen "war.-s:·s;S linianw
Zwistekxxbanetekds,.-um"«Piigt-iFeWer Mein-Z

snendarin aufzunehmen.
»

Eshaste«eiix,e·Mendg
Werksdietiakevbequemdnd« sticimgelkgtsp,

W; I-
— Tckgtichward. eine-«.großk-IAtjzah1«py

«

Speisen, und selbstwährendder Fastetyxgekochts
dir-»weil.·unter:dfieiexiigenskjvie.--sichmeldctgky
sagst-heilte,sie mochtenyou einer Religion seyiy
«I

«

«
«

·

Von
-." .«.:.--.«.:

«

«·.««-« -

c -’

II Voysges cle. ..M., Themat.s tiskz
» «

«.. Part. 2.. pes..62s .- . .-
.. ;. ss

.

l
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m«wekchee"«siewelkten- Theoendtwue
sewst einig-erHof-sinnge-ake mitleidig-e Sus-

tsuugknweitaus-Thiere »s-)
«

·

Die Keins-s Kawanfekdis IV «u.s-.««odöt

owemxccheHaus-eim- ·tükkischenWem-ed

breiten sich-dmch ba- ganze Reich-ansi. Sie

sind schsusv oft«beiwrisebeuwdkdemMS Mc

blos noch die Nachricht eines neuen Reisen-

oen Ists-Jaufnehmen-—-Eismv,«sagt ex, große

WORK In EWIMTM

viereckkchteeHof, der von Gebet-den umgeben

m. Ein großerbedeckter Gang geht-w- m

. Geräusch-hdie mit Zahlenbezeichnctund mit

·.Kvppeln"bedeckt sind.
"

Jeder- Reifetide thue

unterschiedwird tu vierenKeins ausging-makes

Und packnichts für seine Gusse M das-M
.

«

,

7
"

heben

FjVase-Heide M. Meiji«-seyPakt-. ;.THäk.
XIV dumme-ges m Kam-sm- iki Deckm- som-

« »Sietückische-nicht viel unterschieden sind, Knoch-
Itu ca anjis de Brutus Reisen sec. Amster-

VIIITMI sss Jos. m.
" F

III-) Revier-Reife nach ver Dis-Im- S gi. sym.
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bebenseinexWibeWcm Qksts.M,mQ

steWkch und wohxthejtise:.ij.ipengen
reicherPrivatpersonen«.uxkdselthwww-; gep-
gixxung xdergkeizchenzxEitusichumgenes« Jeder
Ame-setzt bissig- sann.-stch,egispdqs
Mitleiden»dek«seichen,-Jedersteiiendezxxthdie
GAstgreth der-Häuser--zzudenener siehwette
dek, www-. Er- .. kann . ohne»Unterschied»in
mer-ten Dorfe, das-erauf seine-exWege-any
nisst,.-elsen»und.sch1aken.«» -.

»

—

.

-- Inderzhgtxethmexhier ask-. RAE-Hippe
Wehcehatiqeezt»id: de- . Wegs
eifr.pxchc.-.hkps2igKLEMM-strecke-
smpemquihjpden Feldern- .an degpeeestrasen

Wegeydurchdies-Herab«vie»l.eWespeerag,

Wem-v weg-thisJixwxicpeeschmkuveee
you Menschenbev ihremLeben, oderdurchBei-«

wschmjssenackipremTdde gestisteespie-Lüc-
kenseheanolcheStiftungenelsveedkexistlichans "

und gehen,wenn- sie getrunkeneder ihre Abk
Istsåjedeiwerrichtethaben, seltendavon,ohne

"

. .. pesx



den-Wen imd das Andenken bes»Stifters zu

segnen. Die Nat-jedes- Landee und die Hie-

des Klim- macht foicheBrunnen .-fürden due-

stigev Wanderer nochieequickenderst

Selka zdie im Morgenlande zerstreuten

Ktöster üben die Gastfeeyheieweiemehr Aus-,
ais die abendlåiwifchemSie sind die-ge-

wöhnlichenZustuchtsörter""sbesFremden-, der

sonstnichtnote-kommen kann, Und eröifnmsieh

icdem,.z.wie besonders Woz- mxmsthw

Stenknsemerkk--- ;

«

.

—-
-

·- »

r. Uebeekdiese GastfreundschaftisdesOrienis

und besondersderTärkeykann. man nichteich-
tigce rieth-exten,ais der berühmteWoods dessen

Bemerkungen-schiernoch eine Steklev verdienen-.

;-.Es. sagt er;.") .in Iden—Gebrckuchendes

Morgenlandes . nichts,
s

das-—die Völker von

ewee liebenswürdier Seitesehen ließe, als

bisher-desefoflIeiseuin,
1773;"«S.«27."««

7
.

«

-

.
’

-
’

PL) Rxütm de Kalb-C London«1757. S.«4.



die Am wie-steka Pflichten««de«rGustfreyixeiks

erfüllen-«ZUallen Besten hat dieStreUsz

Mkøksksotistnus durchdiese: Tages-dsei-invest-

gkschcnx
«

Derstmctsstrich , unter weichem«

sisam
-

nöthig-Mkists ist xauchzum-Glück das-T
«

wo· siesam«Gedieusshcahek.s- Die Groß-Ksei-:

gessenEben - Stolz , wozu die
’

Macht-derführtå«

sie:zeigen xdrn Fremden; die sie"bey»sich:ansi1ehå

Reit, eine gewisseWürde, die von der-kaufte-

sten Leutseligkeitgemildertund überaqu fähig

ist ; - Meuntxicheeitww- Ehrwrcht
-

seinzuadßcnz

Gefitfwkjgemdie- sönstwinsg insskiksemskandes

bekam-itde- wökdiesGeriejgeMfis-oftfrischem

Undsoxfeltenlieben lernen.
«

Der Geizist ohne

Zweifeteben so sehr das Lasterdes mokgenlänx

dischenizsflima,«als die Gastfreyhcitdie Tugendf

desselben-ist. Aber wir"müssenbemerken-«das

wir nur Person-m die«in"Anfehensund sssentlii

chenBedienungenstehen, von dieserkfchmutzigen
Neigung angestecktgesundem Unddaß bloße

Manuskripqu uns Beweise der stärkstenGros-
«

J g .
--« ; whth



Eos
,

mutp gegebenhaben. Ein Laster-,das ausdee

Natur ldeeReqierungsverfassungentspringt, muß
· nicht dem Charakter der Völker Zugefchricbm

werden. Alle öffentlicheAemtee werden mit·

einer-schend1icheuEisenaüizigeeit,die anes seic-

hat, verwaltet. Das Verderbeåibildet eine

zosanimenhangcndeKette. Es fängt sey-dem

Großvizieean, geht, vhne unterbrochenzuwer-

den-, kdem Geistdes Despotifmus foigend, im-

mepspkkximd endigtsichs-Zeheehe-»ar- iey

w Eies-Deusder szusschwachist, um sichGe-

nugchuung zu "ve.tschaffen.«—- »Verstellunq,

das Laster des Oeients, «Gastfrevi)eit,die

Tugend desselben, sage eben dieser Dritte an

einem andernOrte, sieszeedenso lange dort

herrschen-. als Despvtismusin diesem Mike

ves.fErhbodensvie gewöhniicheNegierungsform

bleipt,«Bey einem so UnglücklichenZustande

deebürgerlichenBerfassungist es einiger Trost-
’

M

s) Versuch-überMorigimäsenie octHonIercs M

»
192.



Essai-« Ist

daßdas Mittel- welches am geschickt-essenif-

dieGrausamkeit gefühllvferObern erträglichzu

machen,-. da am meisten"angetve"ndet.wird«,wo
«

mgn es am nöthigstenbraucht; In Arabjeth
scheintdas RechtderGastfreundschaftdas glück-

uche SabstituPpositiv-i Gesetzezu fein-.- E-

mildert einigprmaßendie Härte derspNntprsci-

einmuufruchtvarrn Boden,und verbindether-

umschweisendeHorden,diedas Völker-Fahrweg-

Lachen,und. die Zwangsmitteldes Menschen

perxeuguem zur Erweiqu gegenseitige-:Gep«

fölligtäitenxEin starker-«Beweis von bekszMachZ
der edlen Grundlage Haksan-ANTON Thei-

Gesekkigkeiterfchassenist«
«

DieGastfreyyeit,·die sichsey den artenGkikzs
cheixaiskSchmach,KrimaimdRats-nach
käkxårstützfeJcebt··nbchInfdesGegåndenjdiö

sie«bewohnt-m· Spott und Whelexsk)wurden

-

«

J ; sz
·

in

die-spat er thlet.· Tom. Zig;



in
» dgrsfiaktischejuLandschaft:non Ich IHHW

nnd-nagt Arbeitern anf: dein-Felde- mir eines

» Heiterkeitund Gawkwndnyaktbegrüßt,die-sys-
nen das-Bild längstverflossen-erJahrhunderte
wieder erneuert-.- Noch nden-:di«e-·Griechms,x
erwähntGuys, - Its-)sehr getreu

«

dic- Geists-cy-

keit ausz« die-·Ankunft".eines,5remden ist M

Festfür ein«Haue-; man räume- ihm-das bef-

Zimmgr ein. RiedeselWJ beobachmew

Geschicht-engerm .Msipp9 s die-sinnigen
Gäechen do genan, tue-sie-amwenkgsten ver-

mischtund verdorben sind, die Insulanetund

QnginwohnecAthens,- die blos an- den-Metz-

ban und den geringen Handel gebunden fka
Vergebens facht man den alten Heldenmuth,

die Ljebedes Vatetjlandesund«der Freyheitpy
diesem fes-runterdrückenVene;»daskein Va-
terlannund kein-cFrepheirmehr kein-n Ase-?
·«

"

"

.

·-

,vie·l
Aksitterarischåssteifenach Stiechenlandx Aw- du-

-Fkanz. 177:. Ister Th. S, 230.

kD lBFyekksianmtPf ciqcpReise MZHM Lepgntks
« Ist. 168. « ’



viel Freimiüthigöeitsdie von Furchtfamkcitent-

fessnt.tsst,-Ie4'nMnherziges Wesen,»das-den·Ei-

ses-Mverbirgt , Und-eine unterscheidet-IFGe-

MiskcstigegenRande-- sindsnochvdiebefand-m

Züge des Charakters-.d»er«neuern Griechen-

DieGainrethitW sichvon den-alten Zeiten-
-

per bev.ähnen·ierl)alt6n..· Sie werdenniemals
Meniszwdenxdee -Zrmüdet-ankommt-,snach
her -Ubsacye.seiner-Reise·eherfragdmAls-Jbis er

- vgegessenkundscmsgeruhethat« .

;.-
.—;

E

«. - Nicht weniger fand Riedefel bet)den«S-

älirmeru die TasteGastßevheithwiedgtz

»Durch-ganz Sicilienshat ser sfceAGWUF-:Un-

AsdeijkgememenVolke zuTaranto herrscht
die größteLeutfexigkeihund anicdcmsHaufF-i1i
ALLE-idemWd Weingarten wird-sein Fremdsr
genöthigteinwkehrewsw. sie arme Alles-»ijwtzs

fis-;haben-:Ohms-«-Bezchlung- mach-im
Maus Wiss-wie Ochühmtbesondersidje»ka

-

· I 4
·

·freyl)cit

.7)«»Msezyys)Sixilisnuyd qu-ßgrieclze.nläud.stcztz
17;.205. «

— —

»



skkyhkitgdxrsthenAgrigentimrmn Di-

sdrxeezahitzydaß Genias, der seist-i-

Agrigentinerx,vor seiner Thür Teine gewiss-;

AnzahxtwnBedienten blos dazu-hier«fM- sie
ali- Fremdenseinlqdenmüssen,kbevihm cis-W

kehren, »und daß viele anderezBürger diesem

Beyspietfolgtem Die heutigenEinwohnqrm

Girgenti üben michldiese Gastfrevheiydie sie

yicmlsxveriphregzu habku scheinen. M

Brydsgkxxc»J-sciv-:Mgiciwssisomssssssgw
fckhfunqsauzdvsxeichdeutsij er von seiner

fenndlichextAufnahme-rühme-,mehr eine Fol-

ge von der nochdort herrschendenLiebe-sm-

Prqcht und Ue.ppiskeit, als gutherzige·Gast-

freundschafy zu seyn scheint. —-
-

·
.;

So leben, unter andern Himmelsstrichem
tu eine-zandern Lage und Verfassung- nochjest
Natianenk »an welche»dieGcstfkevheihAls eig,

Erbtheil von ihren- Vorfahren,.«gxtommenszv

. seyn
lt) MI. Iz.

W) wiss-somet-S"i«ii·ken-uiioMark-; wim- qukl
-;.117-’4.·MU- Th. S.305-;07.

- -



sey-es- Zz

seyn scheint-.-’Mm"ehmkichist w "Mivärdigi

daßsich GasstesndschaftamMag-Senin den

Gebirgen-- erhält Die weiteres Enttegenheet

mi- andern »Mit-M die ruhige-«Einsamka't

macht- M der Menschgeganeudrungen ak-

geucigt wird-)dass emer siu Ich gekehrtse-

des Einförmigkeitsund Einfaltfeiner Lebensart

gerne verharrt-
""

DiesunbewegkichkeitMach-Lu-

ke befestigtseine Tugenden- so wie seine reiste-.
Man hatErfahrungew daßdie Wildheit inben

Gebiet-genam hartnäckigstenist, und oft unü-

Msnvsich scheint. Sonst-be sss Arm-Glück

quch«sB-yspiecd,"-daß gute-Sitten und Tuscis-

dm sie seit-mal einen·Sitz gefaßthaben;

sichin gebürgigtetjGegenden«auch Immer erhar-
km.

« Die ESektenbeiHersMeistein »und dek-

Wsyuache Mangel gisMuth-thenPack-stei-
sit-ihrer"Auf«aytiie,«weresiusgenssichmit

falt und Gutberzigfeitder Bergbewøhner,’um

few Haus zu einem Tempel der Gastfreump

Mit Eimuweihes: STIMME-ichM ist-such



dgeriessfrlebsaineuGeschäftedee·-Memcht .

m »durchdie Zerstreuqu ehe-v -—Wapan

ice-Ausübungdiessesugeadweh-Hausgeng :-

— Die extra - Kaledoniev waren qu

Noch ietzt.sind-es.ihre-chchkommen,"die Schot-

ten « besonders-die.-Høchländer.Daß.mag

Mangemekdet sin eine Wohnung .gek)t,sagt

Johnsonjy wird hier-«--w.o die-alten Gesetze

QeeøastfrevbeitHer-schm-snicht
s

für-Oer-

pdtriMlichEeitksanstM sieht-sei-

teikieHause-, wo ein Reif-endeteHerberge

VewirthungfürGeld fände. Wenn ihn Nacht

send-Müdigkeitübereilen,so wirft ice-sichist-die
.

Arme der allgemeinenGastfrevheit. Ueber-M

zvo ein Haus ist« findet ein Fremder Eines will-

kommne-Aufnahme -. Ein Here ---nnter den

Hoch-Ländern-versichertDOHRN-Cis-

eWSchmpf -gn, -weUn-eiuMe-MW
Weben-Iebt» ,.." -

—-"
-.

«
«

:s- s-

wcrx . .

" TM

im westlichenInsekt FeysSchottxatdi
« III des- Bugb 1775. S. 48. 85.



- ;Die2ymmeøemönkserxwww-sw-
mi Ost-argengutartig- vermisse, imme- usw
zum Muth- - Man kann tausan Begrädceis

WOrte mehr GutthcttigteitUndDienßfertigsås
Seit aatressm,

- als sie.jedemFremden erweisen.

Sehr selten-isihrs-empor-sseme Wopmmgw

bezahlen-,
«

Dei-«Bauer Mc es fes-»gut-wiei fes-i

secsnndckekEfürxsneEhey iihmmchfeinekakzs

Ggen aufs beste zu ..bewirthe11·.«.«Mc«tidiefein-

urtheil — des- Pontoppidaws ·«««)Estimmt—de

Zeugniswill-ew, die its-gesprochenHa-

lse-ssub-rein- sie Endsws -Mprüch«e;Wald sie-

fichsankdie GWM »New

männerxmmch
—

- » -

k .- schwebtxmirdas-angenew»Bin-Pe2
WWMMUD Gutyerzigksit-MAU9en-,,dije

ich-ineinigenmtlegevktrst dek-Schwei-—-«

zeiget-www sxndsdietfwheGeschäft-M

woriüdieseGlücklichensscwower.dupchMem-;
.- ·. . vermu-

VZJBQM Güter«nctükkkchmHkstvth Volk Notwe-
tc. Aus dem Deinischon.«.IF4LMJTHZFSJHJDH



»Wer-Manne vim Fremden versen- sm-

nen. Ein neuer Reisender, »s)der einen an-

dern Theilder Alpen besuchte,ward von einer-

ähnlichenErfahrung nicht weniger « gerührt-

»DieHeftinkeitdes Windes und des Mens,

sagt ee, nöthinteuns. jeden Augenblick,in alle-

Hnnser zu laufen, viewi- antraien,. unt-allem-

palben wnrdenwir Jwie Leute empfangen, die

man mit Ungedntd erwnmtr. Männer nnd-

geoßesFeuer an, nnd betrunkenunser Schick-«

nn, bev soböse-mWette-. unt-eWesens zu sm,

fonngezwnngenfrenndfchaftlichnnd mit sowar-·-

men Antheil, als wenn wir ihre Brüder oben

Kinder nean warens Ein Kind, danle
its-einem Haufe nsein unreinen-. nnd dem wir-«

ein nnzumachem eine Bezahlung ver-

Machav-·nntwoeteteunsxes braucheunserBe-

seht-m nicht« Essai-e FrauenspersonenLinie
z. .

. Mich

s) vmgs piquesqm aax Glaciera ete snvdys
FULL 177-. Tom. e. e- 7·.« . -

»

"



mich allein- eitmf falschenWeg nehmenfah-w

kam-n im stärkstenRegen aus: ihrenjhisufemz

um mir «de rechten zu«zeig-us ««"O·ftskief·-W.

mit jenem Ersten der.komifchenDichter aus-«

als ein PMB-r ihm das Goldstückwieder zu-

ßcllty das er ihm-ausiVerfchMgegeben hatte-

O! Tugend, wohin verkriechstIzu-PMB

Ic.
x

Ieichtblos bev den-ältestenVölker-msondern

auch schonin den-ersten Zeiten iheethschichtxz

ward pieGastfkcyheitvon stärkst-Moscakm-;

sei-stützt Mass-sinvet davon schon-Spuren iu

ver alten Mvchvlogieder.Griechen,und ihre

Dichter verggßennichtdavonGebmuchzu um

chem Der Gedanke-,M M vielleichtGötter

Meist-ergre-die in der Gestalt-derMenschen«

weilen auf die-Erde kämm-’«·)war verswka

eitckt und Frömmigkeitdes grstmxWeitean

gemäß,hatte immer etwas Ehrwürdigcs,so

»I) Ockyikli. 489. .

. .



FHO
«

,

wie Manch-gegründetseynnachtexsvswusußg
aiviewgung MwsrcniwschasmchtMk-
betebem -.«Rächers-mwas-gewehtname-lich;dikt-

Wreuudschafc axs eine «Titgend-«uzasehen,dies

den Göttern Twohigefcklligists « Mäsgksbsiesekssi

unter-den Schutz-dkerttrr.« Man sahesiefüs

tjeikigxfür-eigenTheils-dessemsdienstes km- es

- An der berühmtenGastfreyheit der Mu-

hammcdaner hat däsGesetzihres Propheten

WHMFMMU I-Messe-zwei mehre-Eises
nichtsblos-isLeutskrigkcik,-Mitreidcu,·Menschen-·

liebe überhaupt-,s««fondcrnkr schäkftihnennach

im vielen-Stellen äusdrdrklich
-

Wohlthätigkest

gegraben MumszichendcnxPilgrim, Istseäisveti
«

reisenden Fremden eins-« Sie habensogar einen

Ave-is deswegen der Manch der Costa-exi-
"

heit, wozu-es sichverpflichtet-halbberühmtistg

Dies R««-sb«-E«-Orwnder (Mevelevi.3 Diese

MöncheEisindsnach Psrters Bericht DIEgegen
»

.·.- : —

- Fremde

Aktwtsetkuugenüber die Religion- Regierungstm
nnd Sitten m Türkei-. Aus Uns-EVEN»Es-· Sah



Ists-:- III

Fremde-außthlich gütig; ?siesnehmenalle

Leute-vonxjedwaseiigioniund-Natiotrauf, nnd

bewirthe-sie-.eufsfeeutjdkichstez"«sie- Vor-new-

«

«

MI) abk-jii der von.Pocok«-s-)angeführteFee-y-

heitsbeiefksmetkwürdigpden Mahomed Den

Mache-r auf dem BergedSinai unv·den- Thei-

stkqüberhanptsertheilthat. ."—«Hieespsiaddie zu

unsrer AbsichtgehörigeStellenps

«

«

",·,Wonue immer keinMönchxaufstetem-
I -.Reisensichaufhaltenwird,. es seyan einein

«-
- Berge-, sitt einein-Flecken nnd einem-Midian

Li sbewdhntcnMage, oder aufw-:See,s:in ds-

-Wüste, en ememsKloiker.xKircheand-Geset-

;- s. haufe, da will ich mitten unter ihnenalsdee
-

i Beschützerihre-. Person-,-Güter Habe

seyn. Was ich nur thun kam-,-meineHüis

fe, mein Schutz-Towie wirksam-HAN-

-nalvoik-WORK-zu Diensten stehn-»denkt
«

sie sindein Theti-smeines. eigenen Bocke-new

meine Ehre.—;Niemanv follsiebeimmhigeuz

d NOT-Si41s2s 413s

,



k.. WITH- siUd.»p- Wåm Ges-
— Mide eingeerndtet wird-, selten-die EW
s net-non jederGerede ihnenetwas- gewissessge-

- --·» Tone-denen kein Lend- wekchenie

. göttlichenBüchee.in.Eheen-«haltm,send-en

erzeigeihnen vieren-eheGutes-; gehefreund-
i.«. lichmit ihnen um, und las innen-keintm-

eechtanthums .

«

.

" «

:
.

..

::-
- Je; der- Moral des cum-atmen Christen-

dieGastfWixdieWnls
einewichtigePflicht in einer vorzüglichenAch-

tung sand, nicht fehl-en. DieApostelPaulus
nnd Petrus ließensichihre Empfehlung ange-

-

fegen fest-.- zHerbeeget gerne- Gastfeesczu

feka Messet nicht, denn durch dasselbehaben

Qlichez·«sw ihr Wissen, Engel beherbergt

See-dgafften unter einander ohneMnemem.«

Wenn-W einer Tngmdleheezdie eine fo aus-

gebeeikenenndvollkommene-Menschenliebeein-

W«-noch wan machenwollt-, daß

tiefe Vorschriftenzu eingeschränktnur die Aus-

ss -

säh-us



übungdeeMeyheit als eine Wicht der neuen

suchckqgeesdes »Chsristenkhnms-

M einander«

Mk. suchet-refer--schienen; fo«müßte-emmss die

Lage ider ekstmChristen nicht bedenken,die

verfoige und. Dem-siedenddamals am- meisten

M Mysand ihresVeüdeesudthigWeen,2noch

die. Allgemeinheit der Wohlthätigkeit-,-Mise-

übrigenZeben dieseMoral verpflichtet s-"-.—--Jn

dessspckternJahrhunderten nahm der Geist dee

Gaßfvcyheitbefonders in- den Klöstern seine

Di- wsmeee m

W besitzen-Lande schweifen die-Gericht-
eines M, -der«ksHiefee.TuA-ndvor-säg-

iich gewidmet was-. Des Hospitaliterorden
war km Anfang eine Meliche die ist

»New des etc-seenJedes-anderweit Jem-

salem durch-Kaufleuteerrichtet ward; Ihre

Bestimmung Dom-,ifichder Mwmeanzunchjc
men, die aus Europa kamen, die-Mam-Oeek

m zu besuchen.»Nocheiniger Zeit vertiefe-

die Money hob-exce-Qschlechm
»

die sichz-

» K dieser



dies- Wstimmung-:vereiuigt"hatten, ihre-»wen-
—

rächeStiftung-,z—-nahmen·.iisicsierkleidnngnnd

widmetenkfichxganzdem der Pilgrinnnex

Jmmnäusk der Dritte , hcßckrigteden Or-

den der Mönche--dir Hofpitalitcrbrüderrvon

St-. Johannis hießen, nnd«:-wies.:ihnen die

Aufnahmeund Verpstegnnszder reisendenChri-

sten«»als ihre unterscheidendePflicht nnz
NachdemJerusalem durch-den1Saladins-II-E
wyniwtetdsswarybesahen-(

nach Europa, kund errichteten hier nachner

verschiedene--detrckchtliche-Stiftungen.-«- Dik
-

Klöster der...:mkistcns--UdrisgenOrden sind bald-.

anspr-haldmendget derGaIifreyhcitgewidmet-«

nnd der-. Orden .in la Trsapeist«-desondcrs auch
von- «denSeite der- Gastfreundschan berühmt-.

"

Am sinnen-scheintsichdieseMich-nigka noch
in solchen Kldstern erhalten«zu haben-, die in.

Gchgpnzsxänseinsamennnd nnwirthdnrenGe-

dendensz Wiegen-,»und durch»dir Natur

WWG den«Manna -.dssenT-MHex-bergen
.

» zu



zu ersetzen-geschicktsind. —- Abersdennochmuß

man gesichert-«Jdaß Retiqionsstiftungendieser

Arme-due fv allgemeine Einwirkung-auf »den

Nationalcharaktereines Vokks gehabt-oderha-

ben können, akssGastrecht,-das als Gebrauch

und Sitte eingeführt-worden. -

,

II.»

Eineeben foangenehmeals lebt-reicheUnter-

suchungmüßteMinos seyn, wenn Philo-

soph-n fichbemühetcn, s so weit es stehsin einer

so-verwickelten Materie bringen Laßt;»den An-

tpeixzu berechnen, den bestimmten Zeitpunk-

ten die Gesetzgebung-anden Tugenden decde

ker gehabt hat« Zu unsrer Absichtist es in-

,desscn«hierzur-sehend-cinigesBemetkungenüber

«die.Beziehung«de’rGesetzgebungquf.vie Gast-

feeundfchafthinzustreuem .

"

Es würde wider die erst-mBegriff- des

Völkcrrechtsseyn--wenn eine Nation oder ihr

Messer-rFremd-U- Dkeohne eine feindsekige
K -

«

«
Absicht
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Absichtnnf eine Zeit zu Ehrktmneethspwkeine

Rechte zugestehenwollte-;
-

Eben-so tfeheswürde-
«

es- AUERBACH-TM del-Gerechtigkeit, wozu

jeder-Staat verpflichtetM entgegen seyn,wenn

er füt-die Beschützt-asdies-ev Rechte-, die der

Fremde als Menschund als Glied seiner Na-

tion hat, keine Aufmerksamkeitbeweisen, son-

dern vielmehr unbeküminertdie Art des Beten-
nens gegen ihn dem Willsührder Bürger-·über-

lassen wollte I-) uulivelrissbemfet eBoan-in

fernen Willen eines Regenten, ob er Fremde

feinGebiet betreten lassen will oder-nicht, und

unter welchenBedingungen ihnen der Zugang
·

ver-

s) Eine JovrtresflicheStelle des Eieero verdient hier

tpkjsederins Erinnerung gebracht Jzu werden- VI
« cis-jka mtionem äsyxnrbnbendaimextent-)-

thm mag-any hi dirimunr communem huma-

ni generis kocietstetm qus lfahlen-Ibenesseik

tie, Biber-liess bot-fras. fastikia fundieas tol-

jikun quae qui rollte-Ititetism adactlusdeos
sum-erwies impii iudicendi funk; abiis eniln
bei-Minnen inter bomjoes focicmens Net-

ttmt; De Offic. lib- 111. c. V.



viestaktet sean feil.4 Aber sobalder ihnen den-

Eineeite vergönnt,somacht er sichmleichvm

sind-ich, sie eine völligeSicherheit genießen

zu. lasset-» Diesen Genuß der Sicherheitister,

als Recht--ihpenschuldig. Allein sieais,den

übrigenVorzügenund Verweilenfeiner Unter-

thanen gleichenAntheil nehmen zu lassen; das

ist er ihnen nichtfchlechteedings.schuldig, son-

dern bleibt seinemfreyenWiskåhrüberlassen.Is)

Wir sehen auch, daßjeder weiseRegent, der

den Fremden einen .—8Ut«eiet-New-, »durch

ein ihnen zegesügeesUnrecht sichreichem-usw
für beleidigt dicke, als durch ein Unrecht, das

(

K ; einem

e) sz esse pro cive, «qucivis non fis-, teåums

est non,1ipc;1·e;ufu veko ukbisprohibere pers-

grinosseneiyhumsnaniest. cicero de Osiic·
lib. Ill. — Man sehe euch Livius Lib. Ul.
esp. 24.·Gkoeiitsde take Kel. sc Pac. MI·III
ell. F. XVI. Einige nähere Bestwungenk.

die jedochnicht zu unsrer Absichtgehören« giebt,

nyendorfde Ink. Nek. et Gent. lib. III.

c. ill, s. IX. et X. Vattels Völkertechtztee

New-.
« « « ·
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einem feinerUnterthanenwiderfahr. Selbst

Völker,"dieman--darbarischenennt, waren-nie

diesen Grundsatzendee Natur-rechts bekannt

Und wenn die Einwohner des taurifchen

Eherfdneßjeden Fremden-. den ein annll an

ihre Küstewarf, der Diana opferten, fo wur-

densie anch von allen andern Nationen verab-

scheut, nnd Grotius Sei-sehtdiesen das Recht

zu, jenedafürmit uereictigtcnösrckftenguzüch-

«·tkg"en..«)"""1«- « -

"

Weil ader derbloßeGenußder Sicherheit

YrvrBeleidigung noch nicht ganz die Bedürf-

nisse eines Fremden befriedigt, se ist der Staat

durch die Pflichtender Billigkeit und Men-

schenliebe
"

berechtigt, seinenBürgernPrivat-

dienstfertigkeitgegen den Fremdenin empfeh-

len, zumalwennkeineöffentlicheAnstaltenzu

seinerAusnahmevorhanden sind. Die Gerech-

tigkeieverlangt ,- dem reisenden Fremdling die

Mitte-! seiner Erdgltllngzu fnet-schaffen;die

F
«

" ··

Men-

.« YJ1ib.11. cap.XX. XI»



ils

. Menschenliebe-»dieseineBequengichkeitzu, for-

gen ;: .pieH-5siichkcit,ihm-te Erreichungseinet-

uutadelhaftm --Absicht«en. Schüsng.. zu·Jka

DemRegentea kann es nichtgntviehtigschkk
mag diese Gefimmngenuntcrfeine-jiPoleer

helebenund angemessenePescednungep
zu jkkjterstützcn«»Die Sorge für die Sitten

undfüe deasRuhmfeiner Bürger vers-Lichtei-
ihn nicht wenig dazu. . Und nicht seltenhat-
das gute-Betragen einzelner Bürgergegen

Anstände-r.» und ; desRief »vonder«Yemseligkeit
ihres-Chargk,tees erthdeilhqseessinßusi
zaufdenStaaegehabt.. .

unter gewissenUmstcindetj»..kei1n-dassLGe-

rechtigkeitErheb-.was unter-«andermhkoz

Wohichcktigkeithe
s«Mo y·anchexz..e1·txekk«.sz-

emi die keine--öffentlichenAnkalcenszyafttecjy
—

· wo Fremdefür d.ie,»BezO-hhmgBeherbergung
findenkonnten, würden sie ohne Leg-systqu
der Gaßfceundschaftseheoft umgeben-wenset-je

. Und- welchesVolk konnte so haetseyn,, einen

K st. . sylehen
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solchenGefolg,der zugleichseinem Namen eine

unausldfchlicheSchande est-drücken mußte-

qleichgültigzusertraaenS Man Flandre, be-

rechtigtzu seyn, die Geists-eranan die ihrer
Natur nach eine innere oder unvollkommen-

Pflichtist.,·»alöeine Zwanges-flichtIn del-edlem
weil in jenemFall ihre Verletzung eine Ver-«

lennng der gemeinen Gerechtigkeitgewesenwels-

re. Daher laßt sich der Ursprung einiger pp-

fixjpenGesetzexfürdie Mfrenheit erkläre-n-die

tret-lich vier jenen-»are solchesind, wol-tun

die-bloßeBeleidigungeines Fremden verboten

wird. Bey den Atheniensernwnres ein be-

kanntes Gefes: -.-,Lassetdem Gaste-kein Un-

rechtgeschehenz. weiser dem Irrenden den Wen ;-

nehmet denFremden unter euer Dach aufs«
sei- Wenn man diefen sanchblos für-eine An-

eathnns oder Empfehlung annehmen wollte-

sp fahrt Aelian s) ein mehr vestimmtesw

sen-, dem eine annedroheteStrafe ansehen-nie
«

war,

I) Var. Rilk. lib. 1V. esp. l.



W Ist

um«-;wir deri-anantrn an.
»

-,«,W·emiein

Fremder Istka den Untergang der Sonne an-

Mtkkunwseinem Hause est-kehrenwill-

fo idll der, MkchckIhn nicht aufnimmt, ge-

stran wes-dem und für feine ungastfreundtichck
Gesinnung«HüßcUF dså VUPCUM
biet-n war der, welcheseinem ankommenden
Gast Dach und Hecrb versagte, zu einer Geld-

strafe verurtheikt M) —- Karh der ein uns

dreyßigsteKdnig der Gothem gab ein Gesetz-

WEWUQ »ew- dmschZeugenübe-i
W war, daß er- die Gastfreundschaftdvequk

gis-Magen hat-e- inst seyVätbreimntigstfnei
·

,

K s«
«

Hat-ke-
-

-

I) Lex Burgritjdiomnr.Tir. Is« VIII-gutsha-
kpjkivcnienti eeåam sue focum nkgsväkits

«

trium soll-Iowa- inlttione molk-Hieran —- si

in cszufa Prjvaktitekxagensacl Burguadionis
domain venerer et bofpitium pekierxyuqu
domain Rom-di oüenderih et hoc«potuekit

«ckpk0haki,s5nkemilli-, cuius domåuj oftm.

»Oui« folidpstros- et mulökse nomine fou-
clos tre-.

·

—

.



Its- .

"

-Mßsssbestmft-ward.sit) Dieses Gefee hatte

die vortreifticheWürd-us- daßvieaeicheins kei-

ner Gegend mehr die Gastfreyhsicgeübt wer-

den .konnte, als· unter dieser Nation. Die

Verweigerung der Gastfckcybeitsward als die

- schenmichsteArt des-Geizes-,- und ; des-, weiches
einem Reisenden Speise, Trank-und Beherber-

gung versagte, als ein Gegenstand-.des. Meut-

lichenHasses betrachtets.vEs ward eine unper-

htzkkcheGetos-May einem rssknkämkingrohne

die geringsteVergeltung salles zu geben, ipas
«

.
er

sk)klic cerelas jatee maximas legeset txt-mela-
.

»
tu constituir», ut Gothi ac Suec-i intet se er

«

«·

jnaxime in onmes advenas er pekegrinosho-
- fpitaliiatemoblärvårent fummumque aefss

- duckt-seist- quienaque viatokem a kecke cost-
« «- ceken quod üquis fecere com-tret et ide-

ncis telkibus ter negsssehofpitium couviåus
- faitkot", »immitko igue aedes eins comhuri

«- iuslit-, 11c-d0mibns propkiis «i-usteFels-antun
«««"qni-est-Im nüun inhummieck elend-gaffst

lo. MagneHistor. soeben-am saccorumqur.
lib. IV·.—c.«1.

«

’



er nöthighatte.
-

»EinNachbar brachte-ibid

wenn er MMV reisen wolltet zudem anders-,-

» und empfadtvihn immer wieder exact sichem

Begleitung. Je mehr Gaste jemand bewie-

«thete,destoMehl-va Und Ansehenerwarb er

sich. Selein den Hatt-a dec·Landl-utebe-

wies man gegen Fremde eine Nebstdßeresrew

schickest«als- gegen seine Zeig-ne Kinde-.sk)

Eben,dieses bezeuaet auch Adam von Bre-

men—««)von den alten Schweden befondere,

die in der Ausübung dek.Gasis.redd-it2.unterein-.

ander wetteiferten, uads sei-negrößereSchande

san-new kais diese Pflicht»eiucm·sremdenver-

sagt zu haben. —- Wenn«jemand, berichtet

HekmoldVE) von den Slaytm darüberbe-

troffen wird- daßer- welchesjedochein aber-
« « ·

,

’
- Aus

s«)-Io. MagusAiixorzGarben-»Hmsuecoråquiz
: lib.1v.dsp- Es

·

"

.

«

Jst-)ngxku Pan-Jacke ipfxipdetxlbkozijIij
·

Rat-um Germ. Sept. p. 60.
»

»s) chron. slavorum. lib. l. c. sz g»
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usw-EIN ist-- einem Fremdetj die«Gast-

stchaft versagt hat, dessenHaus over Ver-

mögendarf mark-smit Feuer ver-Heeren,und

Wustndsdvannsuch-alleeinmüthigbereit. --«-«

Man pat- Gmnd zu vermuthen-, daß sey den

Mltetn der mittlemv Jahrhundertenochmehr

OptMcheGesetzefür die Gastfreyheitxvdchanden

WIML Es ist nicht jstvahtfcheiitcich,das die

Gesetzgebergegen eitie das-Talsnoch?so sehr nö-

Ius most-Heile Wage-sam-

seg fis-Nuentfernen änfangenkonnte, die aber«

sein fo- alter ehrwürdigerGebrauch der ver-·

stossenenZeiten was-,- sichganz gleichgültigbe-

wiesenhabetifoiiteit.s d- «

’

s
. -i

Die Gesetze-desLyknrgmußten,ist-wand

keck-, vie Mkhaavung einer sc: edlen Tugend-«

als sdie Gastfreyheit ist, hewürkem Seine

Pariser mußtenden gastfreyenAthenienserm
Corincherm sCretenfernund-Megarmfem
M «Wcichwerden; Mein ver spat-ank-

sche.



lssz

scheStaat spar- auchvon einwpichm Einrich-

tquz,szdaßEr derzeinzisxiin dieser-Aptzu

M verdiente, Mark hat ich-Vzuweileuz..zsvpg
bewundert, saker ihnxnachthmm nichtshx
zutcckglichgefunden Eine so sivispleSteig-.-

.

verfassungsfestenihren Uns-MAX when-·iie-

halt-. sich ihr die geringste Vermischungmit

Fremden näherte. -Lykutg.«führtedaher-wir
Fleiß verschiedeneGewohvhtiten ein, weich-
dem feinenGeschmackder benachbartenStaates

ans-Js--se«s;—Wm-s---:PMB-syste-
mssem das. sey kinemi Fremden Wind-if-
einee - Aufnahme

—

hätte smesmsskstmkns . us;
nochsichererzu few-- verbot cr feinen-Bürgern

das Reisen, und schloßdie, welch-singst-mez-
EriWsAevvsiM 1»M- -.vo«,s—sum Bedie-

nungenjm Staat aus. · Und-Umdas Werk zu

vollenden ,- - suchteex ihre ist-etc . Zufriedenheit
durch vie Berachtungdersitten anders

Nation
-

ist befestigt-m . Sparta-»Hehkp
·

)

-

»

diese-



dieser EinrichtungSpnrtarbteibem nieren-

dessendaßdie Bürger der übrigengriechischen
Stnaienj die ihre "- Thore nichts vers-demen-

vieiineheden Fremden mit Vergnügenaufnah-

men- nnd feibii inlnse Gegenden des Erdbo-

dens reißtenyweiser undxgefitteter wurden-.

Dei-hiernicht von Niederlassungen ganzer

Familien nnd«Gesellschaftenins einem Land-,

sondern bioe non dem Betragen gegen einzelne
W Auf M»Wik38eitzanst

hinten-
’

die Rede ist; soskdnnten wir noch,

wenn es unsre Absichterfordern ,«eine Erwei-

gnng der-Mine! einstellen,wodurchAuswckntise

zur Besuch-engeiner Nation geneizt werden-

Eine Privatpeefon nimmt es oft für eine M

LinnBeschimpfunganf, wenn ein Fremder ihre

Wohnung voideygehtzund man-mnß"gestehenps

daß es eben keinen vdktheilhastenBegriss von

einer Nntiønerweckt-, wenn sie von einer an-«

dem sa- keine oder nne sehr seltene Peitsche
— empfängt.
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empfängt Hat-sienichtsjdas---dieNeubegieks ·

de reizt , Deine - Veranstaltungen für -»Wissm-«

fchqftem fürKünste, für Hand-L fü- Gewerb-,

für Fleiß- die-von einer-gewissen Wichtigkeit-s-

sind, keine Denk-miser von Tale-men- die her-c

vorstechemiezneMänner-,diesbedurchglcknzeikz.

keine Gesetzeund- Einrichtungen-,die einen hö-

hernGeist ankündigemkeine Sitten, die sich

durchFeinheitundsAnmuthigkeitunttrfcheidrnzs

wie darf.sie nochhoffen, daßAnsmärtigeZeit
Und Ruh-; auf-Mut W- urst-ausbrac- ves-

sen?. Eine Nation-« die bestichtJason-M Her-—-
—

langt- muksicheinen gewisses-ter»von-NUM-
erworben haben, der Aufmerksamkeit gebietet,

Neubegier-deentzündet; siemußwenigstens zu·

cis-m sehrgünstigenVoisurtheic,das den Iehr-

begierigenNeifenden aus
. seiner-Heömattreibs-

Veyanlasscmggeben-.könnenz« siemuß.nicht et-

wa. bcos. die Kunst verstehst-, dem Franc-m

kkxumAufenthaltM ist ans-Mino Weh-H
'

»
—

·

. «

.

sonder-z



Iss

convex-AchEwige-Michminder-sev-in's-zeich-

AbsichtmAppefricbigem Wlev Talente

zts bWigm«, mancherlei-Newsqu mi-

Wlsmk MichMun- in ihm-Einrichtunge-

Tevai Ausgin evieiasdeeschdnseuSchus-

ipiklefürsijentenx wem-e feiue Na-

tion keinekehre-fu«and-m nahm-sieht, wenn

er- sicht, wie eue· www-disk Manna-w

cmkermmchgxndm vers-W-, um«Wissen-

Sittensans fes-tenStaaten zu hohien Die

Geschixkttaller Jahrhunderte kennt Beim

TMPØ -« der wic- tmd schmeichekhgster

wire-»
«

.

ss
. .

, » 129 ,· .

»Di- hst sich« verschieden-s

Mit-w Mmd Mam- Verändert-Mit
M -Mtiptms, di- ss- in ihr-erMADE-

· ·

—

«

Würf-



sWürkfamkeit-;gehmmtoder-—ganz- ersiicktwor-

dm,. sc Hain-fes-nicht.secem-dusch"eincany-ah-
tige WOerfchtiamerunsspdes Nat-www
mkteksxgeschkhmsDie Geschichtezefgtxsdafk

"

sie.Um Gewissheit-Nationen nicht gestehen,

skksstgwoichzaaseitmw shamgeblieömssisy
da sie mitten unter - den Unruhe-sund . Zerstö-

Wassen standen. Eben sogen-ißt

istTes, daßDes-Beweisme , ider sonst jede-ge-

Mse Tag-nd niederschlägt-,isie nochbis auf
OWN«

"
·

mam»» ,. . .-'.«".-s»."-. J, « .

sksksOftdie-«wa specde

mer gelobt, und Michon wird num- gestehe-s
müssen, daßsey eine-—nah-m Berechnungeiki

guter Theik von- Restm Lohe abzuziehensey.

Mberhaupt warm sie nich-Ldas-Missde M

gewiss-.Leichtigkeit-sanMbuns »die-fesTugend

m sichempfinden-tokmth Eini.twixigesWe-"
pu, M ipumsWeisen-» way »He-ew-sich
.«.«-·-:

. L -

nicht
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nicht mit-der Beobachtung-derPflichtenkzdie

Fremde fordern. Und. in den spätern Zeiten,
wo sie Raub, Gewaltthntigkeit,jede Art der

Tyrannen »ungeahndetgegen
-

sichl. selbst,Bür-

ger gegen Wiegen Kliene gegen Wohlchnterp

Sohn gegen Pater, neeüdiem· mußtedie wad-
ee Gasiifeeundfchaftunterdrückt-verdeu.Wie

konnten sie noch .I»vissen,zwas ssieAnslckndeen

schuldigwären, da sienicht einmal das znm

kennenfckhic«2.tva«k·eti-sEvas-sittden-eigenen SM«

nen«des—·Vnterinnd·es,·den Gliedern der-Bluts-

verbindungen, zu leisten hatten? In den be-

sten Jndrhunderten warzdee Pateioeismueim-

merjherspanntznnd die ganz in sich-fele

gekehrteLiebe desb Paterlnndes mußte jede

der mehr nnsgebreitetenMenscher-,
liebe fneeschiingens»Der-Nationalstoiz, der. in.

einer gehörigensiichtnngxdie Gnstfreuvdschcft
"

erheben kann» fedlug..fi·.enieder-·da It sich
in eine VerwinngsgndexerstdlletVERM-

»

-

.. Die
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Die Zeugnissevon- Gastsreyheit, die man in

den römischenSchriftsteller-nantrisst, bewei-

sen nicht so viel, als man sie zuweilen hat de-

s weisen lassen wollen. DieseTugend ward un-

ter ihnen am meisten sichtbar, da siedurchRei-

sen und durch Siege-mit den Griechen de-

lnnnter wurden.Man thut ihnen nicht Un-

recht,-wenn man-Mat, daß ihre Gastfrenheit

eine Nachahmungder Griechen war, von

denen sieüberhauptnichtblos Wissenschaftund

Kunst, sondern auch Gottesdieuih Sitten und

Gebrauche uusnahmen Nilehstdetnist«-enon

offenbar-,daß diese Art der Freundschaftunter

den Römern, so viel auch Cicero-und an-

dere davon für sich rühmenmögen-,meistens

mirs aus gewisse Personen und einzelne Fami-

lien eingeschränktgewesen, nie adees ein Theil

des Nanonsleharnitersgeworden Die Gau-

fkkyheit war größtentheilseine Würkung der

Erkenntlichkeitssürdie Gefalligkeiteuodie sie

L D in
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:·.»S

in«dem Hemde ihrer Geiste jzeijkzssenHatte-i
und da ihreWirthshanseewegen-ihresschlech-
ten Rufs nur füe gemeine Leute Bestimmtwa"-

ren,·da die Fremden;die meijkensPersonen
nonGeönekund Würdenwaren, Empfehlnnz
genan bekannteHäusermitbrachten, so ven-

breiteeedieseArt non Feenndschaftsverbindnnh
sichIeichtFuss den4griechischen-«Sted«te«n7se)
in die italienischenhinaveeyNönjsfchesee

Mkieisekeieixeiensdkfämeisten auswä-

kcgeezsnndeeBekhfelseitiäeBündnisseünd"Ver"-

träge,die sieerweiterten,einschränkeemteuf-

hoben,snachdemBedürfnißoderVergehen dezn
nnleiketenk

«

«

s
«

-
«

«

«

«

«

« So viel Bekanldssnngenzum Haßder Nes-

kämen gegenseennndeeen-Mest«,"«fo«-viel giebt

es auch; die einzeln oder-zusammenwirkendzne

Katz-drücktenijgastfeevee«Neigungen asziekem
«

Allein es bebe-Wichteinmas«eines7sogen-akt-»
,.

» szfamen

Vetters gtsiechifcheLAkchåologiesAus dem Engl.
1??6- 2ter Th. S. 730. u. s. w.



samen Hindernisse-s-gls Mxionalhaßist; schon

dikMrachtungajles»Ausxvcxptigenist dqu hin-

reichend«Dicsesbeweifem Tunhier ein Bep-

kpiclaus der Ferne anzuführen,die»Japoyer.
Gutartig, ehrbegierig, frei-»von,allc«rBetrüge-
rey, diesmistdem Tode bestraft wird, höflich,

freygebig, . großmüthig-.. voll. Mars-Seit und

its-be zum Umgang,»sindzHezu«nichts zwenigey
ahz zur Gastfreundfchaftgegen-Ausldx1d.cr-agr-
gelegt. Indem fie, von- einer übertrjebencn

HDMMUMLLMUEMLVNVL Enkflqmmk
sind-,

- tqddmsi-; weh-sp-eisksx,.gnksiis..Hüxsg

nöthig-zu...hat-ca»als-ihm-... Joch seineLieber-·

macht fürcht-Mso schenlie. AufsehenFrem-
den»mit veier GeringfchckkzigkeitWab- dje sie

Jer. Diensikeistnggnsegen» ihn unfähig

Eigennutz»UndWvchetfgcistzdicsichMkt

W Handelverbreiten-,kämensich Na-

«

L Z —

tion

II-)Kasspr fix-der gllgemkHist. der Reiseq»;c.··um
B. S. 607. u. s. w.
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tion so fehrsbemacbtiaemdaßsie vergibt, nicht
blos was Wohlthatigkeit,- sondern auch was

Gerechtigkeitgegen Fremde fordert. »Der

Geiftsdie-Handelnbemerkt MontesquieuIk)

sehr richtig; vereinigt zwar Nationen, aber

nicht soPrivatpersonen Man sieht, daß«in

den Landern, wo man sichmit nichts als dein

Handel zu- beschasstiaenweiö,-auchmit allen

Pflichten der Menschensreundfchaft,mit allen

MoralisebenTugenden,- ein Handel getrieben

wird.· Die geringsten Gefalllgleiten, welche

die Menschenliebeempfiehlt sindnur fürGeld

, zu bekommen. Die Gastfreundschaft,die man

bey rauberifchenVölkern so hausigantrisik, til

unter handelnden Nationen überaus felten.«·

Man hat zur Bestätigungdie Holländerals

ein Benspiel unterschiedenwollen; allein wir

könnendafürntitmehrere-nRecht die Gine-
ser die Stelle — vertreten lassen. Der indisch-
·

Wucher-

s) Erkkaste- ten-. umso-. ch-p. n.
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Wuchergeistdieser Nation läßt siedie wenigen

Fremden-·DekknM ZUSMSRV ihnen noch

yet-starkerwird, nur als Menschenbetrachten-«

anwelchen siesichdurch tausend Betrüger-nett

Zuber-sichernfür erlaubt harten. Da ist fein

Begriff von den Rechten eines.ermdlings,
Pein GefühvderMenschenfreundschastz . nur dem»

MedesigstenEigennutz, der alles unter seiner

zsderrschafthat- ist der, selbstvon der Polizep

yet-Wetze,Fremde züberall möge-stellt. Man

hat fast gar-jewe»WILL-FULL«»Ja-,denen--

mkchefzjehmakss-noch2.noehandenz,.wtzecni,s»die

aber- durchdie feindtichenEinfälle . derTartann
insVerfaU gekommen sind,xkonnte man nur.

dmchden Benstand eines·Patentsoder-Befehle
kaHpseieiux Stelle schon-m . ander-. ski-

..fende durften sichnichthineintragen,-»..D»ie·P-,-

tizev meist-sich so sehr daßsie nichteinmät

kük..pie·Sicher«heitder Reiteansylegizv«

Räuberhaufenschwärmendurch das lganze

Neichznicht-einmaxauf PfgLanpsttknßennnd
« ’ -

’ "

L 4
)

in
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injden Gegendenum Keim-itsind

»dieReisende gesichert Den Chinefemifbw
Weisenselka untersagt Dahep die Unser-It-

Michketx ihrer Simi- ukw.vaohaheiteu, so

wie sey ist-uralten Aegypterm die niemal-

Zeisetemund nicht ohneMühe an den Um-

- sang mit Fremden gewöhntea,welche vie W

Herdenach Unterricht z« ihm-g zog. . Daher
aber auch der ewige Stillstand der Chineser
auf den vKehrt-fu«Stuf-IIder 'WFMØM7 di-

Künsiseund. der Phönix O
·

sj

«

’

Sollen mir nocheinen Blick nachEuropa

smückmcrfemso wird man nicht leicht eines

QerrschemderuRaucan unt-essen, als den

diePortjkgiesenM) geizen alle übrige-Natio-

scen haben. DiesesvnmenschlicheLaster-«ist-M

R zu bassgmblos weil sie Fremde sind, kan-

Imr sey-cumVom sicherhalten-«dessenDen-

«) QüHeide Beschr. von Chinmk
·

IV Die- wükklicheVerfassungdes KksnigreichsPM-

MZÆ im J. 1766 Aus dem Franz. 1776. S. 124.



kungsart durch äussejhwxifendenStolz-, inner-

xjchkFeindschaftenspunbEifersucht,Geiz,

träger-ev,.deitrtykileundszSchIvcktZüeresganz

verderbe ists -

stirteftiessextsdafdes-PROJEka
seesüeeine Kleinigkeit heut-·Fremdezu«verek-

Tdigen,«so«begegnetihnerides Spätfierj imch
Denn kerktheil von-ihm Fichknthcnv,«ka
TeiårmStolz usw einer Steksigfeitjaisswenü

Ysiegar·keinerAufmetikfamkeikwürdigweiden!

Wenn-man in Spanien in ememWirchshäufe
sei-steige, wich-man--wiewe1kszarettj«hezeuak,
Eieeveei-i-m-W«i-eeh;keep-seiest Eies-ersteigen-

«vi-genSee-re bewiaeomthNiemandsäküiüuieei

sich Umde"-unkom1üendkn»skeiseqdeü,sit-Mk
er fordert.«EintisesseiwfekZug«vori"desjt««stek-

-

km undtrageUENaTiHidncikchurakterder Ssasiieh
Ewözuder Frawzoikvin«-NebenvildTIEVDquä
nicht abstechenderfeyn kann. Dochwirisückeå

·. sdxivchdieseVergl-TM den heutigenNationen
Ha Europa näher-«und stehen im der Graus-·
de- Gpstfreyheitz«- ,

-. .

. «

· L 5 13.Diese
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Diese. edleTugetpdzist.in-Etzrypainichtmehr,

ppaåsieeinstwar, was sienochjetztbesonders
in einsamGegenquAsiensist. qur ist«ice
pochyichtganz aus unserm-Welttheilqerkriee
keyz»hieundhalassensichnecheinzelqkSpuk
keckvon, ihr sehenbey einigenkvemgenNakipk

Fen, hie xmdda in den Gebürgetiund in den

kslssterksx.·A11-sls-s-diesssschsxepvsssksiskdsosek-

-ten und.fo schwach, baß sie nicht Mehr einen

beständigheevorstechendenZug in,dem Charak-

.»terunsersZeitqlters,»oder eineherrschende
Sitte ajxkündigem,

Was bev verfeinertetxNe-

·«tione,icdenNamen.,dee·Gastfeeyheitfühet»,

seichtEuch-rjedearte ehrwxjrdigezegeuwdie

mit ·

dem Bedürfnjß derSeite-jiwandel-

bar ist..·

-»;
- -..-.Sie entstand Fast überall,swo sie sichtbar

erarb-:dusch-:.dea,-MgngelöffentlicherAnstalten

sur Aufnahmeder Reisenden,.einen-Mangel-
«——·s- — der



der nur durchbis WdhltthigkeiteinzelnerPer-

sonen oder Familienersetztwerden konnte. Mit

der Einführungdieser Anstalten istenn sie req,

wieder zu verschwinden;oder-dochseltenerwürf-

sam znseyn. Die Veränderungenin den Aq-

kdern von Entopa,nachdem es ganz reifend

nnd handelndgeworden ist, habenihre Entfer-

niing allmahliabefördernmüssen. Der Umlauf
der Wechselbriefe,die Sicherheit der Wege,
die Leichtigkeitvon einem Ort zum andern zu

kommen, die der Post-wund

der Schiffe- die EkkichtuvgM Gasthöfeknallen

Staaten und auf allen Straßen, der Zustußyou

Gastemdie Menge non-;Aben«theuern-lalles die-

scz hat dazu beanetragem dieGastfkeyheitder

alten Welt zu. ver-drangen

Der Geist des Handels, der alle Nationen

Amiteinander versanpr hat die Bande her

Wpykchatigkeitunter Privatpersonen «quew

Er hat der Liebe zum Gewinn mehr Ausbrei-

tung und Starke mitgetheilt,"und soweit diese
"--

ihre



ihn- Hexrfchnftxnnsdehnhdie zärtlich-nBewe-

gungen der Nun-unterbrochen- die Mensche-

znit MenschenneeWz . Wenn eine Penthe-
«

W gewonnen htt; QoIndes- die Reichen.

»IhrVorweilznxeinimthc freyer und erweiter-

ckesGenuß der Annehmlichkeitendes Landes-,

wohnt sie sichbegeben;ihre Ayfnahme eichtct

Fischnach dem Mnnßdes«Anfwandeh den sie

Nachens und wenn man sle auch nicht allemal

agit- Zuneignng Acht-. so, wird man szedochdie

weist- Zelt mit Vergnügen sehen;

:.s. Indessen bleibt es nochlange eine angeneh-

nne Unterhaltung Des.Menfchenfl-eunbes,in jene

Zeiten zurückznfchanen,;welchedie Sanft-lod-

schstt Anteile-; Keine weitere Empfehkvng

zum Beystand, zu jeder.Art von Gnrthntigkeih

als das Geprägedel-«MenschlichenGestalt; keine

andere Verspreche, als der Gruß, der von den

Lippen des Ankdmilings la die Hütte hinein-

Ldntr. Der Menschsannst-gleichden MMQ

Natur selbst-nahes, ihm durchdas Unver-
- zögernde
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zdgseitibeGestihirein) wes Zeit-M fchisldigWes

kk disk-fee«es"n"ichkZerstierneuä Man kannte

nokh TdessimfeligenUMWed;"«bev·1-as

menfchlicheGefchiechtmichVakeeleudimö MS

ligiondbiwvertz Methoden-BürgerEiner-Ei-

de, Kinder-»Eines-Gottes; Ja

deren emporwallendeeRauch das Auge des

Wandererssin sder Ferne erfreute, warer sicher

einen Bruder anzutreffen.·
’

Die Nacht, die

ihn überstei,die Einödezdie-ihnumgab, schreck-

ten GU»
»

.·-
,

.

finden hosseikkvnnte)""sa
Freund-. ; Der Schatten- feiuke die

sei-ihrefes-jet-Qiieiiemzpke keinesHeckdz

die Lagerstättesein-PUBLIC,"si«eSpeiseseines

Tische-s,alles-—was dieser sein Freund hatte,

war sein. Undswkkmer an de bend seiner

Pilgrimfchafean defkissipeeekfeinerreitet-lieben

Wohnung- ianKreifeWerKinder und

Nachbarn, wieder ruhete, wenåkerdann mit

einer von Zufriedenheit und Wehmuth bee-
mischten

z



jslg Ists-:-

mischten Empfindungvon den Freundschaften

erzählte, die seinen Weg begleitet hatten, so

ward seine Heiterkeit nochnicht durch die sin-

stre Beschuldigungunterbrochen: »Es ist keine
"

Neigung in der menschlichenNatur allgemeiner-,

als der Haßgegen Fremde-« ..










